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Das Reſchskabinett berät über

Deckung des Defizits
Refchsfinanzministferium rechnet mit einem Ausfall von 737 Millionen

Notopfer cier festhesolceten?
Das Reichskabinett wird heute über die Deckung

des neuentſtandenen Fehlbetrags im Haushalks-
plan beraken. Zu decken iſt, wie gemeldet, nach den
Berechnungen des Finanzminiſteriums insgeſamk ein
Bekrag von 737 Millionen.

Die Defizitziffer ſetzt ſich zuſammen aus Fehl
beträgen bei der Arbeitsloſenverſicherung
in Höhe von 450 Millionen, auf der Kriſenfür
ſorge in Höhe von 150 Millionen und aus Steuer
ausfällen in Höhe von 137 Millionen Mark.

Jm Vordergrund ſtehen, ſo berichtet die „Voſſiſche
Zeitung“, folgende

Deckungsvorſchläge:
210 Millionen als Dreivierteljahrsertrag aus einer
einprozentigen Beikragserhöhung in der Arbeits
loſenverſicherung, 90 Millionen aus den in der
Arbeitsloſenverſicherung geplanten Erſparniſſen im
Laufe von drei Vierkelſahren.
Die Erſparniſſe ſollen auf Grund der Reform

vorſchläge gemacht werden, die der Vorſtand der Reichs
anſtalt gemacht hat, und die die Reichsregierung im
weſentlichen übernehmen wird. Durch dieſe 300 Mil
lionen Reichsmark wird das le 437 Millionen
vermindert. Auch für ihre De
ausgearbeitet, und zwar ſollen zunächſt

90 Millionen durch Verlängerung des Konkingenks
bei der Zigarettenſteuer auf 5 Jahre

beſchafft werden, ferner
100 Millionen durch die Erhöhung der AUmſatzſteuer

um M v. H.
Das noch vor wenigen Wochen auch vom Reichs

finanzminiſter mit Entſchiedenheit abgelehnte Not
opfer dürfte unter den jetzigen Umſtänden ein
Kernſtück ſeiner Vorſchläge darſtellen, und
zwar werden
100 Millionen aus dem Rokopfer der Feſtbeſoldeken
erwartet.

Man nimmt an, daß das Reichsfinanzminiſterium
verlangen wird, daß auf die Lohnſteuer aller Feſt

s kann, ſoll eventuell ein

beſoldeten ein Zuſchlag von 10 Prozent er
hoben wird, mit der Maßgabe, daß diejenigen not
ſteuerpflichtigen Einkommen von dem Zuſchlage be
freit ſind, die beitragspflichtig für die rbeits
hoſenverſicherung ſind.

Es würden alſo die Arbeiter und die geringer be
ſoldeten Angeſtellten von dieſer Sonderbelaſtung frei
bleiben, von der im weſentlichen die Beamten des
Reichs, der Länder und der Kommunen ſowie die An
geſtellten mit längerer Kündigungsfriſt betroffen
werden. Jn der Hilfeleiſtung, die die nicht von
der Arbeitsloſigkeit ſtändig bedrohten Teile des Volkes
den arbeitsloſen Volksgenoſſen bieten, liegt ja die
ethiſche Begründung dieſer Notmaßnahme, die ſich, wie
erinnerlich ſein wird, auch der Reich s präſident
bei ſeinem Appell an die bürgerlichen Parteien ſchon
vor einigen Monaten zu eigen gemacht hatte. Der
Sonderbeſteuerung würden, falls die hier von uns ge
nannte Konſtruktion beſchloſſen wird, die freien Ein
kommen nicht unterliegen

Durch dieſe Vorſchläge würde ein Betrag von etwa
590 Millionen aufgebracht werden können. Da man
die Aufbringung des Reſtbetrages kaum durch eine
weitere Belaſtung der Wirt ſchaft verſuchen

Verkauf von Vorzugsaklien
im Bekrage von ekwa 150 Millionen

ſtattfinden. Ein Teil der Deckungsvorlagen ſoll die
Form des Ermächtigungsgeſetz es erhalten,
das der Regierung die Vollmacht gibt, Steuererhöhungen in dem ihr zweckmäßig erſcheinenden Zeit
punkt vorzunehmen. Sobald die Vorſchläge des
Reichsfinanzminiſters vom Kabinett genehmigt ſind,
wird eine Fühlungnahme, mit den Regierungsparteien
ſtattfinden. Jm Kabinett ſollen die zur Deckung des
Defigits erforderlichen Geſetzentwürfe noch vor
Pfingſten verabſchiedet werden. Jm Reichs
a werden ſie nach der Pfingſtpauſe zur Beratung
ommen.

Das Ermsehtigungsgesetz
nennen nenStimmungs bie aus dem Beufschen Reſchstfag

Der Reichstag begann dieſe Woche ſeine Tätigkeit
mit der zweiten und dritten Beratung des Er
mächtigungsgeſetzes zur Grleichterung
und Verbilligung der Kredit verſorgung
der deutſchen Wirtſchaft. Verbunden damit
wurden die Beratungen über die Vorlage zur Liqui
dierung der Bank für deutſche Jnduſtrieobligationen
und die Anträge der Fraktionen der SPD., des
Zentrums und der DDP. auf Anderung de s

„Umſatzſteuergeſetzes, der ſogenannten Waren
haus und Konſumvereinſteuer.

Den Reigen der Fraktionsredner eröffnete der letzte
Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding (Soz.), der
ſich ſehr ſcharf gegen den Reichsfinanzminiſter
Dr. Moldenhauer wandte. Die neue Ermächtigungs
vorlage der Regierung hielt er für verfaſſungsändernd
und kündigte an, daß ſte von der Sozialdemokratie ab
gelehnt würde. Das Hohe Haus ſtaunte nicht wenig
über dieſe Rede Dr. Hilferdings, denn jeder Volks
vertreter wußte, daß die ganze Ermächtigungs

vorlage der Reichsregierung wörtlich' von der
früheren Regierung Hermann Müllerſt am mit e und von dieſer ſchon vor einem Vierteljahre
dem Reichsrat zugeleitet wurde. Mit dieſer Feſtſtellung
begann der Demokrat Dr. Fiſcher ſeine Rede, die
darin gipfelte, daß er dem Reichsfinanzminiſter nahe
legte, ſich doch noch einmal zu überlegen, ob nicht der
Weg der ordentlichen Geſetzgebung für die geplanten
Maßnahmen beſſer und zweckdienlicher wäre, als ein
Ermächtigungsgeſetz.

Für die Aufhebung der Sonderbeſteuerung der
Warenhäuſer und Konſumvereine lagen eine Reihe von
Anträgen vor. Uber die politiſche Wertung dieſer An
träge iſt angeſichts der Notwendigkeit von Mil
liarden neuer Steuern kein Wort zu verlieren.

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer ſprach
hierauf ſehr müde und abgekämpft für die Regierungs
vorlage. Was er zum Geſetzentwurf ſagte, war nicht
viel und wenig überzeugend. Mit der Bitte, die erſt
vor wenigen Wochen beſchloſſenen Steuern nicht ſchon
jetzt wieder aufheben zu wollen, ſchloß der Miniſter.
An der Ausſprache beteiligten ſich der Kommuniſt Ende,
der Deutſche Bauer von Sybel und der Bayer Joſeph
Pfleger. Das Hohe Haus war ſehr gut beſucht, aber
die Stimmung war angeſichts der Notwendigkeit, neue
Steuern zu ſchaffen, ſehr gedrückt.

Das Ermächtigungsgeſetz zur Kredit
erleichterung wurde in zweiter und dritter Beratung
angenommen. Präſident Löbe ſtellte ausdrücklich feſt,
daß die Abſtimmung mit einfacher Mehr
heit erfolgt ſei. Dieſe Feſtſtellung könnte von Be

deutung ſein, wenn die Sozialdemokraten ihre An
kündigung wahr machen und beim Staatsgerichtshof
die Rechtsgültigkeit des Beſchluſſes mit der Begründung
anfechten, daß dafür die verfaſſungsändernde Zwei
drittelmehrheit erforderlich geweſen wäre.

Angenommen wurde auch in zweiter und dritter
Beratung die Vorlage über die Liquidation der Bank
für Jnduſtrieobligationen.

Auf der Tagesordnung der Dienstagſttzung, die um
3 Uhr beginnt, ſtehen die Abſtimmungen zum Poſt
etat und der Haushalt des Reichswirtſchaſtsminiſteriums.

Neue Unruhen In Inefen
In Utadi iſt der frühere Präſident der Geſetz

gebenden Verſammlung, Patel, der die Führung
der Angriffe auf die Salzlager von Dharaſana über
nommen hatte, verhaftet worden.

Bei den letzten Angriffen auf das Salzlager von
Wadala kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen den Frei
willigen und der Polizei. Als die Polizei mit Steinen
beworfen wurde, gab ſie eine Salve auf die Freiwilligen
ab. 5 Poliziſten wurden zum Teil ſchwer verletzt.
Die Zahl der verletzten Jnder wird auf 60 geſchätzt.
Jnsgeſamt konnten die Freiwilligen 80 Pfund Salz
in ihren Beſitz bringen. Auch in Multan kam es zu
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und
Freiwilligen. Bei einer Bombenexploſion auf einer
religiöſen Ausſtellung in Amrizar wurden 20 Perſonen
verletzt, darunter einige Kinder.

Bombay im Kriegszuſtand.
In Indien iſt es in verſchiedenen Städten erneut

zu ſehr ernſten Zuſammenſtößen gekommen, wobei nach
den bisherigen Berichten 16 Perſonen getötet und
etwa 300 verletzt wurden. Jn Rangoon kam es zu
ſtundenlangen heftigen Straßenkämpfen zwiſchen
ſtreikenden Hafenarbeitern und Arbeitswilligen, die aus
anderen Gegenden von den Arbeitgebern herbeigeholt
worden waren. Berittene Polizei, die die Menge aus
einandertreiben wollte, wurde mit Steinen beworfen
und mußte von der Waffe Gebrauch machen. Der
Verkehr wurde eingeſtellt, ſämtliche Läden wurden ge
ſchloſſen. Viele Omnibuſſe wurden von der Menge
beſchädigt und Häuſer mit Steinen beworfen. Die Zahl
der Toten in Rangoon wird mit acht, die der Ver
wundeten auf 90 angegeben. Militäriſche Verſtärkungen
ind bereitgeſtellt worden und man rechnet mit der

öglichkeit einer Verkündung des Kriegszuſtandes.
Dem Streik, der durch Lohnforderungen entſtand,
werden nun auch politiſche Urſachen zugeſchrieben

derder Reichsbahngeſellſchaft

Z2wischenfalt im Korricdor

56. Jahrgang

Polſnischer Vber fall
auf ceutsche Grenzer

Efn Toter DBipfomatisches Machspfel
Bei Neuhöfen an der Grenze des polniſchen

Korridors iſt es zu einem ſchweren Zwiſchen
el e her ein Fenergefecht zwiſchen deutſhen und

s hat ein Feuergefecht zwi eu unpolniſchen Grenzbeamten gegeben, in deſſen Ver
ſauf auf beiden Seiten Verwundete zu beklagen
waren; einer der polniſchen Grenzwächter iſt auf
deutſchem Boden ſeiner Verwundung erlegen.

Die Berichterſtattung über dieſen Zwiſchenfall von
deutſcher und von polniſcher Seite weiſt ſcharfe Wider
ſprüche auf und unterliegt noch der Nachprüfung, doch
hat man ganz objektiv den Eindruck, daß die weſent
lich ruhigere und ſachlichere Darſtellung
der amtlichen preußiſchen Stellen verkrauenswürdiger iſt als die aufgeregten Meldungen,
die von polniſcher Seite verbreitet und durch die pol
niſche Preſſe mit wilden und aufhetzenden Kommen
karen begleitet werden. Schon die Tatſache, daß ſich

Zuſammenſtoß auf deutſchem Gebiet ab
ln hat, ſpricht für eine Grenzverletzung durch die
polniſchen Beamten, denn die polniſche Darſtellung,
daß die deutſche Grengzwache mit Gewalt polniſche Be
amte auf deutſches Gebiet geſchleppt und hier miß-
handelt und beſchoſſen habe, klingt reichlich romantiſch
und un wahrſcheinlich. Die deutſche Darſtellung, daß
die Polen das deutſche Grenzpolizeiamt in Neuhöfen
bedrängt haben und das angeſichts des Widerſtandes
der deutſchen Beamten weitere p niſche Grenzbeamte
herbeieilten, lieſt ſich erheblich wahrſcheinlicher, und
auch der Umſtand, daß

die polniſchen Grenzbeamken im Dienſt bewaffnet
ſind, während die deutſchen Beamken nicht mit
Waffen ausgerüſtet

ſind, ſpricht durchaus dafür, daß der Angriff von
polniſcher Seite ausging.
Hſe amtliche ceutsehe

Darstelung
Der polniſehe Beamte verſtorben.
Von maßgebender preußiſcher Seite wird mitge

teilt: Am 24. Mai, abends 21 Uhr, ſind zwei pol-

miſche Grenzpolizeibegamte, die unbefugter-
weiſe die Grenze überſchritten hatten, und in das
deutſche Grenzpolizeiamt in Neuhöfen eingedrungen
waren, feſtgenommen worden. Sie wider
ſetzten ſich ihrer Verhaftung und ſchoſſen auf die
deutſchen Beamten, wobei ſie einen von dieſen ver
letzten Die deutſchen Beamten machten nun auch von
der Schußwaffe Gebrauch und verwundeten einen der
beiden Polen ſchwer. Andere polniſche Beamte kamen
den beiden Verhafteten zu Hilfe und unternahmen
einen Befreiungsverſuch. Sie eröffneten auf das
Grenzpoligeiamt ein ſtarkes Feuer, mußten aber dann
unverrichteter Dinge abziehen. Die Verletzungen des
deutſchen Beamten, der viermal getroffen wurde, ſind
ungefährlich. Der eine feſtgenommen pol-
niſche Beamte hat einen Bauchſchuß erhalten. Er
iſt dieſen ſchweren Verletzungen in Marien
werder, wohin man ihn gebracht hatte erlegen.
Die Sache wird im eingelnen noch von Reichs wegen
geprüft.

ohne ten nernDie „JſkraAgentur“ meldet, daß das polniſche
Außenamt den polniſchen Geſandten in Berlin beauf
tragt habe, in einer Note der polniſchen Regierung
im Berliner Auswärtigen Amt offiziell gegen die
Verletzung der polniſchen Grenze, die im Zuſammen
hang mit den letzten Vorfällen bei Opaleniece erfolgt
ſei, zu proteſtieren. Ferner werde eine Ent
ſchädigung für die verwundeten bzw. getöteten
Offiziere des polniſchen Grenzſchutzes gefordert.

An zuſtändiger Berliner Stelle iſt von einer
derartigen Note bisher nichts bekannt. Nach
einem in Berlin eingegangenen amtlichen Bericht hat
aber die bisherige Unterſuchung des Zwiſchenfalles,

wie nochmals feſtgeſtellt ſei, einwandfrei er
geben, daß das Verſchulden aufpolniſcher
Seite liegt.

H—s—svwo eSpannung
ftaſienrFrankreſfenh

Uneingelöſte Verſprechungen.
Brandrede Muſſolinis.

Muſſolini hielt in Mailand vor 300000 Per
ſonen eine Rede, in der er erklärte: „Wir ſind ſehr
gut unterrichtet darüber was man anderwärks vor
bereitet und von dem Geiſt, der bei einigen unſrer
Nachbarn herrſcht.“ Muſſolini erinnerte dann daran,
wie Jtalien vor 15 Jahren in den Krieg trat und
welche Verluſte es erlitt 652 000 Tote, 400 000 Ver
ſtümmelte und 1000 000 Verwundete. „Wir wollen
uns dieſer Dinge nicht erinnern, um den Haß
wiederaufleben zu laſſen“, fuhr Muſſolini fort.

„Wir ſind vollſtändig und aufrichtig mit unſern
Gegnern von geſtern ausgeſöhnt.

Wir rufen uns aber dieſe Dinge vor allem ins Ge
dächtnis, weil wir aus Verſailles miteinem unvolk ſtändigen See
ge reiſt ſind. Aber wir halten den Sieg noch in
der Fauſt. Er wurde in den diplomatiſchen Ab
machungen verſtümmelt, aber er iſt nicht in unſerm
Arm und in unſerm Herzen verſtümmelt. Um euch
zu beweiſen, daß wir unſer Ziel bald oder
ſpäter erreichen werden erkläre ich, daß
wir uns hier am 28. Oktober 1932 wieder treffen
werden. Wir werden den Beginn des zweiten Jahr
zehnts der faſchiſtiſchen Revolution feiern, die unſer
Schickſal iſt.

Franzöſtſche Antworten.
Die Reden Muſſolinis tönen den Franzoſen ſehr

unangenehm in den Ohren. Sie gelten als
kriegeriſche Kundgebungen, die direkt
gegen Frankreich gerichtet ſind. Der fran
zöſiſchen Regierung wird dringend nahegelegt, ſich
durch die Drohungen Muſſolinis nicht einſchüchtern
zu laſſen und beſonders in der Flottenfrage
nicht von ihrem Standpunkt abzugehen. Das Tardieu
naheſtehende „Echo de Paris“ iſt der Auffaſſung, daß
die Weigerung Frankreichs, auf der Baſis der
Flottenglei chheit mit Jtalien zu verhandeln,
die Urſache der letzten rhetoriſchen Kundgebungen
des Duce bildete doch ſei Jtalien weder wirtſchaft
ch noch finanziell nde, eine ebenſo ſtarke Flotte

wie Frankreich zu unterhalten. Es ſei Aufgabe der
franzöſiſchen Regierung, meint das „Echo de Paris“,
Jtalten durch Taten zu beweiſen, daß es in dieſer
Hinſicht nichts zu hoffen habe. Die Herrſchaft über
das weſtliche Mittelmeer, das Zentrum des ganzen
politiſchen und militäriſchen yſtems Frankreichs,
ſtehe auf dem Spiel. Hier ſei kein Handel möglich.
Nur wenn die Flottenfrage, in der Frankreich nicht
nachgeben dürfe durch das Zuſtandekommen einer
Einigung, die für Frankreich annehmbar ſei, ge
regelt ſei, werde ſich Frankreich bereitfinden, die
Verhandlungen über Tunis und die
libyſche Grenze mit Jtalien wiederaufzu
nehmen und mit gutem Willen fortzuführen. Das
Blatt veranſchlagt den Wert der Ratſchläge Mae
donalds und Henderſons ſehr gering. Jm letzten
Herbſt hätten dieſe Herren ſich keine Rechenſchaft
gegeben über den Ernſt des franszöſiſch
engliſchen Konflikts und die Schwierigkeiten
nur vergrößert.

„Graf Zeppelin“ leicht beſchädigt.
Weiterflug am Mittwoch.

Wie ſich jetzt herausſtellt, hat „Graf Zeppelin bei
ſeiner Landung in Pernambueo eine geringf ügige
Beſchädigung erlitten inſofern, als mehrere
Streben an den Achtergondeln gebrochen
ſind. Der Schaden kann jedoch nach kurzer Aus
beſſerungsarbeit behoben werden.

Der Start zum Weiterflug nach Havanng wird wahr
ſcheinlich erſt am Mittwoch erfolgen. Die genaue Zeit
des Abflugs iſt noch nicht bekannt.

Mansfeldbelegſchaft
lehnt Lohnherabſetzung ab.

Jn einer Reihe von Belegſchaftsverſammlungen
wurde am Montag zu dem Vorſchlag der Mangsfeld-
verwaltung, freiwillig zu einem um 15 Prozent
geſenkten Lohntarif weiterzuarbeiten, Stellung

enommen. Die Belegſchaft hat ſich der Auffaſſung derFunktionarkonferenz in Helbra angeſchloſſen, die am

Sonntag in einer Entſchließung die Belegſchaft zur
Ablehnung dieſes Vorſchlages aufforderte. Die Arbeiter
werden ſomit am 2. Juni nach Ablauf der Kündigungs
friſten nicht mehr in den Betrieben erſcheinen.
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Her menschliche Veampfr

Die Vernehmung dies Massenmörders
Neue Aufregung in Difsselciort

Einzelheiten
über die Fälle Ohliger und Scheer.
Obwohl die Kriminalpolizei ſich in ihrem offiziellen

Bericht außerordentlicher und ſogar einer
gewiſſen Skepſis befleißigte, ſo gewinnen doch die
Geſtändniſſe Kürtens hinſichtlich der Ermordung der
Ohliger und Scheer immer mehr an Glaubwürdigkeit.
Kürten hat a hat daß er ſein erſtes Opfer, die
neunjährige Roſa Ohliger, von der Straße in ſeine
Wohnung gelockt hat. Dort hat er ſie vergewaltigt
und erſtochen. Da ſeine Frau bis ſpät in die Nacht
als Spül und Aufwartefrau tätig war, konnte er ſein
Vorhaben ungehindert ausführen. Er nahm dann
ſpäter die Leiche und trug ſie zu der Fundſtelle. Nach
ſeinem Geſtändnis beabſichtigte er, ſie
mit Petroleum zu übergießen und anzu
zünden. Auch die Ermordung des Scheer ſtand
nach dem Geſtändnis in urſächlichem Zuſammenhang
mit der Roſa Ohliger.

Scheer hat Kürken bei der Tak beobachtek. Aus
Zur Scheer könnke ihn an eigen, ſtach ihnchließlich Kürken fünf Tage paler nieder.

Erweiterung des Geſtändniſſes.
Neben dem bereits gemeldeten Geſtändnis des

Kürten bezüglich der Morde an der Sjährigen Roſa
Ohliger und dem S4jährigen Jnvaliden Scheer können
weitere Einzelheiten aüs der Vernehmung des Kürten
berichtet werden. So geſtand Kürten, auch den
überfall auf Frau Kühn am 3. Februar 1929
verübt zu haben. Weiter hat Kürten zugegeben, die
bekannten „Mörderbriefe“ geſchrieben zu haben,
in denen er der Polizei den Fundort der Leiche der
kleinen Albermann und die Stelle bei Papendelle an
gab, wo die Leiche der Maria Hahn vergraben ſein
ſollte. Bei der Gegenüberſtellung mit Frau Meurer,
die er am 25. Oktober 1929 abends in der Dunkelheit
angeſprochen und dann überfallen hatte, erkannte
Frau Meurer ihn zwar nicht nach dem Außeren, wohl

Oben: Einige der Opfer, deren Ermordung ſicher Kürten zur La
Gertrud Albermann. Die Auffindung der Leiche der ermordeten J

Unten links: Das Zimmer des An

„Hotel Stadt Lemberg.“ Operettentheater.
Es gibt Kriegsromane, Kriegsfilme, Kriegs

dramen und nun alſo auch eine Kriegsoperette.
Das heißt, Kriegsoperette iſt zuviel geſagt: das
Stück hat weder mit Krieg noch mit Operette viel
zu tun es iſt ein nach Biros Roman und dem Film
gleichen Namens gearbeitetes Schauſpiel, zu dem
Jean Gilbert eine ſehr mäßige Muſik er
hat. Die Handlung dürfte aus dem Film bekannt
ſein; die Vorgänge wirken in der reichlich unge
ſchickten Bühnenbearbeitung, die zwar kein Operetten
libvetto iſt, aber ſelbſtverſtändlich nach dem Operetten
haften tendiert, des öfteren peinlich, auf weite
Strecken hangweilig, im ganzen ſo un wahrſcheinlich
wie möglich. Und doch wird aus dieſem minder
wertigen Stück durch die Aufführung eine ſehens
werte Sache.

In Berlin hat die Dorſch das Stück gehalten.
Unſere Hertha Stary iſt natürlich keine Käte Dorſch;
aber ſie tut, was ſie kann. Sie iſt geſanglich aus
gezeichnet, ſie ſpielt mit einer verhaltenen Leiden
ſchaft, die oftmals überzeugt. Hans Rockſtrohs
Stärke liegt vorläufig weniger im Darſtelleriſchen
als im Stimmlichen; aber der Leuchtkraft ſeines
heldiſchen Tenors wird kaum jemand widerſtehen
können. Ausgezeichnet der gaſtierende Kammerſänger
G. Schmieter von der Wiener Staatsoper in der an
ſpruchsvollen Partie des Generals Juſchkiewitſch, eben
ſo unſer bewährtes BuffoPaar Lizzi Naßtzler und
Hanns Polſcher. Die beſte ſchauſpieleriſche Leiſtung des
Abends aber gab Franz Köchel als Portier Elias.
Eine wundervolle Charakterſtudie, ein Menſch,
füllt von Güte, Weisheit und pfiffigem Humor; jede
Übertreibung, jede billige Komik wurde vermieden.
Um dieſes Portiers willen lohnt es ſich, im „Hotel
Stadt Lemberg“ abzuſteigen.

„Denk an mich!“ Schauſpielhaus.
Unſere Leute vom Schauſpielhaus ſind Tauſend

künſtler. Sie können alles; ſie ſind, um den jetzt
üblichen Fachausdruck zu gebrauchen, all-round- Schau
ſpieler. Und ſie ſind richtig. Augenblicklich ſpielen
Ke eine Spiel-Operette, Text von Felix Baſch,
Muſik von Erwin Straus. Es gibt Leute, die
darob wehklagen und die hehre, die ernſte Schau

aber beſtimmt an der Stimme wieder. Zu
erwähnen iſt noch

die Sicherheit, mit der Gertrud Schulte unker
einer Gruppe von eiwa 15 Männern ihren da
maligen i und vielgeſuchten „Poſtbeamken

aumgark“ wiedererkannke.
Kürten macht, wie verlautet, bei ſeiner Vernehmung

durchaus nicht den Eindruck, als ob er einen geiſtigen
Defekt habe, ſondern er macht ſeine Angaben klar und
ſachlich und will nur aus „Rachſucht gegenüber der
Menſchheit“ gehandelt haben. Er bewahrt bei ſeinen
Ausſagen größte Ruhe und zeigt keinerlei Zeichen
der Reue.

Frau Kürken, die am Sonnabendnachmiltag eben
falls verhaftet worden war, iſt am Sonnkagabend
nach eingehendem Verhör wieder auf freien Fuß
geſetzt, aber auswärts unkergebracht worden, um
ſie vor Beläſtigungen des Publikums zu ſchützen.

z2werſer Morcde berführt
Vorgenommene Schriftproben

beſtätigen die Täterſchaft.
Der in Düſſeldorf eingetroffene Schriftſachverſtän

dige, Regierungsrat Dr. Schneickert, hat am Mon
tagvormittag mit der Schriftvergleichung der
Mörderbriefe begonnen. Das Ergebnis kann
jedoch noch nicht als abgeſchloſſen bezeichnet werden.
Im Polizeibericht heißt es: „Es iſt bekannt, daß Peter
Kürten eine Anzahl Briefe geſchrieben hat, in denen er
auf ſeine Taten aufmerkſam mächte. Er ſelbſt hat an
egeben, daß er dieſe Briefe geſchrieben hat, in der
rwartung, dadurch große Beunruhigung in das

Düſſeldorfer Publikum hineinzutragen. Es iſt be
merkenswert, daß Kürten ſeinen erſten Brief angeb
lich Ende September 1929 an den „Düſſel-
dorfer Stadtanzeiger“ geſchrieben undſelbſt in den Hausbriefkaſten der Redak
tion geworfen hat. Es handelt ſich hier um den

Rund um die Düſſeldorfer Morde.

und die Hausangeſtellte Jda Reuter.

ſpielkunſt im Sumpf des Amüſierbetriebes verſinken
ſehen. Jch finde die Sache nicht ſo ſchlimm. Das
Stück iſt eine harmlos vergnügliche n
nicht beſſer und nicht ſchlechter, als ſolche Schwänke
mit Muſik nun einmal zu ſein pflegen. Eine künſt
leriſch belangloſe Angelegenheit, gewiß. Aber da
entpuppt ſich Rudolf Schaffganz als ein Grotesk-
tänzer vor dem Herrn, als ein Menſch, der Gold in
der Kniekehle hat. Aber da wirbelt eine entzückende
Soubrette, Hilde Schaffganz-Craß, aus Erfurt zu
Gaſt, über die Bühne, ſingt und ſpielt hervorragend.
Aber da nuſchelt Annemarie de Bruyn, eine auf
reizend echte ſchlampige Reinemachefrau, ihr Chanſon
von der Republik. Aber da iſt Otto Stveckel als
Schwerenöter und Rentier Wilhelm Klaaßen, da iſt
der ſanft blödelnde Kapellmeiſter Walterchen Rein
hold Balqués, da iſt in einer kleinen Szene ein gött
liches Trampel von Köchin, der Elly Berg. nd
alles ſpielt und tanzt und ſingt vortrefflich und
man merkt es ihnen an mit der größten Be
geiſterung. So etwas ſteckt an. Dieſe gute Laune,
dieſe Spiellaune greift auch auf den Zuſchauerraum
über. Gut ſo. Die ernſte die hehre Schauſpiel-
kunſt wird deshalb noch nicht zugrunde gehen.

„Die Sache, die ſich Liebe nennt.“ Altes Theater.
Ein reizendes amerikaniſches Luſtſpielchen. Edwin

Burke iſt nicht ganz ſo hemdärmelig wie die meiſten
hier bekannten anglö amerikaniſchen Luſtſpielautoren;
mitunter ſpürt man ſogar e etwas von fran
zöſiſchem Schliff, eine gewiſſe Grazie.

Das Werkchen iſt ein Beitrag zum unerſchöpflichen Thema Liebe und Ehe. „Die Liebe, W
dumme Liebe ſingt ſchon ein alter Schlager;
die Liebe, die dumme Liebe, iſt der Todfeind einer
glücklichen Ehe ſagt Burke und läßt deshalb Anna
Maxceoin und Tice Collins eine Ehe auf rein ge
ſchäftlicher Grundlage e eine Ghe, die im
wichtigſten Punkt freilich keine Ehe iſt, ſondern den
beiden Partnern im Gegenteil vollſte Selbſtändig
keit und Freizügigkeit geſtattet. Natürlich mißlingt
das Experiment ſchon nach zwei Wochen; denn die
beiden lieben einander, haben einander vom erſten
Tag an geliebt. Und mit dem Geſtändnis der Liebe
kommen auch die Schmerzen der Ehe: man tut ein
ander weh, es gibt Eiferſucht, es kommt zu Szenen
Edwin Burke iſt natürlich Amerikaner genug, um
der Sache trotz allem ein happy end zu bereiten

Brief, den er in dem nächſten, an die Poligeiverwaltung

ſt fällt Der Jnvalide Scheer, die 6jährige
da Reuter, rechts die jährige Roſa Oliger

r geſchuldigten, rechts das Wohnhaus mit der Wohnung Kürtens ()0)
in der Mettmannſtraße in Düſſeldorf. Jm Kreis: Kriminalrat Momberg, dem die Verhaftung gelang.

adreſſierten Brief erwähnte. Jener erſtgenannte, an
den „Stadtanzeiger“ gerichtete Brief iſt niemals zur
Kenntnis der Polizei gekommen.“,

Ehe in die eigentliche Schriftvergleichung eingetreten
wurde, legte der Schriftſachverſtändige auf Grund
ſeines genauen Studiums der Briefe dem Peter Kürten
ganz beſtimmte Fragen vor über an den Briefen und
ihrem Wortlaut aufgefallene beſondere Merkmale, die
nur dem Schreiber der Briefe bekannt ſein konnten.

Dieſe Fragen hat Kürken in einer Weiſe beank
wortet, die ſeine Arheberſchaft an den Briefen

zweifelsfrei erſcheinen läßt.
Kürten wurde dann durch den Sachverſtändigen ver
anlaßt, den Wortlaut ſeines Briefes unter gleichen
Schreibbedingungen, d. h. auf ähnlichem Einwickel
papier mit Blauſtift niederzuſchreiben. Die dann ſtatt
gefundene Vergleichung der Originalbriefe mit den von
Kürten neu hergeſtellten Schriftproben ergab völlige
Übereinſtimmung und t in jeder Hinſicht den
vorerwähnten, objektiven Befund.

Da Schreiber der bekannten Mörderbriefe nach
dem Jnhalt der Briefe nur der wirkliche Mörder in
den Fällen der Maria Hahn und der Gertrud Alber
mann ſein kann, ſo erſcheint Kürten auch durch das
Ergebnis der Arbeiten des Schriftſachverſtändigen
neben dem ſonſtigen, durch die Vernehmung geführten
Beweis als Täter in dieſen beiden Fällen
einwandfrei überführt.

Die Mörderſchaufel von Papendelle
gefunden?

Während die Düſſeldorfer Kriminalpolizei nach wie
vor jede Auskunft über das Ergebnis der bisherigen
Vernehmung des Kürten verweigert, wird weiter be
kannt, daß bei der Durchſuchung des Manſarden-
zimmers des Kürten am Sonnabend u. a. eine
Aktentaſche mit 2 langen Scheeren ſowie ein
Damenſpiegel gefunden wurde.

Von größter Bedeukung iſt aber die Auffindung einer
großen Schaufel,

W

Peter Kürten.
die Kürten, wie er bei ſeiner Vernehmung eingeſtanden
haben ſoll, bei der Eingrabung der Maria
Hahn in Papendelle benutzt hat. Ferner
ſoll bei der Hausſuchung ein Sparkaſſenbuch über
5600 M. zutage gefördert ſein.

Ein neuer Kindermord?
Am Montagnachmittag wurde in der Hildener Straße

in dem Düſſeldorfer Vorort Flingern das zehn
jährige Mädchen der Familie Ortmann in der
elterlichen Wohnung erdroſſelt aufgefunden

Die Tat ſoll ſich ereignet haben, während die Mutter
in der Waſchküche und das Kind allein in der Woh
nung war. Ob es ſich um ein Verbrechen handelt,
konnte die Kriminalpolizei noch nicht eindeutig auf
klären. Die Meldung von dem angeblich neuen Mord,
nachdem man den Düſſeldorfer Mörder gefaßt zu haben
glaubte, hat jedoch in der Bevölkerung die
größte Erregung hervorgerufen.

Wahrſcheinlich Unglücksfall.
Zu der Meldung über einen neuen angeblichen

Kindesmord in Düſſeldorf hat die Unterſuchung zu
folgendem vorläufigen Ergebnis geführt: Während
die Mutter ſich in der Waſchküche befand, band das
Kind ſich im Spiel einen Schal um den Hals. Hier-
bei hatte es den Schal ſcheinbar zu feſt angezogen.
Bei dem Verſuch, ihn zu lockern, muß es ihn noch feſter
zugezogen haben, ſo daß es die Beſinnung verlor und
zu Boden fiel. Es wurde ungefähr eine halbe Stunde
ſpäter bereits tot aufgefunden.

„„Wenn ich herauskomme,
gibt es eine Senſation?“

Peter Kürten war der Polizei als ehemaliger
Zuchthäusler ſeit langem bekannt. Jm Sommer
1928 verbüßte Kürten eine längere Freiheitsſtrafe
wegen Bedrohung eines jungen Mädchens. Kürten
führte ſich im Gefängnis ordentlich wurde als Kalfak-
tor beſchäftigt und kam auf dieſe Weiſe mit allen Ge
fangenen zuſammen. Er fand beſonderen Gefallen
daran, die haarſträubendſten erotiſchen
Erlebniſſe zu erzählen. Er gab ſeinen Mit
gefangenen Ratſchläge, wie man am beſten ein
Mädchen verführen und gefügig machen könnte. Zu
Willen müßten alle Weiber ſein. Kürten teilte mit
einem anderen Gefangenen ſeine Zelle. Kurz vor
ſeiner Entlaſſung kam, wie ſooft, die Rede auf fexuelle
Erlebniſſe. Plötzlich, ganz unmotiviert, rief Kürten aus

„Wenn ich herguskomme, wird Düſſeldorf eine
Senſation erleben!“

Nach dem Bekanntwerden der Verhaftung Kürtens
fielen dem ehemaligen Gefangenen dieſe Worte eiy,

Verminderung der M. d. R.
80 000 Stimmen für einen Reichstagsabgeordneten?

Wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt erfährt, iſt
im Reichsfinanzminiſterium ein vorläufiger Referenten
entwurf für das Ausgabenſenkungsgeſetz fertiggeſtellt.
Der Entwurf wird in der nächſten Zeit vom Kabinett
beraten werden. Er ſieht ſehr einſchneidende
Maßnahmen im Hinblick auf den Behörden-
abbau und auf beamtenrechtlichem Gebiet
vor. Weiter wird in dem Geſetz auch der Vorſchlag ge
macht, die Zahl der Reichstagsabgeordneten zu ver
mindern, und zwar ſoll das geſchehen durch eine
Anderung des Wahlgeſetzes. Das bisherige
Wahlgeſetz beſtimmt, daß auf 60 000 Stimmen ein
Abgeordneter entfällt. Nach dem Vorſchlage des Reichs
finanz miniſteriums ſoll erſt auf 80000 Stimmen
ein Abgeordneter entfallen.

Max Reinhardt zweimal Ehrendoktor.

Prof. Max Reinhardt
wurde anläßlich ſeines 25jährigen Direktionsjubiläums
von den philoſophiſchen Fakultäten der Kieler und der
Frankfurter Univerſität in Anerkennung der hohen
Verdienſte ſeines künſter Werks zum Dr. h. c.

ernannt.

Burke hat vecht: die Sache, die ſich Liebe nennt,
iſt wirklich ein ſehr, ſehr fragwürdiges Ding. Und
wie er dieſen ausgezeichneten Komödieneinfall durch
führt, wie er an drei Paaren ſeine Theſe demon
ſtriert, wie er das im Grunde tiefernſte Thema doch
immer in der leichten mei hält, wie er
Perſonen zeichnet und Dialoge führt das iſt, von
ein paar Längen und einem kleinen Ausrutſchen ins
Sentimentale abgeſehen, ganz ausgezeichnet gemacht.
Ein Schuß Worceſter-Sauce und etliche Cocktails
fehlen nicht und geben dem Ganzen die rechte Würze.

Prachtvboll die von Robert Meyn in Szene ge
ſetzte Aufführung. (Die r m fandübrigens als Feſtvorſtellung anläßlich der Buch
händlerKantate ſtatt.) Ling Carſtens und Robert
Meyn: das durch Neuſachlichkeit zur altmodiſchen

Liebe vordringende Paar; Marting Otto und Eugen
Wallrath: kämpfend im erſten geſchieden im zweiten
wieder vereint im dritten Akt; Anita Redlich und
Arthur Niklas: die „glückliche“ Normalehe; Grete
Doperpelkus und Hans Zeiſe-Gött: Außenſeiter und
profeſſionals des Ehezerſtörens; Alfred Schlageter:
e philoſophiſch überlegener, unendlich diskreter

iener.
Eine nette, runde, in jeder Weiſe befriedigende

Sache. Hans Seiffert.
Deulſche Architektur im Ausland. Jm Preisaus

ſchreiben der Stockholmer Hafenverwaltung für den
Bau einer großen Brücke erhielten den erſten Preis von
12 000 ſchwediſchen Kronen Ingenieur Mälzer, Pro
feſſor Salvisberg und Profeſſor Büning, Berlin, den
zweiten Preis von 10000 Kronen Profeſſor Gaber,
Karlsruhe, und Architekt Eſch, Mannheim. Der dritte
Preis fiel an eine Arbeitsgeineinſchaft zweier ſchwedi
ſcher Architekten mit der Maſchinenfabrik Augsburg
München und der Philipp Holzmann AG., Frankfurt
am Main, den vierten Preis erhielt Dr.Jng. Richard
Färber, Breslau, und Architekt Adolf Schumacher,
Stuttgart.

H Werner Bergengruen: Die Woche im Labyrinkh.
Stuttgart 1930. Engelhorns Romanbibliothek, Band
1036/37. Broſchiert 2 RM., Leinen 3,50 RM.
Dieſer farbige, von allerlei Humoren beflügelte Rowan
wird für viele Freunde des Dichters eine überraſchung
ſein. Er führt auf mittelamerikaniſchen Boden, der
nicht nur im geologiſchen Sinne vulkaniſch iſt. Stier
kampf und Putſch, Filmruhm und Lebensgier, Truſt
politik und Herzensgefühl, Erdbeben und Standgericht,
das alles fügt ſich wirbelnd zu einem ſcharfkonturierten
Panorama menſchlicher Leidenſchaften und Span
nungen. Jn dieſes Labyrinth gerät für eine Woche
eine junge Lebensanfängerin, durchkoſtet alle Schreck
niſſe und Beglückungen, die der lebenswilligen Kreatur
verhängt ſind, und findet endlich den Ausweg, der ihr
ſtatt des kindlich geliebten Abgottes die ganze Un
endlichkeit der Welt in die Hände legt. Menſchen und
Zuſtände werden mit klarer Friſche gezeichnet, ſeeliſche
Entwicklungen mit unaufdringlicher pfychologiſcher
Feinheit zu Anſchauungen gebracht. Auch in den aben
teuerlichſten Verſchlungenheiten der Handlung verläßt
den Erzähler nicht für einen Augenölick ſeine epiſche
Gelaſſenheit und ſein reizvoll ſpieleriſcher Humor.
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Merſeburg und Umgegend

27. Mai.
Der niedergetretene Acker.

Da gibt es in Merſeburg einen Acker, der liegt
zwiſchen den letzten Häuſern der Stadt, gerade an
einer Straßenecke. Es iſt ein ganz gewöhnlicher, mit
Winterroggen beſtellter Acker. Aber eine Merkwürdig
keit hat er doch allen umliegenden Ackern voraus, er
hat neben ſeiner Aufgabe, Frucht zu tragen, noch eine
zweite, gleichſam geiſtige Aufgabe, die ihn faſt in die
gleiche Reihe mit den bibliſchen Gleichniſſen rückt,
und das kam ſo.

Hinter dem Acker liegen zwei Schulen, in die jeden
Morgen Hunderte von Jungen und Mädchen jeden
Alters gehen. Jahrelang waren ſie gewöhnt, quer
über das unbebaute Feld zu gehen. Auch ohne
Mathematik wußten ſie, daß der kürzeſte Weg zwiſchen
zwei Punkten die Gerade iſt. Eines Tages wurde
das Feld gepflügt und beſtellt und alle die Hunderte
von Menſchen gingen natürlich nun im rechten Winkel
um das Feld herum. Aber einige Menſchen haben
es immer eilig, und ſo lief man ſcharf an der Ecke
vorbei und rundete ſie ab. Jm Laufe eines halben
Jahres war die Ecke um ein ganz beträchtliches Stück
abgerundet, und als das Frühjahr kam, zeigte es ſich
erſt recht deutlich, denn die niedergetretene Ecke blieb
braun, während alles andere in leuchtendem Grün
prangte. Wie eine Anklage gegen die Schlechtigkeit
und Gedankenloſigkeit der Menſchheit im allgemeinen
und der Zuchtloſigkeit der heutigen Jugend und dem
Mangel an Achtung vor fremdem Eigentum wirkte
dieſe braune, kote Fläche. Und von Kanzel und
Katheder wurde der niedergetretene Acker der ſündigen
Menſchheit als ein ſprechendes Beiſpiel ihrer Taten
vorgehalten. Wo zwei biedere Menſchen an dieſer
Stelle vorüberkommen, da entrüſteten ſie ſich. Es gibt
ſobald kein Beiſpiel. das deutlicher die alles Leben
niedertrampelnde Rückſichtsloſigkeit der Menge zeigte.

Aber alle Vergleiche hinken, und ſo auch dieſer.
Man könnte hier vom Standpunkt der Menge aus
das Wort zitieren: Führe mich nicht in Verſuchung.
Denn ein einfacher Draht hätte genügt, die Menſch
heit „den richtigen Weg zu führen“ und ihr die An
klagen dieſes Ackers zu erſparen. Dann wären auch
die zwei Poliziſten überflüſſig geweſen, die eines
Tages ſozuſagen als Stacheldrahterſatz dort ſtanden.
Man glaube nicht, daß ich Optimiſt ſei. Jm vergange
nen Jahre war ein Draht gezogen. und alles war in
Ordnung. Jedenfalls bin ich kein ſo großer Optimiſt,
daß ich glaubte, jedes der vielen Kinder würde brav
um die Ecke herumgehen. Warum aber macht man
ihnen das „übertreken der Gebote“ ſo leicht? Wo
liegt denn da die größere Schuld?

20 Jahre Lehrer der Hilfsſchule.
Heute iſt der Leiter der PeſtalozziSchule, Rektor

Guſtav Röthe, 20 Jahre an dieſer Schule tätig.
Gewiß, 20 Jahre bedeuten nicht viel in der Zeit
geſchichte. Wer aber weiß, welch unendlich viel Ge
duld, Liebe und Ausdauer dem Erzieher der von der
Natur mit Geiſtesgaben ſtiefmütterlich behandelten
Kinder eigen ſein muß, dem erſcheinen dieſe 20 Jahre
als das Lebenswerk dieſes Mannes.

Am 27. Mai 1910 übernahm der damalige Lehrer
Röthe, bereits 23 Jahre an der Volksſchule tätig, die
Hilfsklaſſe, nachdem die Kinder wegen der Krankheit
des Hilfsſchullehrers Straßburger ein Vierteljahr lang
auf die Normalſchule verteilt waren. Jn unermüd
licher Arbeit widmete er ſich der ſchweren Aufgabe,
nahm an heilpädagogiſchen und Handfertigkeitskurſen
in Halle, Bonn, Kuückenmühle und Leipzig teil. Unter
der Leitung des Jubilars konnte dann auch die Schule
zu einem vollausgebauten Hilfsſchulſyſtem mit 6 Klaſſen
und einer Vorklaſſe mit eigenem Schulgebäude er
weitert werden.

Eine große Blutlache
vor dem Hauſe eines Arztes in der oberen Gotthardt
ſtraße erregte am Dienstagmorgen die Aufmerkſamkeit
der Paſſanten. Eine Blutſpur ließ ſich die ganze
Gotthardtſtraße hinunter und noch weiter am Markt
entlang verfolgen und gab zu den widerſprechendſten
Gerüchten Veranlaſſung. Wie wir erfahren, handelt es
ſich um einen Unfall, den ein hieſiger Handelsmann
in der Betrunkenheit erlitten hat. Der Betrunkene
Franz S., auf dem Sand wohnhaft, hatte ſpät in der
Racht in ſeine Wohnung gewollt, beſaß aber keinen
Schlüſſel und klopfte daher ſeine Frau heraus. Jn
berechtigter Erregung über den Zuſtand ihres alkoholi
ſierten Ehemannes weigerte ſich die Frau, die Tür zu
öffnen, wodurch der Händelsmann in Wut geriet und
das Fenſter mit der bloßen Fauſt einſchlug. Natürlich
verletzte er ſich dabei an den ſcharfen Splittern und
zog ſich eine tiefe Schnittwunde in nächſter
Nähe der Pulsader zu. Unter ſtarkem Blutverluſt
rannte der Verletzte zu einem Arzt in der Schmalen
Straße, traf aber hier niemand an und ſchleppte ſich
dann bis in die obere Gotthardtſtraße, wo er vor der
Wohnung des dortigen Arztes zuſammenbrach.
Hier fand er jedoch bald Hilfe, und nach Anlegung
eines Verbandes, wurde der Verletzte von Polizei
beamten in ſeine Wohnung gebracht.

Von einem Auto angefahren

wurde am Montagnachmittag der hieſige Straßen
meiſter B. Er wollte auf ſeinem Fahrrad einem
Kraftwagen gusweichen, als ein zweites Auto von
hinten kam, deſſen Führer den Radfahrer verbots
widrig auf der rechten Seite überholen
wollte. B. wurde angefahren und heftig zu Boden
geſchleudert, ſo daß er erhebliche Verletzungen an
den Händen und am rechten Knie davontrug. Auch
Kleidung und Fahrrad waren arg beſchädigt. Die
Nummer des Wagens wurde notiert. Ein weiterer
c zwiſchen einem Radfahrer und einem

erſonenauto erfolgte etwas ſpäter gleichfalls in der
Halleſchen Straße, wobei der Radfahrer leicht ver

letzt wurde. e
Von Krämpfen befallen wurde am Montag-

abend gegen 28 Uhr in der Gotthardtsſtraße ein
etwa 30 n alter Wanderburſche. Durch hinzu
kommende Polizeibeamte wurde ärztliche Hilſe an
gefordert und der Kranke dann zum Polizeirevier
e wo er ſich von dem Anfall wieder erholen
onnte

„Kleine Urſache
ſtück in der Meuſchauer Straße fiel der Schriftſetzer
Willy H. aus geringer Höhe von einer Leiter und
ſtürzte ſo unglücklich, daß er den linken Unter

Auf ſeinem Grund

arm brach Er mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen.Die Kinderſtube im Briefkaſten. Das
Meiſenpärchen, von dem wir kürzlich berichteten,
daß es in einem Hausbriefkaſten am Kinzigweg ſein
Neſt baute, hat Familienzuwachs bekommen, und
zwar hat die kleine Vogelmutter 11 Eier ausge
hrütet. Die Eltern haben nun „alle Schnäbel voll
zu tun“, um die ewig hungrige kleine Geſellſchaft
zu füttern. Merkwürdig iſt dabei, wie die Vögel
uns dem tiefen aber ſchmalen Kaſten wieder heraus-
kommen, da ſie in dem engen Raum doch nicht
flattern können.

Her Rotkreuztag 7930

Einmal im Jahre, am Rotkreuztag, legt das
Rote Kreuz ſeine ſonſt übliche Zurückhaltung ab und
lenkt bewußt die Blicke aller auf ſich. „Helft uns
helfen“ ruft es an dieſem Tage: „Helft uns, damit
wir unſer Werk weiterführen und ausbauen
können.“

Kommt, und prüft unſere Arbeit und unſere Ein
richtungen, und entſcheidet dann ſelbſt, ob wir das
Gebot der Stunde erkennen, ob wir der Not unſerer
Zeit gerecht werden. Und wenn wir eurer Prüfung
ſtandhalten, dann zögert nicht länger, helft uns durch
Geldſpenden, helft uns durch eure Arbeitskraft,
ſchließt euch nicht aus von dem Werk Aller für Alle.

Wir ſind ja auch für euch, für jeden einzelnen
von euch da! ir ſchützen eure Geſundheit durch
Bekämpfung der Volkskrankheiten und Epidemien,
durch geſundheitliche Aufklärung aller Kreiſe. Unſere
Anſtalten nehmen euch auf, wenn ihr krank und alt

Nothelfer und -helferinnen ſtehen bereit, euch bei
Unglücksfällen und Kataſtrophen ſchnellſte Hilfe zu
leiſten. Wir helfen euch, eure Kinder, die unſere
Zukunft in Händen halten, zu erziehen zur leib
lichen, ſeeliſchen und geſellſchaftlichen Tüchtigkeit.
Schon dem Kinde im Mutterleibe gilt unſere Für
r und wir begleiten es ſorglich durchs ganze

eben.
Die wirtſchaftliche und materielle Not unſerer

Zeit iſt ſo ungeheuer groß, daß Staat und Fürſorge
verbände ihrer allein nicht Herr zu werden ver
mögen. Alle freien Kräfte müſſen hier zuſammen
wirken und mitarbeiten. Und ſo ſteht ſelbſtverſtänd
lich auch das Rote Kreuz in der vorderſten Reihe
derer, die an dem großen Hilfswerk an unſerem
Volke arbeiten, mit allen Mitteln und Kräften, die
ihm zur Verfügung ſtehen. Jeder einzelne kann ſich
mit ſeinen eigenen perſönlichen Sorgen, Nöten und
Schwierigkeiten an uns wenden. Wir ſind für jeden
a welchen weltanſchaulichen, politiſchen und

geſellſchaftlichen Kreiſen er auch angehöre. Wir
weiſen niemanden ab. Nach beſtem Wiſſen und Ge
wiſſen, mit ihrem ganzen Können und mit allen vor
handenen und erreichbaren Möglichkeiten ſtehen die

Wer lieben will, muß leiden“, die Wahrheit
dieſes Satzes mußte auch ein hieſiger Jüngling er
fahren, der ſeine Angebetete in der Nacht bis zu ihrer
Wohnung in Venenien begleitete. An den Abſchieds
zärt lichkeiten nahmen jedoch zwei Konkurrenten Anſtoß
und die Folge war eine heiße Schlacht, in der dem
liebenden Jüngling ein Auge aufgeſchlagen und noch
ſonſtige „Schönheitsfehler“ zugefügt wurden. Ob dieſe
Pferdekur den Betroffenen von ſeiner Leidenſchaft
heilen wird?

Die Baumleichen werden entfernt. Jn der
Schulſtraße werden gegenwärtig die alten Kaſtanien

gefallen ſind und nun

harreDie Kirchenſteuer für 1930 beträgt, wie aus
einer Bekanntmachung im Anzeigenteil unſerer
heutigen Ausgabe erſichtlich iſt, 10 Prozent der
Reichseinkommenſteuer. Wir machen auf die Be

kanntmachung auch an dieſer Stelle aufmerkſam.

ihrer „Feuerbeſtattung“

Ausſtellung Waſſer und Licht.
Im Rahmen der Tagung des Verbandes Deutſcher

Licht und Waſſerfachbeamten findet im „Caſino“ auch
eine großzügig angelegte Ausſtellung ſtatt. Die
modernſten Haushaltsgeräte für Gas und Elektrizität
werden nicht nur zur Schau geſtellt, ſondern auch
praktiſch vorgeführt. Da der Eintritt zudem vollſtän
dig koſtenlos und jeder Beſucher an einer Verloſung
praktiſcher Haushaltsgegenſtände beteiligt iſt, können
wir jedermann den Beſuch dieſer Ausſtellung nur
empfehlen. Wir verweiſen auch auf die Anzeige in
unſerer heutigen Ausgabe

e

Die Gagfahwohnungen.
Von vielen Seiten werden Wohnungsſuchende in

gewiſſen Abſtänden an die Verwaltunggsſtelle der
Gagfah, Großſiedlung Merſeburg, mit dem Hinweis
verwieſen, daß dort noch Wohnungen frei ſeien.

Wie uns die Verwaltungsſtelle mitteilt, trifft dies
ſeit langem nicht mehr zu. Auch dürfte Vielen nicht
bekannt ſein, däß von den neuerbauten 744 Wohnun
gen der überwiegende Teil, nämlich 720, auf Jahre
hinaus vom Ammonigkwerk beſetzt werden.
Der verbleibende Reſt aber iſt ſoweit nicht zu den
Läden gehörig nur an Perſonen vermietet worden,die in der Angeſtelltenverſicherung ver
ſicherungspflichtig ſind und außerdem noch
einem derjenigen Angeſtelltenverbände an
gehören, die Aktionäre der Gagfah ſind. Geſchäfts
leute, Beamte oder Arbeiter haben ſomit keine Aus
ſicht, dort jemals eine freiwerdende Wohnung zu er
halten.

Merſeburgs neueſtes De kmal.
Das Rundbeet neben dem Garten der Feuer

ſozietät, gegenüber der Verkehrsampel, hat neuen
Schmuck erhalten, und zwar iſt es mit Geranien
bepflanzt, worden. Dieſer Schmuck bildet nun dieUmrahmung für „Merſeburgs neueſtes Denkmal
einen kleinen nackten Knaben, der eine Weintraube
trägt. Die Figur war eigentlich für das Portal
der Albrecht-Dürer Schule beſtimmt, das ja mit
mehreren ſolcher Puten geſchmückt iſt. Bei der
Aufſtellung zeigte ſich aber, daß bei einer ſymmetri
ſchen Beſetzung eine Figur übrigblieb, die dann die
Parkverwaltung erworben hat, und nun auf dem
Geranienbeet aufſtellte.

„Was jeder Heutſche von der
Luftfahrt wiſſen muß!

Vortragsabend des Merſeburger Luftfahrkvereins.
In einem Vortragsabend des Merſeburger Luft

fahrtvereins ſprach am Montagabend in Müllers
Hotel Studienrat Dr. Koerlin über das Thema
„Was jeder Deutſche von der Luftfahrt wiſſen muß!“
Tiefgründig waren die Ausführungen des Redners,
der viel Jntereſſantes zu berichten wußte über die
Anfänge und den gegenwärtigen hohen Stand der
Luftfahrt, aber auch darüber, in welcher Weiſe der
deutſchen Luftfahrt infolge des Weltkriegs die Flügel
beſchnitten und ihr faſt unlösbare Feſſeln auferlegt
ſind Alle, auch die kleinſten Länder, unterſtützen den
Luftverkehr und den Luftſport in nachdrücklichſter
Weiſe finanziell, nur in Deutſchland mußte auch hier
abgebaut werden. Der Deutſche Luftfahrkverband und
die ihm angeſchloſſenen Vereine ſind auf ſich ſelbſt
angewieſen. Die Mithilfe aller Bevölkerungskreiſe iſt
notwendig, um gemeinſam für den Luftfahrtgedanken
zu werben. Reicher Beifall folgte dem trefflichen Vor

und ſiech ſeid Unſere Schweſtern pflegen euch. Unſere

entfernt, die dem ſtrengen Winter 1928/29 zum Opfer

Helft heſfen!
beruflichen und ehrenamtlichen Kräfte des Roten
Kreuzes, Schweſtern und Fürſorgerinnen, Sanitäts
männer und Gemeindeſchweſtern, Vereinsvorſitzende
und deren Helfer und Helferinnen, jedem Rat und
Hilfeſuchenden zur Verfügung.

Jhr alle, die ihr die äußere und innere Not
unſerer Zeit erkannt habt:

Helft uns helfen!

Das Rote Kreuz in Merſeburg
Aus dem Jahresbericht für das Geſchäſtsjahr 1929/30
der Genoſſenſchaft Freiwilliger Krankenpfleger

vom Roten Kreuz Merſeburg.
Als Vorſitzender und Kolonnenarzt amtierte Dr.

Ehrhardt. Die Genoſſenſchaft hat 51 Mitglieder.
49 aktive und 2 Ehrenmitglieder.

Ausgeführt im Vereinsjahr wurden folgende
Dienſtleiſtungen:
Erſte Hilfeleiſtungen bei Betriebsunfällen 838mal
Sonſtige Hilfeleiſktungen eBei Umbe tungen 755Kranken wachen 66Waagen 99Wachen bei Veranſtaltungen aller Art 190
Krankenhausdienſt 174Krankenkransporte 7

Ferner wurden veranſtaltet 4 Alarmübungen,
3 Ubungsmärſche, 2 große Übungen.

Vom 15. Januar bis 29. April 1930 fand unter
Leitung des Kolonnenarztes Dr. Ehrhardt ſowie des
praktiſchen Arztes Dr. Martin ein Ausbildungs
kurſus ſtatt, an welchem ca. 40 Perſonen teilmwahmen.
23 Teilnehmer traten nach erfolgter Prüfung der
e bei, teils als aktive, teils als paſſive Mit
glieder.Die praktiſche Ausbildung lag in Händen des
Kolonnenführers Hugo Lehmann.

Ferner wurde die Beſchaffung einer Zentral
meldeſtelle für alle Unglücksfälle mit dem Nennwort
„Sanität Nr. 2055“ beſchloſſen. Die Einwohner
ſchaft von Merſeburg wolle ſich in allen dienſtlichen

ngelegenheiten an dieſe wenden.

trag, der von ausgezeichneten Lichtbildern beſtens er
gängzt wurde. t

Ein zweiter Vortrag des Schriftleiters O. Georgi,
„Jm Fluge über Deutſchlands ſchöne Lande“, fand
ebenfalls gute Aufnahme, zumal er von herrlichen
Luftbildern, die unſer ſchönes Vaterland aus der
Vogelperſpektive zeigten, begleitet. war.

Im unterhaltenden Teil des Abends boten heimiſche
Künſtlerinnen und Künſtler Vortreffliches. Beſonders
Fräulein Ruth Pouch erntete für ihre geſanglichen
Darbietungen ſtarken Beifall. Jhre gut geſchulte,
äußerſt ſchmiegſame Altſtimme verſpricht für die Zu
kunft viel Schönes. Von Karl HOelbeck am Klavier
wurde ſie feinſinnig begleitet. Unſer Merſeburger
Eelliſt Kurt Malpricht konnte ebenfalls über viel
Beifall quittieren, ſo daß er ſich zu einer Zugabe ent
ſchließen mußte.

Der Vereinsvorſitzende Georgi richtete an die
erſchienenen Freunde der Luftfahrt, unter ihnen waren
mehrere Ehrengäſte mit Oberbürgermeiſter Dr. Moſe
b a ch und Gemahlin an der Spitze erſchienen, die Bitte,

werbend für den Gedanken der Luftfahrt tätig zu ſein.
Ein Tanzkränzchen ſchloß ſich dem Vortragsabend

an, in deſſen Verlaufe ein Freiflug Halle
Merſeburg Halle zur Verlooſung kam. Frau
Dr. Koerlin war die glückliche Gewinnerin. (Für dieſe
vorm Merſeburger Luftfahrkverein vermittelten Flüge
liegen bereits zahlreiche Anmeldungen vor.)

Möge die Werbeveranſtaltung unſeres Luftfahrk
vereins gute Früchte tragen zum Wohle unſerer deut
ſchen Luftfahrt.

J

Das dicke Ende kommt nach
Eine Erklärung des Stadtv. Rietze.

„Zu den im „M. K.“ am 24. und 26. d. M. gen
brachten Notigen „Das dicke Ende kommt nach“ gebe
i e Erklärung ab. Die im November v. J,
erſchienene Wahlzeitun „Merſeburger Beobachter
der Nationalſoßialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei,
Ortsgruppe Merſeburg, wurde ab Dezember v. J.
als „Deutſche Rundſchau“ für Politik und Kultur mit
der Ortsbeilage „Merſeburger Beobachter“ weiter
verbreitet und im Januar auch offiziell von der
Reichsleitung der NSDAP. in München genehmigt.
Die Reichsleitung überſandte ſogar Gußabdrücke für
Jnſerate der nationalſoßzigliſtiſchen Zentralorgane
dem „Völkiſchen Beobachter“ und dem „Jlluſtrierten
Beobachter Ein Beweis dafür, daß die anfäng
lichen Differenzen mit der Gauleitung beigelegt
wären.Nachdem der Gau Halle Merſeburg im Februar
d. J. in der Lage war, ein eigenes Organ herauszu
geben, ſtellte die „Deutſche Rundſchau“ ihr Er
ſcheinen als politiſche Wochenzeitung ein mit der
ausdrücklichen Erklärung, daß ſie ihre Aufgabe als
erfüllt anſehe und die Leſer und Abonnenten in Zu
kunft die Wochenzeitung „Der Kampf“ leſen möchten.

Die übrigen Auslaſſungen in den Artikeln über
den Schriftleiter Hardt und meine Perſon zeugen
von vermeintlicher Rache von aus der Bewegung
ausgeſchloſſenen Elementen die in der National
ſozialiſtiſchen Deutſchen m e keinen Platz

haben. Riebe,Stadtverordneter u. Fraktionsführer.“

Wir geben dieſe Erklärung wieder, obwohl ſie denBeſtimmungen des Preſſe Jepes widerſpricht und

wir zur Ablehnung berechtigt waren. icht be
ſtritten wird in der Erklärung, daß der Bürge das
Defizit aus dem Zeitungsunternehmen tragen muß,
da die Parteileitung die Zahlung ablehnt, ferner die
Tatſache. daß der Stadtverordnete Rietze
das Amt eines Vorſitzenden der Orts
gruppe verlor. Die inneren Streitigkeiten, die
in der Ortsgruppe Merſeburg der NSAPD. an der
Tagesordnung ſind, ſind auch uns bekannt.

D. Schrftbtg.

Was unſere Lefer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber
nimmt die Redaktion nur die vpreßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identiſiziert ſie üch nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Iſt das von Vorteil?
Es gibt leider viele Menſchen, die auf ſchreieriſche

Reklame von außerhalb hereinfallen. Der Leidtragende
mit iſt der Geſchäftsmann und Handwerker hier am
Platze. Man läßt ſich ein Rad ſchicken, hat man es
einige Zeit, dann ſtellen ſich Reparaturen ein, was
ich ſchon öfter feſtſtellte. Man beſinnt ſich dann in
der Not auf den Geſchäftsmann und Handwerker, der
ſoll dann das billige Rad oder Nähmaſchine meiſt
minderwertige Ware in Ordnung bringen, aber ſo,
daß es nicht wieder „kaputt“ geht. Welche Ehre, wenn
es ihm gelingt, meiſt iſt es vergebliche Mühe. Ver
kauft nun aber ein Geſchäftsmann hier ſolche Ware,
wehe dann, dann geht es aber über ihn her, das kann
man aber bei aus weiter Ferne gekauften Sachen nicht
gut machen, die Herrſchaften ſitzen außer Reichweite,
das Reklamieren iſt da umſtändlich, koſtet Geld und
nühzt wenig. Wir ſind hier nur dazu da, den Schaden
alle 5 Minuten zu kurieren, aber das darf dann nichts
koſten. Leider ſind wir trotz Mechanikerinnung und
Verbände noch nicht ſo weit, daß man die Leute
dorthin verweiſt, wo ſie ſo billig kaufen. Jn m Ferne!

c Sch.
Vorausſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend.
Ausſichten Bei leichtem Weſtwind wolkig

und mäßig warm, örtliche Gewitter, im Hochharz
ſehr mild. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

zehn Jahre Elternbeirste
Der Sinn der Elternbeträte. Arbeit, Hemmniſſe und Forderungen.

Im November 1919 gab der damalige Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, Konrad Häniſch,
den Erlaß heraus, auf Grund deſſen an allen öffent
lichen Schulen Elternbeiräte gewählt werden ſollten.
Der Miniſter kam damit dem Bedürfnis nach, Schule
und Elternhaus in ſtärkere Fühlung miteinander zu
bringen und den Eltern einen gewiſſen Einfluß auf die
Geſtaltung der Schulen einzuräumen. Die Neuein
richtung der Elternbeiräte war die Konſequengz der
Stabiliſierung des Elternrechtes, das in der Reichs
verfaſſung von Weimar erſtmalig verfaſſungsmäßig
feſtgelegt wurde.Zehn Jahre ſind ſeit dem Erlaß vergangen, zehn
Jahre Arbeit der Elternbeiräte liegen hinter uns. Wenn
man Rückſchau hält, ſo muß man zunächſt feſtſtellen,
daß in dem Erlaß über die Tätigkeit der Elternbeiräte
dieſen durchaus Arbeitsmöglichkeiten eingeräumt
wurden. Der Elternbeirat ſollte „der Förderung und
Vertiefung der Beziehungen zwiſchen Schule und Haus
dienen und den Eltern wie der Schule die Arbeit mit
einander und den Einfluß aufeinander gewährleiſten“.
Er ſollte weiter die Schulleitung beraten über Wünſche
und Anregungen des Elternkreiſes, die ſich „auf den
Schulbetrieb, die Schulzucht und die körperliche, geiſtige
und ſittliche Ausbildung der Kinder beziehen und die
über den Einzelfall hinaus von allgemeiner Bedeutung
ſind“. Es hat ſich auch ergeben, daß an einzelnen
Schulen die Arbeit der Elternbeiräte durchaus frucht
bar geweſen iſt, daß ſie vorzüglich mit dem Lehrer
kollegium ſich beratend zuſammenfanden. Bei wichtigen
kulturpolitiſchen Anläſſen haben immer wieder Eltern
beiräte ihre Stimme erhoben und Wünſche der Eltern
ſchaft zum Ausdruck gebracht. Man muß auch feſt
ſtellen, daß ſo gut wie alle Elternbeiräte willig zur
Mitarbeit waren und ſich gern in den Dienſt ihrer
Sache ſtellten, und daß die Eltern an Unternehmungen
der Elternbeiräte lebhaftes Intereſſe zeigten.

Dennoch zeigt der Rückblick auf die Tätigkeit der
Elternbeiräte in dem verfloſſenen Jahrzehnt, daß ſie
keineswegs allgemein ſo fruchtbar geweſen ſind, wie
man es hätte erwarten können. Hier und da fanden
ſie keinen Kontakt mit den Schulleitungen. Auch die
Zuſammenarbeit mit den Behörden war häufig recht
ſchwierig, da die Elternbeiräte nicht immer als Ver-
tretung der Schulelternſchaft angeſehen und behandelt
wurden. Die Hemmungen mögen zunächſt daran ge
legen haben, daß die Elternbeiräte im Anfang ihrer
Tätigkeit von ſeiten der Lehrerſchaft häufig als eine
Art Auſſichtsorgan empfunden wurden. Wenn es auch
nicht ganz ſo ſchlimm war, ſo beſtand doch, vielleicht
inſolge der allgeineinen Unſicherheit in der Nachkriegs
zeit, gewiſſes Mißtrauen zwiſchen Lehrern und Eltern
beiräten. Hinzu kam, daß manchmal die Elternbeiräte
in Verkennung ihrer Aufgaben wirklich ungeſchickt vor
gingen und Dinge unternehmen wollten, für die ſie
nicht zuſtändig waren.

Die zehn Jahre Praxis, die die Elternbeiratswahl
nunmehr hat, hat die Hemmungen dieſer Art zum

größten Teil beſeitigt. Man hat gelernt, ſich aufein
ander einguſtellen, Und ſowohl Elternbeiräte als auch
die Lehrerſchaft fühlen, daß ſich durchaus gut mitein
ander arbeiten läßt. Wenn trotzdem darüber geklagt
werden kann, daß die Elternbeiratsarbeit nicht frucht
bar genug iſt, ſo iſt der Grund dafür wohl darin zu
ſuchen, daß die geſetzgeberiſche Fundierung der Eltern
beiräte noch nicht weit genug vorgeſchritten iſt, daß
die Elternbeiräte tatſächlich ein wenig in der Luſt
hängen. Auch die rührigſte Arbeit von Elternbeit
räten kann nur wenig erreichen, wenn dieſes Inſtitut
gelegentlich behördlicherſeits als Vertretung der Eltern
ſchaft nicht anerkannt wird. Man denke z. B. daran,
daß die Elternbeiräte ſelbſt bei den einſchneidenſten
ſchuliſchen Maßnahmen, z. B. bei der Frage der Ferien
neuordnung, der Sparmaßnahmen und ſo fort, ſich nur
durch gtemlich unwirkſame Entſchließungen bemerkbar
machen können. Man denke weiter daran, daß di
Vertretung der Eltern in den Schulausſchüſſen und
Schuldeputationen, die geſetzlich vorgeſehen iſt, dem
Einfluß der Elternbeiräte völlig entzogen iſt und daß
dieſe „Elternvertreter“ immer auf dem Wege der Ver
einbarung zwiſchen den Parteien im Stadtparlament
gewählt werden.

Mit Schwierigkeiten dieſer Art werden gleich den
bisherigen Elternbeiräten auch die neuen zu kämpfen
haben, die am 22. Juni von der Elternſchaft gewählt
werden. Es erſcheint als eine der wichtigſten Aufgaben
der Zukunft, als eine der wichtigſten Forderungen, die
für die neuen Elternbeiräte erhoben werden müſſen,
daß hier Wandel geſchaffen wird. Will man die Eltern
beiräte wirklich zu dem machen, was ſie ſein ſollen,
Bindeglied zwiſchen Haus und Schule, ſo gebe man
ihnen die geſetzmäßigen Möglichkeiten zu praktiſcher
Mitarbeit. Für die Formen der Zuſammenarbeit
zwiſchen Lehrerkollegium, Schulleitung und Eltern
beirat müßten neue und fruchtbringendere Methoden
geſunden werden, ſo daß wirklich eine gegenſeitige Ein
ſlußnahme, ein ſtändiger Austauſch der Gedanken mög
lich wird und Schule und Elternhaus dadurch zu der
ſo notwendigen Erziehungs gemeinſchaft zuſammen
wachſen Andererſeits müßte für eine ſtändige Fühlung
mit den Behörden dadurch geſorgt werden, daß die
Elternbeiräte geſetzlich in den Schulausſchüſſen und
Deputationen verankert werden.

Das wichtigſte freilich iſt: Die Elternſchaft muß
durch Beteiligung an den Wahlen beweiſen, daß ſie
ſelbſt Intereſſe an der Ausgeſtalkung und Forkführung
der Elternbeiraksarbeit hat. Ein Elkernbeirat, der
nicht an der Wahl geſehen hak, daß die Elkernſchaft
hinter ihm ſteht, kann unmöglich irgendwelche Arbeit
keiſten. Darum iſt Bekeiligung an den Elternbeiraks
wahlen das Haupterfordernis. Wer gewählt werden
ſoll, darüber müſſen die Elkern ſelbſt entſcheiden. Aber
es liegt wohl im Intereſſe der Elkern ſelbſt, wenn nur
ſolche Männer und Frauen in die Elternbeiräte
kommen, die eintreten wollen für poſikiven Weitkerbau
dieſer ſo wichtigen Elkernarbeil!
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Kirſchenverpachkung.

8 Ahzendorf. Am Freitag wurden die hieſigen
Gemeindekirſchen verpachtet. Es wurden 1500 Mark
gelöſt. Pächter iſt der Sbſter Reinhardt aus Merſe
burg.

Der Blitz fährt in eine Scheune.
J Dörſtewitz. Bei dem Unwetter am Sonnabend,

welches in hieſiger Gegend niederging, ſchlug der
Blitz in die neue Scheune des Obſters Otto Her
mann. Ohne zu zünden, zerſchlug er etliche Sparren
und das Tor. Das Korn auf den Feldern hat den
Schloßen nicht ſtandgehalten, es liegt wie gewalzt.
So ſieht man ſchon jetzt einer ſchwereren Ab
mähung entgegen.

Einbruch in die Gaſtwirtſchaft.
S Dörſtewitz. Jn der Nacht zum Sonntag ſuchten

Einbrecher die hieſige Gaſtwirtſchaft heim. Nach
dem ſie verſchiedene Türen und Fenſter ruiniert
hatten, haben ſie den geſamten Schlachtvorrat mit
gehen heißen. Tiſchdecken der Wirtſchaft haben an
ſcheinend als Verpackung gedient, denn eine Decke,
e mit Schokolade, ließen ſie am Orte liegen.
Hoffentlich gelingt es, die Bande baldigſt unſchäd
lich zu machen.

Ringreiten.
S Dörſtewitz. Am Sonntag fand hier ein Ring

reiten ſtatt. I6 Reiter beteiligten ſich an ihm, und
den Siegern winkten herrliche Preiſe. Leider war
das Wetter nicht beſonders günſtig. Teilweiſe ſanken
die Tiere bis zum Knöchel in den aufgeweichten
Boden. Am Abend beſchloß ein Kränzchen den
feſtesfreudigen Tag.

Unwetter über Schotterey.
S Schotterey. Ein ſchweres Gewitter mit wolken

bruchartigem Regen und Hagel ging am Sonnabend
in den Mittagsſtunden über unſeren Fluren nieder.
Der Regen, der in Strömen herniederrauſchte,
bildete in kurzer Zeit große Seen auf den Feldern
und wühlte tiefe Furchen in das Erdreich. Die
Straßengräben wurden in einen rauſchenden Bach
verwaändelt und waren bis an den Rand mit ſchlam
migem Waſſer angefüllt. Auch in Großgräfendorf
hat das Wetter ſchwer getobt. Der Ortseingang
war überſchwemmt und kaum paſſierbar. Der
Lauchabach, der die Waſſermaſſen kaum faſſen
konnke, trat ſtellenweiſe über die Ufer und über
flutete die tiefer gelegenen Felder, die hier und da
ſtark mit Schlamm bedeckt wurden. Das Unwetter
hat an Feldern und Bäumen verſchiedentlich Scha
den angerichtet.

Ein Kind überfahren.
S Holleben. Am Sonnabend wurde in der

Nähe der Luthereiche das ſechsjährige Kind des hieſigen
Einwohners Konſtantin von einem Auto überfahren.
Das Kind wurde erheblich verletzt und ſofort in ein
halliſches Krankenhaus gebracht.

Kirchenviſikakion.
8 Holleben. Zum erſtenmal wieder ſeit dem Jahre

1909 fand hier am letzten Sonntag durch Superinten
dent Lintzel, Bad Lauchſtädt, eine Kirchenviſitation
ſtatt. Des Vormittags hielt Paſtor Linnert in Holleben
und dem Filialort Beuchlitz Gottesdienſt und Katecheſe.
Jn Holleben wurde der Gottesdienſt durch ſchönen
Geſang der Schulkinder ausgeſchmückt. Des Nach
mittags fand im Beiſein des Patrons der Kirche
Beuchlitz v. Zimmermann, die Prüfung der Kaſſe
ſowie Einſichtnahme in die Akten und eine Sitzung
der kirchlichen Körperſchaften ſtatt. Am Abend ver
einigten ſich die Gemeindeglieder zahlreich im Hell
muthſchen Gaſthof zu einem Familienabend. Ein
drucksvolle Anſprachen von Superintendent Lintzel und
Paſtor Linnert, prächtige Darbietungen der Konfir
manden, die von gemeinſamen Geſängen eingerahmt
wurden, und zu Herzen gehende Volkslieder des
Männerchors unter Leitung von Kantor Hädicke fan
den ungeteilten Beifall.

Und willſt du nicht mein Bruder ſein
s Ammendorf. Jn der Nacht zum Sonntag kam

es zwiſchen Angehörigen des Stahlhelm und Kom
muniſten vor dem Schießhaus „Grüne Aue“ zu einer
Schlägerei. Zwei Stahlhelmer und zwei Kommuniſten
wurden dabei durch Würfe mit Bierflaſchen und Bier
gläſern verletzt.

Schwerer Skurz.
s Dölkau. Am Eingange unſeres Dorfes kam der

Sohn des Arbeiters Miſch aus Günthersdorf mit dem
Rad zu Fall. Der Weg iſt an dieſer Stelle ſehr
ſchlecht. Er geriet in eine Rinne und ſtürzte. Der
Bedauernswerte wurde von einem Vorübergehenden
gefunden. Dieſer veranlaßte die Überführung des
Verletzten in deſſen elterliche Wohnung. Der ſofort
hinzugezogene Arzt ſtellte Gehirnerſchütterung und
Schlüſſelbeinbruch feſt.

Unreife Stachelbeeren.
s Schkeuditz. Die fünfjährige Tochter des Arbeiters

E. aus der Oſtſtraße aß unreife Stachelbeeren. Gleich
danach bekam das Kind ſo heftige Schmerzen, daß es
mit dem Krankenauto in ein Leipziger Krankenhaus
geſchafft werden mußte.

Die Diebſtähle im Skeigerhaus aufgeklärk.
s Tollwitz. Den eifrigen Bemühungen unſerer

Landjägereibeamten iſt es jetzt gelungen, den Täter
in dem Arbeiter O. M. aus Tollwitz zu ermitteln, der
im Steigerhaus, das z. Z. leer ſtand, alles, was nicht
niet- und nagelfeſt war, mitgehen hieß. Bei der
Hausſuchung wurden all die Sachen, wie Eiſen
ſchienen, Bretter, Bohlen uſw. vorgefunden. Einen
Poſten Maſchendraht, der ebenfalls vorgefunden wurde,
will M. gefunden haben.

Starker Wolkenbruch mit Hagelſchlag.
S Piſſen. Wie aus heiterm Himmel brach mit

einem Schlage ein ſtarkes Gewitter über den Ort und
die Umgebung herein. Wolkenbruchartig ſtürzte ein

dichter Regen herab. Minutenlang
klatſchten Hagelkörner gegen die Fenſter und riſſen
Blätter und Blüten ab. Das Waſſer ſtand ſtellenweiſe
ſo hoch auf den Wegen, daß man ſie nicht ohne Waſſer
zu ſchöpfen begehen konnte. Dem Landwirt brachte

der Sturzdauerregen mannigfachen Feldſchaden und
unerwünſchte Unterbrechung der dringlichen landwirt
ſchaftlichen Arbeiten

Raffinierke Diebe.
s Lützen. Nachts wurden im Gaſthof „Deutſcher

Kaiſer aus einem Kellerraume 15 bis 18 Flaſchen
Der oder die Diebe haben nach Ein

drücken eines Gazefenſters die Flaſchen wahrſcheinlich
mittels einer langen Drahtſchlinge herausgeholt.

Die erſte Elternverſammlung.
s Piſſen. Jm hieſigen Gaſthofe fand die erſte

Ehternverſammlung zur Vorbereitung der neuen
Elternbeiratswahl ſtalt. Leider ließ der Beſuch ſehr
zu wünſchen übrig, wodurch ein großes mangelndes
Intereſſe hinſichtlich der Mitarbeit an ſchüliſchen
Fragen bekundet wurde. Nach Anweiſung der
re gab der Einberufer den Wortſaut der Wahlordnung für die Elternbeiratswahlen
bekannt. Nachdem noch eindringlich auf die große
Bedeutung der bevorſtehenden Wahl hingewieſen
worden war, wurde auf Wunſch der Verſammlung
die zweite Elternverſammlung auf den 7. Juni im
gleichen Lokal feſtgeſetzt.

Wo man singt, da Ia dich ruhig niecer

Gausängerfest n Mebra
O Nebra, 26. Mai. Die erſten Gäſte rückten am

Sonnabend ein. Die Mitglieder des Gauvorſtandes,
die Geſangvereine Großwangen und Liederſtädt und
zahlreiche auswärtige Gäſte kamen, um den Vorabend
mit den beiden Nebraer Geſangvereinen mitzuerleben.
Nach einem Probeſingen auf dem Schulplatz fand auf
dem Marktplatz „Feierabendſingen“ ſtatt. Unter teil
weiſer Mitwirkung des Stadtorcheſters wetteiferten die
beiden Geſangvereine, das Repertoir ſchien faſt un

erſchöpflich. eEin Kommers
vereinte dann Sänger und
Preußiſchen Hof“. Zunächſt wurde der Film „Das

deutſche Lied“ vorgeführt. Tiefe Eindrücke hinter
ließen die künſtleriſchen Bilder, die für ein deutſches
Sängerfeſt wie geſchaffen erſcheinen, da ſie wie kein
anderer Film eine außerordentliche Werbekraft für
Muſik, Geſang und Wanderluſt einſchließen. Der Vor
führung des Films folgten gemeinſame Geſänge mit
einigen kurzen Anſprachen.

Früher als ſonſt des Sonntags war „ganz Nebra“
auf den Beinen; in jeder Straße wurde eifrig an der
Fertigſtellung der äußeren Ausſchmückung gearbeitet.
Erſt waren es nur einzelne Trupps, die einzogen, der
Mittagszug von Roßleben aber brachte den Hauptſtoß,
weit mehr als 300 Perſonen, die an der „Sorge“
empfangen und dann mit Marſchmuſik nach dem
Schützenhauſe geleitet wurden. Gleich darauf ordnete
ſt n Zus zum Abmarſch nach dem Marktplatz, wo

er er

Sangesfreunde im

Fahnenweihe

vorgeſehen war. Nach Aufſtellung der Vereine ſang
der Männergeſangverein Nebra den Abt'ſchen Sänger
gruß „Gott grüße dich!“, dann begrüßte Gauvorſitzender
Albrecht, Roßleben, die vielhundertköpfige Feſt
verſammlung. Er dankte der ſtädtiſchen Behörde und
der Bürgerſchaft für Ausſchmückung und gaſtliche Auf
nahme der Sänger und dem derzeitigen Vorſitzenden
des Sängerbundes An der Saale, Oberſtudiendirektor
Dr. Becker, der durch ſein Erſcheinen dem Feſt eine
beſondere Note verleihe. Die Pflege des Geſanges
bedeute Pflege am deutſchen Volkstum, wenn es über
haupt etwas gäbe, die Zerriſſenheit in unſerem Volke
zu überbrücken, dann ſei es das deutſche Lied. Pflege
des Geſanges, wie ſie der Deutſche Sängerbund betreibt,
heißt Stärkung der Liebe zum Vaterlande.

Der ſtellvertretende Bürgermeiſter, Beigeordneker
Meitz, dankte der Gauleitung für die Wahl der Stadt
Nebra zum Feſtort. Der heutige Tag erhalte eine
beſondere Note durch die Weihe einer neuen Fahne
eines der älteſten und geachtetſten Vereine der Städt.
Es möge auch dieſe neue Fahne dem Männergeſang
vereine ein Symbol ſein, zu dem die Sangesbrüder
treu ſtehen in guten und in ſchlechten Zeiten.

Der Dirigent des Männergeſangvereins Nebra,
Konrektor i. R. Hohlbein, begrüßte hierauf die ge
kommenen Sangesbrüder und Sangesſchweſtern
namens der zwei Nebraer Geſangvereine.

Bundespräſtdent Dr. Becker erwidert mit Worten
herzlichen Dankes. Er weiſt auf die hohe Bedeutung
der Fahne hin, ſie ſei das Symbol der Treue und Ehre.
Jm Namen des großen Sängerbundes, deſſen Mit
glieder in allen Teiklen der Welt leben, ſo weit die
deutſche Zunge klingt, mit der Bitte zu Gott, daß er
der Fahne immer eine treue Gefolgſchaft erhalte, weihte
er die inzwiſchen von ihrer Hülle befreite Fahne. Sie
möge dem Verein voranflattern in guten Tagen zur
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möge die dann umflorte Fahne das Symbol des
Dankes für die Treue an den Scheidenden ſein.

Jm Anſchluß an die Weiherede trug der Männer
geſangverein Nebra den Weihegeſang von Abt
ſtimmungsvoll vor.

Nun ſtand die neue Fahne im Kreiſe der zur Taufe
herbeigekommenen zahlreichen Schweſterfahnen. Fräu
kein Hohlbein übergab ſie dem Fahnenträger Müller,
der die Fahne mit dem Gelöbnis übernahm, daß er ſie
als das Edelſte, was der Verein beſitzt, betreuen werde.
Das Schmuckſtück wurde nun ſogleich ſeitens der Paten
ſchaft reichlich beſchenkt.

Als letzter Sprecher betrat der Vorſitzende des
Männergeſangvereins Nebra, Zimmermeiſter Pabſt,
das Rednerpult und ſprach allen, die zum Feſt ge
kemmen und den Tag verſchönern halfen, insbeſondere
dem Bundesvorſitzenden Dr. Becker, für die Weihe
der Fahne, den Dank aus.

Mit der Abſingung des Bundesliedes ſeitens aller
anweſenden Mäntnerchöre erreichte die eindrucksvolle
Feier auf dem Marktplatz ihr Ende.

Der ſich anſchließende
Feſtzug

durch die reichgeſchmückte Stadt begann. Dem langen
Zug der Sänger mit zahlreichen Fahnen ſchritten die
ſtädtiſchen Behörden voran, unſer Stadtorcheſter brachte
durch Marſchmuſik frohes Leben in die Reihen. Der
Weg führte durch die meiſten Hauptſtraßen der Stadt,
überall ſtanden die Zuſchauer dichtgedrängt auf den
Bürgerſteigen und grüßten die Teilnehmer am Zuge.
Die größte Aufmerkſamkeit lenkte die neue Fahne auf
ſich die heute zum erſtenmal ihren Rundgang durch
die Stadt machen durfte

Auf dem Feſtplatze angekommen, wurde nach einer
kurzen, der Erholung dienenden Pauſe mit der Fort
ſetzung der feſtgelegten

Aufführungsfolge
begonnen. Der Sänger harrte noch eine ihr ganzes
Können beanſpruchende Aufgabe. Eine kurze Unter
brechung fand der Wettſtreit durch

Ehrung langjähriger Mitglieder des Gaues
durch den Gauvorſittzenden. Folgende Sänger wurden
durch überreichung von Abzeichen geehrt: Auguſt
Scheffel, Bottendorf, 45 Jahre; Karl Leinung, Botten

45 Jahre; Richard Stübner, Oberſchmon,
45 Jahre; Herm. Sachſe sen., Nebra, 45. Jahre;
Dähne, Spielberg, 40 Jahre; Otto Auert, Oberſchmon,
30 Jahre; Richard Eigendorf, Bottendorf, 25 Jahre;
Friedrich Krunke, Oberſchmon, 25 Jahre; Richard
Schumann, Oberſchmon, 25 Jahre; Otto Zumpf, Ober
ſchmon, 25 Jahre; Emil Schütze, Oberſchmon, 25 Jahre,
Alwin Zink, Großwangen, 25 Jahre; Loth, Lieder
ſtädt, 25 Jahre.

Eine ganz beſondere Ehrung wurde dem Dirigenten
des Männergeſangvereins Nebra, Konrektor i. R.
Hohlbein, zuteil: ihm überreichte der Gauvorſitzende
für die 46 jährige Pflege des Geſanges, insbeſondere
für ſeine 30 jährige Tätigkeit als Dirigent des Männer
geſangvereins Nebra ein Diplom, das die Verleihung
der Ehrenmitgliedſchaft im UnſtrutSängergau kundgibt.

Der feierliche Akt der Auszeichnungsverleihung war
umrahmt von einer die Wirkungen und Segnungen
r r n shltege widerſpiegelnden Anſprache des Gau
eiters.

Nach Schluß des offiziellen Teiles auf dem Feſt
plat zerſtreuten ſich die Sänger und ſonſtigen Be
fucher in die verſchiedenen Gaſtſtätten, wo alsdann
die Fröhlichkeit bei Tanz oder guter Unterhaltung auch
noch zur Gelturg kam.

e

Abendfeier mit Oberammergauer Lichtbildern.
S Röcken. Am Sonntagabend wurden in unſerer

Kirche Lichtbilder von den Oberammergauern Paſ
ſionsſpielen gezeigt. Die einzelnen Bilder, die erſt
die Umgebung Bayeriſche Alpen und dann ſehr
ergreifend die Leidensgeſchichte Jeſu darſtellten,
wurden von Pfarrer Wichner erklärt, auch wurden
paſſende Liederverſe von der Gemeinde dazu ge
ſungen. Von den zahlreich Anweſenden wird keiner
enttäuſcht nach Hauſe gegangen ſein. Die mſtunde wurde am Montag in der Bothfelder irche
wiederholt.

Zur Jahreskagung der Sächſ. Frauenhilfe.
s Röcken. Vom 2. bis 4. Juni wird in Halle die

Jahrestagung der Sächſiſchen Frauenhilfe ſtattfinden,
zu der ſehr viele Teilnehmerinnen aus der ganzen
Provinz erwartet werden. Deshalb wurden Teil
nehmerkarten ausgegeben. Es iſt unſerem Frauen
verein eine ſehr willkommene Gelegenheit, ſolcher
großen Veranſtaltung einmal beiwohnen zu können.
Deshalb iſt der Verſuch gemacht worden, noch nach
träglich Teilnehmerkarten zu bekommen. (Siehe Anz.)

Kurſus.
s Großgörſchen. Jn der vorigen Woche ließ die

Kirchengemeinde durch Fräulein Hildegard Fiſcher
aus Ratibor einen Kurſus im Tafeldecken, Ser
vieren uſw. veranſtalten. Die Kurſusleiterin unter
zog ſich ihrer Aufgabe mit großem Geſchick, ſo daß
der Zweck des Kurſus, wirtſchaftliche Ertüchtigung
der Gemeindeglieder, bei den zahlreich erſchienenen
Frauen und Mädchen voll erreicht ſein dürfte.

Aus dem Geiſeltal.
Abſchiedsfeier des katholiſchen Geiſtlichen.
Neumark. Jm Saale des Gaſthofes Blau

ſchmidt, Geiſelröhliß, hatten ſich die Mitglieder der
katholiſchen Gemeinde Neumark in großer Zahl ver
ſammelt, um auch in weltlicher Feier Abſchied zu
nehmen von ihrem Geiſtlichen, dem Pfarrvikar
Baumheuer, der nach 7jähriger Arbeit in dieſer Ge
meinde ein neues Wirkungsfeld in Benolpe, im
ſchönen Weſtfalenland, erhalten hat. Nachdem die
Bergkapelle der Grube Leonhardt mit einem
ſchneidigen Marſch den Abend eingeleitet, ſprach
Sekretär Cepok herzliche Worte der Begrüßung. Aus
frohem Kindermunde folgten nach Jnhalt und Form
dem Feſte angepaßte Gedichtsvorträge. Wehmut,
Dank und Glückwunſch der Gemeinde für die Zu
kunft hätten nicht in ſchönerer Form zum Ausdruck
gebracht werden können. Jn ſeiner Feſtrede feierte
Vorſitender Cepok den nun Scheidenden als treuen,
eifrigen, allſeits beliebten Seelenführer. Jm Namen
der ganzen Kirchengemeinde dankte er dem Freund
und Berater der Jugend, der Vereine und aller die
ſich in irgendeiner Notlage befanden. Mit dem Dank
perband er das Verſprechen, daß auch in Zukunft
jeder einzelne ſich bemühen werde, in der Familie,
in der Gemeinde und auf der Arbeitsſtätte ein
ganzer Mann zu ſein. Pfarrer Wiehoff, Merſe
urg, ſchilderte, was der Scheidende für die Geſamt-

gemeinde Merſeburg geweſen und wie unter deſſen
jähriger Mitarbeit das katholiſche Leben im Geiſel
tal ein gut Stück vorangekommen iſt. Nachdem ſo
dann die Gemeinde und die einzelnen Vereine dem
nunmehr Abſchiednehmenden unter aufrichtigen
Wünſchen ſinnige Geſchenke überreicht hatten, nahm

dieſer das Wort und dankte für alle ihm in der
Zeit ſeiner Wirkſamkeit entgegengebrachte Liebe,
Treue und eifrige Mitarbeit. Gegen 12 Uhr war
die erhebende Feier beendet.

Ein Aufkomat geſtohlen.
Oberbeung. Jn der Nacht zum Sonntag drangen

Diebe nach Zerſchlagen der Fenſterſcheibe in die Gaſt
wirtſchaft H. Wünſche ein. Während Zigaretten und
Geld unberührt blieben, wurde der Spielautomat
entwendet. Der Automat wurde ſpäter in der Feld
ſcheune zertrümmert aufgefunden. Es muß ſich um
zwei Diebe drehen, denn der Kaſten iſt ziemlich ſchwer.
Der Sachſchaden beträgt etwa 230 Mark.

Rund um Querfurt.
Vorkragsabend.

O Querfurk. Jm Rahmen der Winterhalbjahrs
veranſtaltungen des Querfurter Behördenkreiſes fand
am Montagabend der letzte Vortragsabend, diesmal
nur vor kleinerem Kreiſe von Jntereſſenten, im
Sitzungsſaale des Kreishauſes ſtatt. Zwei aktuelle
Themen kamen in Vorträgen zur Behandlung. Jm
erſten Vortrage wurde die Erwerbsloſenverſicherung
in ihrer Art, Bedeutung und Auswirkung beleuchtet,
während der zweite Vortrag „Erwerbsloſe und allge
meine Fürſorge“ zum Thema hatte. Zum Schluß
wurde noch über einen als Abſchluß gedachten Aus
flug zur Beſichtigung des vor 3 Jahren neu errichteten
Zementwerks in Carsdorf an der Unſtrut geſprochen,
der für Monat Juni d. J. vorgeſehen iſt.

Gefährliche Politik.
S Branderoda. Jn der letzten Gemeindeper

treterſizung ging es recht ſtürmiſch her. Die Wogen
der Erregung waren aber ſcheinbar auch noch nicht
perebbt, als die Sitzung längſt geſchloſſen war. Als
ſich nämlich an dieſem Abend der Gemeindevertreter
Wiesner gegen Mitternacht zu Bett begeben wollte,
flog plötzlich ein ſchwerer Mauerſtein durch das
Fenſter, Fenſterkreus und Vorhänge e
Um ein Haar wäre Wiesner verletzt worden. Der
feige Täter iſt unbekannt. Der Verdacht indes
richtet ſich auf einen Gemeindevertreter e n
geſetzter Richtung. Eine recht gefährliche Po ttik,
die hier gemacht wird.

Neue Arbeitsmekhode in der Rübenkulkur.
O Branderoda. Das hieſige Rittergut beſchäftigt in

dieſem Jahre keine Kinder mehr zum Rübenverziehen,
ſondern nur noch einheimiſche und polniſche Land
arbeiter. Die Rüben werden nach einem ganz neuen
Verfahren bearbeitet, nicht mehr wie früher verhackt
und verzogen, ſondern mit einem ſogenannten Kröhl
vereingelt. Ob dieſes Verfahren einen Vorteil bringt,
muß die Zukunft lehren.

Straßenſperrung.
O Weidenbach. Wegen Ausführung eines Brücken

baues auf der Provinzialſtraße bei Weidenbach wird
die Strecke für jeden Verkehr, und die Straßenſtrecke
weſtlich von Weidenbach bis Schafſtädt für den Durch
gangsverkehr für die Zeit vom 26. Mai bis 19. Juli
1930 an den Tagen, an welchen die Sperrung durch
Sperrtafeln, Sperrbäume und Richtungspfeile kennt
lich gemacht wird, geſperrt. Der Durchgangsverkehr
wird verwieſen von der Kreuzung der Straße weſtlich
von Weidenbach über Obhauſen, Aſendorf, Steuden
nach Schafſtädt.

Aus dem Unſtruttak.
Diebe auf dem Friedhof.

O Lauchg. Jn letzter Zeit iſt es häufig vorge
kommen, daß die Gräber auf dem hieſigen Friedhofe
ihres Blumenſchmuckes beſtohlen werden, ſogar Vaſen
ſind mit fortgenommen worden.

Mokorradfahrer gegen Auko.
O Freyburg. Der Laborant Rudolf Bahn aus

Freyburg kam mit ſeinem Motorrad am Sonntag,
kurz nach 21 Uhr, über den Markt und bog an der
Behrensſchen Ecke in die Oberſtraße ein. Statt aber
den Bogen vorſchriftsmäßig kurz herum zu nehmen,
fuhr er die Kurve in großem Bogen nach links und
kam dadurch in die Fahrbahn eines Weißenfelſer
Autos, das die Oberſtraße herabfuhr. Der Motorrad
ſahrer wurde erfaßt und zu Boden geſchleudert; er
erlitt Verletzungen an verſchiedenen Gliedern, be
ſonders Blutergüſſe das Motorrad wurde demoliert.
An dem Auto wurden einzelne Außenteile verbogen.

Weißenfels und Umgebung.
Sturz aus der Luftſchaukel.

AHohenmölſen. Am Sonnkagabend, gegen
21 Uhr, ſtürzte die in der Mauerſtraßze wohnhafte
Loike König aus der auf dem Schützenplatz ſtehenden
Luftſchaukel. Mit einer ſchweren Geſichtsverletzung
wurde ſie erſt nach ihrer elkerlichen Wohnung und
dann von Mitgliedern der Arbeiter Samariterkolonne
ins Knapyſchaftskrankenhaus gebrachk.

Naumburg und Umgebung.
Das verpfändete Kinv.

NRaumburg. Seit Ende voriger Woche ſind
die Reichskronen Lichtſpiele (Wilhelm Feindt, Film
verleih, Berlin) geſchloſſen. Die Vörführungsapparakur
iſt verpfändet, daher überwachte die Polizei am Sonn
abendabend dieſe Apparate, damit ſie nicht enkwendek
werden.

Ein Gedenkſtein beſudelt.
Naumburg. Nachts beſchmierten unbekannte

Täter den Gefallenengedenkſtein am Halliſche
Anger rund herum mit Staufferfett. Ob ein
Dummejungenſtreich vorliegt oder politiſche Momente
das Motiv der ſchändlichen Tat waren, iſt noch nicht
geklärt.

Aus der Stadt Halle.
Radfahrer totgefahren.

Halle. Am Sonnabendnachmittag gegen 3.30
Uhr wurde in der Berliner Straße an der Ecke
Jahnſtraße ein Radfahrer von einem Perſonenwagen
überfahren und getötet. Der Radfahrer wurde durch
das Automobil angefahren, ſtürzte, kam unter das
Auto zu liegen und wurde ekwa 8 Meter mit
geſchleift. Er wurde dabei ſo ſchwer verletzt, daß er
im Krankenhauſe nach kurzer Zeit verſtarb.

Die Politik der Straße.
f Halle. In der Nacht zum Montag iff es an

der Ecke Schwetſchke- und Zwingerſtraße zu einem
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Nakionalſozialiſten und
ſieben anderen Perſonen gekommen, wobei der
Nationalſozigliſt zwei Meſſerſtiche in den Kopf er
hielt. Die Täter flüchteken nach dem Zuſammenſtoß.
Hie Ermitklungen näch ihnen ſind gufgenommen.
Bei dem Verletzten handelt es ſich um den 23 jährigen
Poſthelfer Martin Koſch. Er wurde vom Eliſfabeth
krankenhaus, wohin man ihn gebracht hakke, noch
nachts in ſeine Wohnug gebracht. Bei ſeinen Gegnern
handelt es ſich wahrſcheinlich um Kommuniſten

Krach Im NMaumburger Stacifparſament

Die Weſterarbeit vertagt
Die letzte öffentliche Sitzung der Stadtverordneten

verſammlung fand einen jähen dramatiſchen Abſchluß,
wie er noch nicht dageweſen iſt. Die Kommuniſten
hatten zum Abſchnitt Vermögens und Schuldenver
waltung zur Förderung der Neubautätigkeit einen An
trag eingebracht, zu deſſen Begründung Stadtv. Fieker
(KPD.) das Wort erhalten hatte. Er verlor ſich hier
bei und hielt mehr eine kommuniſtiſche Agitationsrede.
Stadtverordnetenvorſteher Eix (Wirtſch.) entzog ihm
das Wort, da er nicht zur Sache ſpreche. Er beachtete
das Verbot nicht, ſo daß der Stadtverordnetenvorſteher
Eix die Sitzung unterbrach. Jn der Pauſe rief er den
Vorſtand zuſammen und eröffnete dann dem Stadtv.
Fieker, daß er von dieſer Sitzung ausgeſchloſſen ſei.
Stadtv. Fieker leiſtete der Aufforderung, den Sitzungs
ſaal zu verlaſſen, keine Folge, ſo daß die Polizei her
beigerufen werden mußte. Erſt der Aufforderung des
Polizeibeamten, den Saal zu verlaſſen, fügte er ſich.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung bat Stadtv.
Zſchernitz (Deutſchnat.), die Sitzung zu unterbrechen,
um eine Fraktionsſitzung abhalten zu können. Auch
die Sozialdemokraten ſprachen den Wunſch aus, um
zum Vorgehen des Stadtverordnetenvorſtehers Stellung
nehmen zu können. Stadtverordnetenvorſteher Eix
unterbrach dann die Sitzung für fünf Minuten. Nach
Wiedereröffnung der n erhielt zunächſt das

PD.) zur GeſchäftsordnungWort Stadtv. Schwenke

und ſagte, daß gegen Stadtv. Hacker (Natſoz.) nichts
unternommen worden ſei, als er in der den Etats-
beratungen voraufgegangenen Sitzung eine Erklärung
verleſen hätte, die auch nicht zur Sache gehört habe.
Stadtv. Vorſteher Eix erwiderte hierauf, daß die Ver
ſammlung auf ſein Befragen ihr Einverſtändnis zur Ab
gabe der Erklärung des Stadtv. Hacker gegeben hätte.
Stadtv. Zſchernitz ſtellte dann feſt, daß dies bedauer-
liche Vorkommnis der Entfernung eines Stadtverord
neten aus dem Saal zum erſtenmal vorgekommen ſei,
und gerade bei der vornehmſten Tätigkeit eines Parla
ments, der Etatsberatung. Er ſchlug vor, die Sitzung
zu vertagen. Stadtrat Grunert (SPD.) erklärte dann,
daß man dem Vorgehen des Stadtv. -Vorſtehers gegen
den Stadtv. Fieker nicht zuſtimmen könne. Sämtliche
Redner hätten nicht immer ſtreng zur Sache geſprochen
Die Geſchäftsordnung gebe dem Stadtv. Vorſteher kein
Recht zu dieſem Vorgehen. Stadtv. Vorſteher Eix
entgegnete, daß er nach S 3 der Geſchäftsordnung be
rechtigt ſei, das Wort zu entziehen und zur Ordnung
zu rufen. Der S A48 der Städteordnung gebe ihm das
Recht zu ſeinem Vorgehen. Nachdem Stadtv. Höhne
(KPD.) dem Stadtv. Vorſteher noch das Mißtrauen
ausgeſprochen hatte, beantragte Stadtv. Hagemann
(Wirtſch.) die Abſtimmung über den Vertagungs
antrag des Stadtv. Zſchernitz. Der Vertagungsantrag
wurde angenommen.
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Ein Beitrag zur Tagung der Licht- und Wasserbeamten Bakterienkoli findet Die Za
i imeter, i l ich mindeſtens ein ſ min umfangreiche nene S chriftſätz e eingebracht

et e et je nach hatten, die erſt noch geprüft werden müſſen. Der
Anſicht der Geſundheitsbeamten, von 200 vis 400 Magiſtrat ſtellt ſich neuerdings auf den Standpunkt
Kubikzentimeter. ie Vernichtung der Keime ge daß er ſelbſt für den Schaden nicht verantwortlich

DieUnsere Wasserversorgung e en en i n de Baſet einc vie d de Spree eng Leere
Aus Anlaß der in Merſeburg ſtattfindenden

Tagung des Verbandes Deutſcher Licht und Waſſer
fachbeamten erſcheint es angebracht, über den
heutigen Stand der Waſſerverſorgung zu berichten.

Der fortwährend ſteigende Waſſerverbrauch der
Städte und Gemeinden zwingt die Waſſerwerke oft
zur Erweiterung oder Umgeſtaltung der Waſſer
gewinnungsanlagen, zur Erweiterung und Vervoll
ommnung der Reinigungsanlagen und zur Ver

größerung der Pumpmaſchinen. Nicht ſelten muß
nach neuen Waſſergewinnungsgebieten Umſchau ge
halten und, wenn ſolche gefunden, neue Werke er
baut werden, wobei man dann alle Erfahrungen zum
beſten Nutzen des Werkes auswertet.

Jn Gebirgsgegenden, wo faſt immer Quellwaſſer
zur Verfügung ſteht, ſucht man dem eintretenden

Waſſermangel durch Erbauung von Talſperren
zur Anſammlung großer Waſſermengen zu be
gegnen. Dieſes Talſperrenwaſſer, das meiſtens von
V chemiſcher Beſchaffenheit iſt, reinigt ſich in

hge biologiſcher Vorgänge im Staubecken von ſelbſt
und in den meiſten Fällen iſt es nur nötig, das zu
entnehmende Waſſer durch Schnellfilter zu leiten
und dann weiter zu fördern. Zur Sicherheit beieventuell auftretender großer Keimzahl im Waſſer
iſt die Bereithaltung einer Entkeimungsanlage mit
G as erforderlich. Gute Erfahrungen ſind bei
der ſdenberg- Talſperre gemacht, und viele Städte
und Gemeinden ſind dabei den begonnenen Weg
weiter zu verfolgen.

Jm Tiefland erfolgt die Waſſerentnahme der
Waſſerwerke meiſtens aus

Grundwaſſerſtrömen,
die ſich in grauer Vorzeit durch die Umgeſtaltung
der Erdoberfläche gebildet haben. Oft, ſind es Ur-
täler großer Ströme, die ergiebige Waſſermengen
für die Waſſerwerke hergeben. Die Entnahme des
Waſſers aus dieſen Grundwaſſerſtrömen erfolgt
durch Rohrbrunnen, von denen aus das Waſſer
mittels Heberleitungen d. h. Rohrleitungen mit
einem der Tiefe des Waſſerſtandes entſprechenden
Vakuum in einen Sammelbrunnen geleitet wird
aus dem Pumpen das Waſſer weiterfördern. Sinkt
derWaſſerſtand ſo tief, daß das Waſſer auf dieſe
Weiſe nicht mehr erfaßt werden kann, oder ſteht es
bei Neuanlagen von Anfang an ſehr tief, ſo geht
man dazu über, größere Rohrbrunnen zu bauen und
auf jeden Brunnen eine Tieſbrunnenpumpe zu ſetzen,
die das Waſſer in eine gemeinſame Leitung fördern
und es weiter zum Werk geleitet wird. Tieſbrunnen
pumpen ſind Anlagen, bei denen der Elektromotor
auf der Erdoberfläche ſteht, die Pumpe dagegen tief
im Rohrbrunnen an der Rohrleitung hängt, die zur
Waſſer förderung zwiſchen Motor und Pumpe ange
bracht iſt. Durch dieſe Rohrleitung geht die Ver
bindungswelle vom Motor zur Pumpe, dürch die das
Schaufelrad der Pumpe in Drehung geſetzt wird.
Jn neuerer Zeit fertigt man auch Tiefbrunnen
Humpen an, bei denen der Glektromotor ſich unter
halb des Pumpengehäuſes tief im Waſſer befindet
Pumpe mit Motor hängen an der Rohrleitung, durch
die das Waſſer weitergeleitet wird. Die Strom
zuführung erfolgt durch Kabel außerhalb der Rohr
leitung.

Selten liefern Grundwaſſerſtröme Waſſer,
das ohne weiteres für den menſchlichen Gebrauch
geeignet iſt.

In den meiſten Fällen ſind in dein Grundwaſſer
ſo viele chemiſche Verbindungen enthalten, daß es

Gewinnauszug
2. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche

(261. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer

die Loſe gleicher Nummer in den beiden
Abteilungen T und II

1. Ziehungstag 23. Mai 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 90 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 W. 178809
S Gewinne zu 5000 M. 329539
2 Gewinne zu 3000 M. 139592
4 Gewinne zu 2000 W. 81757 182984
4 Gewinne zu 1000 W. 1081 242004
S Getoinne zu 800 M. 121413 224674 282307

24 Gewinne zu 500 M. 9760 15934 62754 77742
81022 107400 15542 160501 191268 263296

8

ſ36078 189161 149472 157194 157218 158822
160013 162048 169807 173172 175846 181987
182833 183846 187917 188184 180014 1980888s
184537 2060629 203830 208847 211368 213228
213536 217247 217504 222474 224105 226815
220345 232516 235087 289008 240165 280834
[64388 2657619 259479 260155 262701 283611
268713 271166 275574 279363 284342 284875
286582 290616 294848 298263 299070 300725
307001 307563 308987 315612 318065 320177
321137 328439 381669 331 08 336264 348458
350476 3650487 351621 351083 353479 353855
369526 3659692 360536 363806 366293 3868332
372427 377924 388885 385057 385378 898398
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 90 M. gezogen
4 Gewinne zu 2000 W. 132006 344714
S Sewinne zu 1000 M. 9

10 Gewinne zu 800 n. 6098 62249 99807 175554

6 Gewinne zu 500 M. 106488 147584 232288
286696 261038 289004 348873 388285

94 Gewinne zu 300 M. 371 3256 8204 15142 18062
g4986 40883 51604 64288 72541 883278 1158581

298379 328689 332353 338168 3731 03
270 Gewinne zu 180 M. 1828 4987 5107 18712

3 8793588878 97175 98485, 110476 110586 115358 118052
117289 I 44 12719 27587 128526 135146

u ach Chlor chnegt Jn neuerer Zeit treibt man ſeien.einen Reinigungsvorgang durchmachen muß. Jn m die Chlor icheren Vernichtung derfaſt allen Fällen iſt es Eiſen und e Kohlenſäure, en e n on eng Dindurchenen des
ſeltener Mangan, die aus dem Waſſer entfernt wer Paſſ. ktipierte Kohle den Chlorgeſchmack ſr el gungsvorgan d eignen ſich 5 ſſerveredlung ausgezeichnet. Um över.bei denen ſich das Waſſer auf, gelochten Blechen ver en a e e de er r Stott „Herbſtmansver
teilte, dann in Regenform auf Hüttenkoks niederfiel Magdeb e re nes W er Jn dieſem Film, der gegenwärtig in den

m a gdeburg zur Veredlung ſeines aſſers untern
ne ſetzbecken ſammelte, m arauf au n dauernd bemüht, der Menſchheit, das zu ihrem r alen d ren e der gerbſt

e hab n arehe e e e Soble wötige Vaſſer in ausgiebiger Menge und t per etra en haben. Mit viel Geſchick undmußte, baren en en Anlagen Platz mann beſter Beſchaffenheit zu liefern. Sacht n hat hier der Regiſſeur gearbeitet Er
Acte den e Ten e e e Roch viel Arbeit wartet auf Vollendung. e die einzelnen Epiſoden wahrend des Herbſt
geſchieht jetzt meiſtens durch Amſterdamer Düſen manöpers ſehr gut mit den Liebesgeſchichten veroder Flattenteller. Nach der Verteilung rieſelt das knüpft, die ſich in den Qugrtieren anbähnten, und
Waſſer über Steine, paſſiert ein großes Abſetzbecken, g f f wird daher bei vielen Zuſchauern die längſt ver

e Bechenen Sie e eweſelſtoffe, darunter Eiſenflocken un angan, ie Kaſernzurückhalten. Die Entfernung dieſer ſich auf dem pei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen ſährlich ſpielten ſich die gleichen Begebenheiten ab,

e en er wen e et Zeitschriften des in u. Auslandes unserer d Wer vee von den nete
eichnet, ieht, ſobald dem durchfließenden Waſſer Und der Uberlieferung. Jnſtruktio e, Appell,n W d e e Ruc e s n f i e e e e eurchſpülung reinen Waſſers durch das zu reinigende nzeigen-Verm un ummel, Zapfenſtreich und „Reaſerve a uh! alles
ewerden iſt man zum Bau von Schnelftltern über v an t Sebebgeſhichten, die den in et e C
rer an c d e en e a Bei laufenden Aufträgen Rabatt lau n e u d S e der bis au eter pro Stunde erhöht. Zur nimmt. Außerdem bringt da iprocintenſiven Reinigung des Filterſandes wird bei der humorvolle Luſtſpiele. Beſonders zu beachten wäreRückſpülung Luft eingeblaſen. Jm Waſſerwerk der t t di n en noch der Naturfilm Laßt deutſche SchornſteineStadt Bitterfeld wird durch die Verteilung des ert ver an u 9 rauchen Jn ausführlichen Bildern und Erläute
Waſſers mittels Flattenteller, Rieſelung über rungen wird die Herſtellung der Margarine in einer
e e e S Filte Vorſchüſſe, vet der e e de e en Wrung durch Sandfilter dem Waſſer das Eiſen von di ö nungsbetrag Bitte, die heimiſche Induſtrie zu unterſtizer An16 el. im Rohwaſſer bis auf 9.01 meal. im Rein e h de r nicht die vielen Millionen nach dem Auslande
waſſer entzogen. Sind im Waſſer noch andere Montag Verhandlung im SchönfeldProzeß. fließen zu laſſen.

e d e un ne e Jn der Montag Verhandlung des ewird dem Waſſer Aluminiumſulfat hinzugeſetzt. Ge n d ch bei an Me 334 rache,lingt es nicht, die im Waſſer enthaltene freie Kohlen kamen die Anſtriche bein Van e rſänte bei der Beluftung auf das zuläſſige Maß aus von denen nur ein Neuanſtrich anerkannt wird Brieflaſten der Redaktion
zutreiben, ſo wird ſie durch Zuſatz von geſäktigtem Durch Vorſchüſſe war Schönfeld mit ca. s 000 Mark nen Anfragen muß die laufende Hezugsauittung, ſowiealkwaſſer oder Marmorkalkhhorat gebund überzahlt. Durch nachträglich eingereichte 3 u 80 Pfennig in Brieſtmarken veigerngt werten n Ge
Kal g rree er s r e e ſteht, hl a ge in Höhe von 200 Prozent wurde der Rech wahr für erteilte e nicht e
muß zur nungsbetrag verdreifacht, ſo daß Schönfeld trotz der R. 100. Jhre Anfrage iſt unklar. Wie es ſcheintHerſtellung von künſtlichem Grundwaſſer erheblichen Vorſchüſſe noch Geld herausbekam. Jn hat der Architekt die Zeichnung für ein Doppelhaus

a Schönfeld einen ſpäteren Koſten gemacht. Sie wollen als Nachbar des Doppelhauſes
geſchritten Waſſerwerke an der Ruhr oder es en eine erenn v eine andere Heichnung von einem Dritten anfertigen
muß Oberflächenwaſſer aus Seen Berlin, Zürich 980 Mark Stunde Auffallend iſt, daß von laſſen. Das iſt Ihre Sache. Sie müſſen dieſe h
oder aus Flußwaſſer Hamburg, Magdeburg r on R über L hue nung bezahlen und Jhr Nachbar muß die erſte Zeich
D perwendet werden. Während das Waſſer aus dem Rechnungsbürv eine achrechnung über nung bezahlen.
Seen dem Talſperrenwaſſer entſpricht, iſt bei der erhöhungen anerkannt wurde für eine Zeit, in der
Verwendung von Flußwaſſer große Vorſicht geboten gar keine Sdhnſteigerung ſtattgefunden hatte.
auch wenn es in den Untergrund zur Herſtellung Nächſte Verhandlung Freitag, den 30. Mai.künſtlichen Grundwaſſers geleitet wird. So haben aarwäſche ohne Waſſer mit SchwarzkopfTrocken
e an De Ruhr umfangreiche Maß Fiſchſterben durch Sprengungen. chaumpon. Das Gegebene, wenn Sie ganz raſch
nahmen getroffen, die im Waſſer enthaltenen Keime Die Fi klagen gegen die Stadt Halle. lockeres, duftiges Haar haben wollen.
zu vernichten. Ebenſo iſt es in Magdeburg das n n Der Puder wird ſoſork vom Haar aufgenommen
och immer gezwungen iſt, Flußwaſſer zu verwenden. Vor dem Eingelrichter der zweiten Zivilkanimer Hugt im gleichen Augenblick Schmutz und FeltWaſſer, das für den menſchlichen Gebrauch be des Landgerichts Halle war ein neuer Verhandlungs Peſtandteile auf, mit denen zuſammen er durch kräftiges

ſtimmt iſt e en Wanne d See da venehe Ausbürſten wieder aus dem Haar entfernt wird.
100 Keime in einem Kubikzentimeter erſatzes Wegen der Schädigung des Fiſch Dieſes glänzt nun wie friſch gewaſchen.

i i Die grü ckdoſe mit dem praktiſchen Puderaſſer, b m die Gefahr beſteht, da beſtandes infolge Sprengungen beim Die grüne Achte
n e e e Bau der Cröllwitzer Brücke anberaumt beutel Sorke „hell“ für Blondinen, hBrauchbarkeit der Kolititer. Unter Kolititer ver worden. Dieſe Verhandlung würde am Sonnabend für Brünette und Schwarze, koſtet nur
ſteht man diejenige Waſſermenge, ausgedrückt in vertagt weil beide Parteien kurz vor dem Ter und hält lange Zeit vor.

G
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Pelgiens heit
Aus den Lebenserinnerungen der Baronin Caroline de Vaughan, der morganatiſchen Gemahlin Leopolds T. er komme vom Polizeipräfekten. Offen Sie Jhre

von Belgien Türen, r es Morgen iſt, ſo werden Sie beſtimmt
i i R. D t. getötet werden(Deutſche Übertragung von Richard Dyck.) e 1929 by e g w e Se nnd m h ſelbſtverſtändlich wenn i h

e e zu e e e eDurieux erklärte ſich einverſtanden, voraus einſt geſchenkt hatte. Die Hofkreiſe hofften nament am elephon indeſſen wollte nur o gen, degeſetzt, o ich einen Augenblick am Telephon mit lich, mich daran zu hindern den Beweis für meine e mich im e e 5 Art
ihm ſpräche. Dies ſchien mir verhältnismäßig ſ Witwenſchaft antreten zu können, und ſo übten ſie Freund ſei. ann plötzlich un
harmlos. Alles, was er am Fernſprecher ſagte, den ſtärkſten Druck auf die Kirche aus, daß dieſe mit den Worten u
war, er habe ſo ſchreckenserregende Nachrichten für die Trauungszeremotie nicht anerkennen ſolle. Da kommen ſie ſchon.“ Jch hörte in der Leitung
mich, daß er ſie nur meinem eigenen Ohr an Kardinal Mereier aber ließ in allen Kirchen dumpfe verworrene Laute, die mir die Geräuſche
vertrauen könne. Jch vermutete ſogleich einen Belgiens von der Kanzel herunter verleſen daß eines Kampfes dünkten. Ein Krach ertönte, der
Vorwand, doch die Neugierde ließ mich nicht ruhen Seine Majeſtät der verſtorbene König vor ſeinem ganz gut ein Piſtolenſchuß oder das Fallen eines
Und trieb mich, ihn zu empfangen Sogleich begann Ende mit Gott und der Kirche ſeinen Frieden ges ſchweren Jnſtruments auf dem Fußboden geweſen
er, die überſchwenglichſten und ſinnloſeſten Liebes ſchloſſen habe. Dies war von ſeiten des Kardinals ſein konnte. a
erklärungen zu machen. eine öffentliche Anerkennung unſerer morga Jch hoffe, meine bisherige Schilderung hat es

Darauf aber war ich gefaßt geweſen, zumal ich natiſchen Ehe, mit der er gerade ſo weit ging, daß klargeſtellt, daß ich nichts weniger als eine leicht
inzwiſchen gelernt hatte auch die hartnäckigſten und er ſich die königliche Familie nicht entfremdete. Jn erregbare Perſon bin, die gleich den Kopf verliert
hartgeſottenſten Don Juans der Welt nach allen dieſem Punkte, wie in dem ganzen ſpäteren Kampf Und beim erſten Schrecken davonjagt, ſondern ein
R—egeln der Kunſt abblitzen zu laſſen. Jch wurde der Königsfamilie um mein Vermögen, ſchien der Menſch, der ſich Zeit nimmt, die Dinge richtig
alſo auch mit Durieux fertig und brachte ihn neue König Albert durchaus nicht ſonderlich inter Hurchzudenken. Gerade deshalb mag es ſeltſam er
ſchließlich ſo weit zur Vernunft, daß ex einwilligte, eſſtert zu ſein, ſoweit er nicht eben durch andere ſcheinen, daß ich, die doch ſchon manche Verſchwörung
fortzugehen und auch fernerhin wegzubleiben. Vor beeinflußt worden war. Jch war weiter nicht über um Scheitern gebracht hatte, jett, in dieſem wich
her jedoch wollte er noch unter allen Umſtänden raſcht, daß die Polizei ſtarke Abteilungen mobiliſtert tigen Zeitpunkt, die falſche Entſcheidung traf Es
ſein Neuigkeitsbündel bei mir auspacken. Dies war hatte, um die neugierigen Volksmaſſen bei meiner war eine jener Lebensregeln die ich von Leopold
es, was er mir zu erzählen hatte Bliebe ich in Abreiſe vom Bahnhof fernzuhalten. Jn Paris war gelernt hatte, daß man niemals in der Nacht Pläne
Belgien, ſo würde ich beſtimmt ermordet werden. das ſogar noch ſchlimmer denn dort brauchten die machen ſolle, weil nachts das Urteil eines Menſchen
Selbſt in Paris müßte ich noch die größte Vor Gendarmen eine gute Weile um mir durch die nicht ſo klar ſein könne wie am Tage. Hier aber
ſicht an den Tag legen, und der gute Durieux be dichtgedrängten Menſchenmaſſen einen Weg zu war ich in der Nacht ganz unvermittelt dieſer ſenſa
dauerte nur, daß ich ihm nicht geſtatten wollte, meinem Wagen zu bahnen Es iſt etwas Merk Konellen Warnung gegenübergeſtellt worden und
über mich zit wachen. Ex wollte wenigſtens ver würdiges um die Volksſeele. Aus irgendeinem mußte mich kurzerhand entſcheiden.
ſuchen, dies nach beſten Kräften aus der Entfer Grunde jubelte die Menge mir Zu, obwohl doch Sollte ich vom Schreibtiſch aus Lelephonieren und
nung zu tun. Natürlich wollte ich nun wiſſen, wer jeder einzelne in den Zeitungen geleſen hatte, daß darum bitten, daß man auf dem Korridor Wachen
mir denn nach dem Leben trachte, und da flüſterte ich ein verworfenes, habgieriges Geſchöpf ſei, das aufſtellte Hätte ich ſo
Durieux geheimnisvoll „Luiſe von Sachſen einen alten Mann übertölpelt und in ſeine Netze
Koburg“. verſtrickt habe, um drei unſchuldigen Prinzeſſinnen Herlangen, in mein Zimmer zu kommen und drinnen
Die Erinnerung an die ſchändliche Niedertracht ihr Vermögen zu rauben. Rachforſchungen anguſtellen. Das aber war gerade

dieſer edlen Dame war noch ganz friſch in meinen Die Pariſer Polizei hatte in wohlüberlegter Ab. das. woran mich gewarnt hatte. Andererſeits
Geiſte, die warnenden Andentungen meines Leib ſicht die Zeitungen über das Hotel, in dem ich ab konhte die Warnung auch von feindlicher Seite ge

e ne Denen e ne eigen wilte, ſa nſe aneeeeb S ennen n.e rn r e e i ich an dem in der Preſſe angegebenen Hote ung i dn e n e e e e e e e e FateKorgangtiſche Witwe eines Königs So tat denn Hegruhte. Dort beſtieg ich den Hahrſtubl. ſuhr Dann wrate ich meine Hofe und legte ihr dringend
h das ſeine, um meine Abreiſe hinauf und mit einem anderen iſt warer rn an erſt mit mir zu ſprechen bevor ſie irgend
n n e n Tore des Vanderborght Polts er ich n e ne e An e e ine en ate i mich Fin, an
mir ſchloß, den ich niemals wieder betreten ſollte. nan die Schnüffler von der richtigen Fährte ab e ewartete ſchon ein Sonderzug auf mich, den mir die ind ich konnke ohne Zwiſchenfall in meinen Räumen e Gedanke einer jeden Frau die nächt
Eiſenbahn zur e e hatte v der mich ſpeiſen und den Abend verbringen. wen el Dei inge i eitungen ver rſtändlich. e der W eren e a e e e e daß Jch hatte mich verhältnismäßig früh zur Ruhe gebenen Mann, der ſie beſchützt. Jest natürlich
ich aus dem Lande getrieben worden war. Nun begeben und war ſchon eingeſchlafen, als der ſchrille gab es mir einen leiſen Stich des Bedauerns, daß
gab es zwar weder ein göttliches noch ein menſch Laut der Telephonklingel mich aus dem Schlummer ich Durieux verboten hatte, mich zu bewachen. Er
liches Geſetz, nach den man mich aus Belgien hätte hochfahren ließ. Durch das Mikrophon ſprach die war ein ehemaliger Offizier, und wenn er draußen
vertreiben können. Aber dieſes und ähnliche Preſſe Stimme eines fremden Mannes faſt atemlos vor meiner Tür Wache gehalten hätte, wäre für
erklärungen waren ein Beſtandteil des Feldzuges, „Frau Barvnin, hören Sie bitte u ich muß mich nichts zu fürchten geweſen. Nur eben würde
den Luiſe und ihr Kreis gegen mich ins Werk ſetzte, gans raſch prechen, denn ich werde bewacht. Luiſe er nicht draußen geblieben ſein. Er hätte ſchon
um in der Offentlichkeit gegen mich Stimmung zu weiß wo Sie ſind, und ſie wird heute nacht zum einen Vorwand gefunden, ſich hineinzuſchleichen,
machen, im beſonderen Hinbick auf ihren Prozeß, entſcheidenden Schlag ausholen. Halten Sie Jhre und ich wußte zu gitt, was das bedeutet hätte.
mit dein ſie mir die Schlöſſer, Juwelen und Mil Türen verſchloſſen und öffnen Sie nicht, auch dannlionen wieder abzujagen hoffte, die König Leopold mir nicht, wenn jemand „Feuer“ ſchreit oder behauptet, Fortſetzung folgt.

gehandelt, dann konnte der
Nachtportier oder einer der Hoteldetektive mit Recht
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Geſundheitspfle:
Für oder gegen Calmette?

Das grauenhafte Räkſel von Lübeck.

Von Dr. med. F. Richard.
Das entſetzliche Kinderſterben dauert fort. Sein

Ende iſt leider nicht abzuſehen. Es ſteht nicht einmal
feſt, ob die Zahl der Erkrankungen bereits ihren Höhe-
punkt erreicht hat. Der Medizin ſtehen in dieſem Fall
keine Mittel zur Verfügung, gegen das furchtbare Un
güa anzukämpfen. Die Lübecker Tragödie nimmt ihren
Lauf.

Während die verzweifelten Eltern die kleinen Leichen
beweinen, oder um das Leben der erkrankten Kinder
zittern, geht der Kampf in den mediziniſchen Kreiſen
weiter. Der Gegenſtand des Kampfes bildet die Frage
nach den Urſachen des Lübecker Kindertodes. Die
Hffentlichkeit hat ein Recht darauf, zu fordern, daß dieſe
Frage mit aller Deutlichkeit beantwortet wird, ohne
jegliche Rückſicht auf das Anſehen der Perſonen, die
dafür verantwortlich ſind. Man würde es nicht be
greifen, wenn von irgendwelcher Seite Vertuſchungen
verſuch wetrden, aus welchen Motiven ſie auch erfolgen
würden. Die Männer, die in Lübeck die Unterſuchung
leiten, haben eine ſchwere Laſt auf ſich geladen. Jhre
Verantwortung iſt beinahe ebenſo groß, wie die Ver
antwortung der Schuldigen, die ſie aufdecken müſſen.

Wozu es verheimlichen? Auch der ärztliche Beruf
macht, neben zahlreichen anderen Berufen, eine Ver-
trauenskriſe durch. Die mediziniſche Wiſſenſchaft iſt
weit davon entfernt, „vollkommen“ zu ſein, und kein
Arzt wird Allwiſſenheit für ſich beanſpruchen können.
Das Publikum aber fühlt ſich enttäuſcht, wenn irgend
ein Krankheitsfall ungeklärt bleibt und wenn der „heu-
tige Stand der mediziniſchen Forſchung keine Heilung
möglich macht. Die Zuflucht zu Wunderdoktoren ver
ſchiedener Art iſt der äußere Ausdruck der Vertrauens
kriſe der Medizin. Man denke, um nur ein Beiſpiel
von vielen zu nennen, an den Prozeß Zeileis-Lazarus
und die Ereigniſſe, die zu dieſem Prozeß geführt haben.
Der Zwiekampf zwiſchen einem bedeutenden Vertreter
der „Wundermedizin“ und einem Repräſentanten der
akademiſchen Heilwiſſenſchaft wer hätte noch vor
wenigen Jahren es für möglich gehalten, daß es in
unſerer Zeit noch zu einer ſolchen Gerichtsverhandlung
kommen kann?

Mit um ſo größerem Nachdruck darf erwartet wer
den, daß das furchtbare Lübecker Unglück keine Nah-
rung für weitere Zweifel an die wiſſenſchaftliche Me
dizin gibt, und den Wunderdoktoren von zweifelhaftem
Ruf zugute kommt.

Die wichtigſte Vorausſetzung für eine ſachgemäße
Behandlung der Lübecker Säuglingserkrankungen bildet
ſtrengſte Wahrung der ethiſch- mediziniſchen Geſichts
punkte. Alles muß vermieden werden, damit der
Kampf um das Calmette-Verfahren nicht auf ein ge
ſchäftliches oder politiſches Jntereſſengebiet abgleitet.
Man bedenke, daß die Medizin eine internationale
Wiſſenſchaft iſt, an der die Vertreter aller Länder in
gleichem Maße mitarbeiten. Selbſt im Kriege wird die

ſtrengſtens gewahrt.
Nichts wäre daher unwürdiger, als perſönliche Vor
würfe gegen Profeſſor Calmette zu erheben nur aus
dem Grunde, weil er Franzoſe iſt. Calmette gehört zu
den bedeutendſten Vertretern der wiſſenſchaftlichen
Medizin don heute. Er iſt Abteilungsleiter des
PaſteurJnſtitutes in Paris, eines Jnſtitutes, das bis
zum heutigen Tage der hohen Ehre würdig war, den
Namen eines großen Gelehrten und Wohltäters der
Menſchheit zu tragen. Das Calmette-Verfahren zum
Schutze gegen die Tuberkuloſe wurde in zahlreichen
Ländern erprobt, allein in Frankreich an 225 000 Säug-
lingen, ohne daß ſchädliche Wirkungen beobachtet wer
den konnten. Jn vielen Fällen wurde eine Vermin-
derung der Kinderſterblichkeit bis auf 50 Prozent feſt
geſtellt. Man kann vielleicht noch über die Nützlichkeit
des Serums Calmette-Guérin ſtreiten, aber an der
Ungefährlichkeit des Verfahrens wurden bis jetzt keine
Zweifel geübt. Das in Lübeck in Anwendung gebrachte
Serum wurde an Ort und Stelle hergeſtellt, dasPaſteur Inſtitut hat nach den letzten Bekundungen Cal-
mettes, nur Bakterienkulturen geliefert, die vom
Paſteur- Inſtitut auf das Genaueſte kontrolliert und
als ungefährlich befunden wurden. Da die todbringende
virulente Form des Tuberkuloſebazillus ohne allzu
große Schwierigkeit von der zur Schutzimpfung ge
brauchten invirulenten Form zu unterſcheiden iſt, hätte
ein Jrrtum, ſei es bei der Abſendung der Kulturen in
Paris oder bei ihrem Eintreffen in Lübeck, ohne wei-
teres feſtgeſtellt werden können. Jſt dies auch in der
Tat mit nötiger Sorgfalt geſchehen? Welches war das
weitere Schickſal der Bakterienkulturen? Wie wurde
das Calmette-Verfahren in Lübeck gehandhabt? An
welcher Stelle des weiten Weges, von dem Laborato-
rium des Paſteur-Jnſtituts bis zum Körperinnern eines
Lübecker Säuglings, tritt der Unſicherheitsfaktor zum
erſtenmal auf? Auf welche Weiſe und mit welchem
Ergebniſſe wird er weiterverfolgt? Nur nachdem alle
dieſe Fragen ihre Beantwortung finden werden, wird
eine endgültige Stellungnahme zu den Lübecker Todes-
fällen möglich ſein. Aber nicht eher. überſtürzte
Schlüſſe ſind der Sache wenig dienlich, ja direkt ſchädlich.

Nur eine einzige Forderung iſt zu erwähnen: die
Wahrheit um die Lübecker Tragödie muß mit
äußerſter Energie geſucht und muß gefunden
werden!

Zehn Minuten Entſpannung täglich

Für die Hausfrau.
Von Ruth Götz.

Die Hausfrau hat es nicht nötig, frühzeitig zu
altern. Sie übt den natürlichſten und den weiblichſten
Beruf aus, der ihr beſtimmt die Möglichkeiten gibt, am
Tage zehn Minuten zur Pflege ihrer Perſon zu ver
wenden.

Zerlegen wir einmal die Handgriffe zur häus-
lichen Schönheitspflege in Minuten.

Eine Minute: Das Geſicht wird mit einem
Geſichtswaſſer, wie es in den einſchlägigen Geſchäften
erhältlich iſt, gereinigt. Man kann auch etwas lau-
warmes Waſſer, dem einige Tropfen Roſenöl und
flüſſiger Kampfer zugeſetzt werden, nehmen. Die Be
handlung wird mittels eines Wattebäuſchchens oder
eines dünnen Leinentuches ausgeführt. Es iſt gut,
wenn man dieſe kleinen Hilfsmittel der Schönheits-
pflege bereitſtehen hat, etwa in einem Schränkchen, auf
dem Friſier- oder Nachttiſch.

Eine Minute (die zweite Minute): Das Geſicht
wird mit einer guten Fettereme eingefettet. Damit die
Haut nicht gezerrt werde, mache man die Bewegungen
leicht klopfend.

Eine Minute (die dritte Minute): Mittels eines
Wattebäuſchchens wird das Fett von der Haut abge
nommen. Die Küchendämpfe, Kohlenſtäubchen und

Schönheifts- und Verjüngungsmitte!
durch die erwachencde Natur

Die Natur erwacht zu neuem Leben. Baum und
Strauch ſtehen in Blüte und die Welt ſcheint verjüngt,
verſchönt zu ſein. Nur nicht glauben, daß ſie eng
herzig iſt, die gute Mutter Natur, und dem Menſchen
etwa verſagt, was ſie der Erde gewährt. Man muß
ihre Gaben anzuwenden wiſſen, dann kann auch der
Menſch ſich verjüngen, ſich verſchönern. Dann darf er
auf eine große Zahl kosmetiſcher Mittel verzichten. Es
iſt alles in reicher Fülle da, und was uns an unſerem
Außeren ärgert, können wir abtun.

Die blaſſe und makte Haut iſt eine Folgeerſcheinung
des Winrers. Wir hatten nicht genügend Sauerſtoff
eingeatmet, weil wir uns im geheizten Zimmer aufhal-
ten mußten. Jetzt, wenn die warme Luft uns den
Aufenthalt im Freien angenehmer macht, müſſen wir
Verſäumtes nachholen. Morgens und abends weit die
Fenſter öffnen! Sich leicht bekleidet, im Nachthemd
oder Pyjama an das Fenſter ſtellen, Hände in die Hüf-
ten ſtützen und zuerſt einmal ganz tief ausatmen. Ganz
tief und gründlich. Das Einatmen beſorgen die
Lungen von ſelbſt. Der Selbſterhaltungstrieb ſorgt
dafür. Sauerſtoff kommt ins Blut. Der Kreislauf
wird beſchleunigt. Hat man dieſe Atemübung zehnmal
ausgeführt, dann zirkuliert das Blut ſo raſch, wie in
den Tagen der Jugend. Die Wangen beginnen ſich
ſanft zu färben. Wenn man nicht mehr ganz jung iſt,
wird der Kreislauf des Blutes nämlich träge und er
nährt nicht mehr in dem Maße die Haut. Alſo muß
man ein wenig nachhelfen und die Natur zu Hilfe
rufen. Aber es genügt nicht, wenn die Atemübungen
einmal in der Woche vorgenommen werden. Man muß
ſie täglich machen, konſequent, morgens und abends.

Teinkfehler durch Puder und Schminke werden alle
diejenigen ſchaudernd feſtſtellen, die während der Ge
ſellſchaftsſaiſon zu den kleinen Hilfsmitteln ihre Zu
flucht genommen haben. Wer mit ihrer Entfernung
ebenſo ſorgſam umging, wie mit ihrer Auftragung, wird
nicht viel zu beklagen haben. Da man aber begreif-
licherweiſe nach Schluß eines Feſtes müde und abge-
ſpannt iſt, nahm man ſich dazu nicht immer die Zeit.
So muß alſo jetzt dagegen energiſch angekämpft wer
den. Die Sonne wird Jhnen gern zur Seite ſtehen,
wenn Sie nicht maßlos und unvorſichtig vorgehen.
ehmen Sie, ſooft die Sonne ſcheint, ein Sonnenbad.

Reinigen Sie zuerſt einmal Jhr Geſicht durch Auftragen
einer guten Fettcreme oder eines Geſichtsöles. Sie
können auch reines Olivenöl nehmen, aber nur, wenn
es nicht ranzig iſt. Entfernen Sie Fett oder Sl mit
einem Bauſch Watte oder einem feinen Leinentuch. Nun
feten Sie Jhre Haut nochmals ein, und ſetzen Sie Jhr
Geſicht nochmals der Sonne aus. Sie müſſen dabei
die Augen ſchließen oder ſie mit einem dunklen Tuch
bedecken. Am beſten iſt die Morgenſonne. Je früher
Sie das Sonnenbad nehmen, um ſo wohler werden
Sie ſich danach fühlen. Sollte die Sonne aber launen
haft ſein und ſich in Regenwolken verſtecken, ſo klagen
Sie nicht, da auch der Regen Jhrer Schönheit ſehr
wohlgeſinnt iſt.

Abgeſpannke Züge, müde Augen verwandeln ſich
nach einem Geſichtsbad mit Regenwaſſer ſehr ſchnell.
Nachdem das Geſicht wie vor dem Sonnenbad mit Fett
oder Sl gereinigt worden iſt, bekommt es einen Um-
ſchlag mit Regenwaſſer. Natürlich muß man das
Regenwaſſer auffangen, was ja nicht ſchwer zu bewerk
ſtelligen iſt. Eine verhältnismäßig kleine Schüſſel voll
genügt bereits. Jn das Waſſer wird ein Leinentuch
hineingelegt, einige Minuten darin gelaſſen, dann her
ausgenommen und ausgewunden. Es muß noch ge
nügend Feuchtigkeit beſizen, um die Haut zu benetzen.
Das Tuch wird über das Geſicht gelegt, mit der einen
Hand feſtgehalten, während die Finger der anderen
Hand ſanft darüber hinklopfen. Nun nehme man es
ab, falte es wie eine Binde zuſammen und lege es auf

die Stirn (nachdem es vorher gut benetzt worden iſt).
Die Binde wird mit beiden Händen rechts und links
gehalten, oder auf dem Hinterkopf zuſammengebunden
und nach fünf Minuten abgenommen. Der Erfolg iſt
überraſchend. Nach mehrmaliger Behandlung iſt die
Haut weich, blütenrein, fehlerlos und ſtraff. Runzeln
und Falten, die den meiſten kosmetiſchen Mitteln ſtand
halten, verſchwinden, und ſelbſt eingeniſtete Gewohn
heitsfalten verlaſſen ihren Sitz. Dieſes Schönheits
mittel iſt von Maria Stuart und von Ninon de Lenclos
angewandt worden, wenn der erſte Frühlingsregen
fiel, und jeder Regentag wurde dazu benützt, um das
köſtliche Naß aufzüfangen. Erſt wenn der Regen ſich
Ende Oktober in Schnee verwandelte, ſtellten ſie die
Behandlung ein. Und da man dieſen beiden Frauen
nachſagte, die ſchönſten Frauen ihrer Epoche geweſen
zu ſein, kann das Mtitel allen empfohlen werden, die
jung und faltenlos bleiben wollen.

Wenn der Gang kräge wird, iſt das Zeichen dafür
gegeben, daß der Körper einer blutreinigenden Kur
bedarf. Die jungen Gemüſe ſtellen das beſte Medika-
ment dafür, ebenſo Salate, die Gurken, der Rhabarber.
Die Erſtlinge ſind nicht nur ein Genuß für den Fein-
ſchmecker, ſondern ein Verjüngungsmittel für den
ſchlaff gewordenen Körper. Vitamine und Nährſalze
führen dem Blut alle Stoffe zu, die es zu einer Er
neuerung bedarf. Den Wert der geſunden, nahrhaften
und blutreinigenden Gemüſe hatte man ſchon früher
erkannt, doch der modernen Ernährungswiſſenſchaft iſt
es vorbehalten geblieben, die Stoffe zu erkennen und
ſinngemäß anzuwenden.

Der Verluſt der ſchlanken Linie braucht Jhnen keine
Sorge zu machen, weil die Natur ſie Jhnen wiedergibt,ohne daß Sie die Gewaltkuren anwenden maſen
Morgens unbedingt eine Stunde früher aufſtehen als
ſonſt, iſt kein großes Opfer. Kurz nach dem Aufſtehen
ein Glas kaltes Waſſer trinken. Zum Frühſtück auf
Wurſt und Fleiſch verzichten, dafür einige Radieschen,
einige Scheiben Rettich. Statt des Kaffees eine Taſſe
Pfefferminztee. Zum Mittag Gemüſe an Stelle von
Fleiſch, Salat ſtatt der ſüßen Speiſe.

Schlechte Stimmung und Nervoſikät ſtellen ſich bei
vielen Menſchen gerade dann ein, wenn die Sonne ihre
erſten wärmenden Strahlen ſendet. Sie fühlen ſich mit
ihrer eigenen Perſon und mit ihrer Umgebung unzu-
frieden. Statt des heiteren Lächelns ſchwebt dauernd
eine Gramfalte um ihre Lippen. Sie ſind in ihrer
Leiſtungsfähigkeit herabgemindert, der Lebensmut ſinkt.
Das ſind Alterserſcheinungen, die ſich in Geſicht und
Haltung ausdrücken. Die lange Winterperiode hat
dieſe Depreſſionen verurſacht. Logiſch, daß ſie mit dem
Einzug des Frühlings verſchwinden ſollen. Zu ihrer
Bekämpfung iſt eine Umſtellung der Ernährungsweiſe
notwendig. Fett- und Fleiſchnahrung ſteigern die Reiz-
barkeit der Nerven, während Milch, Gemüſe, Salate
und Obſt ſie vermindern. Die Anpaſſung der Zeitein
teilung an die früher aufgehende Sonne iſt von unge
heurer Bedeutung für die Ausgeglichenheit des Ge
mütes. Wer ſeinen beruflichen Arbeitstag nicht vor
einer feſtgelegten Stunde beginnen kann, ſollte den
Morgen dazu benutzen, um das zu erledigen, was ſonſt
in die Abendſtunden fällt. Man gewinnt durch früheres
Aufſtehen etwas Zeit für ſich, die man dem Sport, der
Bewegung oder der friedlichen inneren Sammlung
widmen ſollte. Was dieſe eine Stunde Zeitgewinn für
die Erhaltung der Jugend wert iſt, können nur die
jenigen beurteilen, die ſich von ihr helfen ließen. Nur
der Menſch mit ſeeliſchem Gleichgewicht trägt die Züge
der Schönheit und der Jugend in ſeinem Außeren.

Je weiter die warme Jahreszeit fortſchreitet, um ſo
reicher ſind die geſundheit- und jügendfördernden Gaben
der Natur. Und wer ſich mit ihr ins Einverſtändnis
ſetzt, hat Schönheitsmittel in der Hand, die nicht über
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andere Schmutzpartikelchen ſind geeignet, den Teint zu
ruinieren. Die Haut trocknet aus, es ſtellen ſich früh-
zeitige Falten und Runzeln ein. Vernachläſſigt man
ſich in der Jugend, darf man ſich in der Mitte des
Lebens nicht darüber wundern, wenn man früh altert.
Vernachläſſigt man ſich in den mittleren Jahren, ſieht
man frühzeitig wie eine alte Frau aus. Manche Frauen
ſagen: „Jch habe nie etwas für mich getan und doch
wenig Falten bekommen.“ Gewiß, es gibt ſolche Aus
nahmefälle, nach ihnen darf man ſich aber nicht richten.

Eine Minute (die vierte Minute): Man maſſiere
das Geſicht und den Hals, indem man von unten nach
oben mit klopfenden leichtſchlagenden oder ſtreichenden
Bewegungen hinaufgehe. Alle Behandlungen müſſen
ſo ſein, daß ſie die Haut nicht zerren. Dieſe dienen
nämlich dem Zweck, das ſtärker zirkulierende Blut auch
dem Geſicht teilhaftig werden zu laſſen. Man kann
nämlich ſeine Haut nicht glätten und auch nicht plätten.
Die fachkundigen Schläge, Streichungen oder die an-
deren Maſſagebewegungen bringen nämlich dieſe ſtär-
kere Blutzirkulation zuſtande, ſo daß die Haut ſich
dadurch glättet und ſtrafft.

Zwei Minuten (die fünfte und ſechſte Minute)
gehören der Handpflege. Hausfrauenarbeit iſt Hand
arbeit. Sie kann ſich nicht ſo in Acht nehmen und
beim Anfaſſen auch nicht immer Handſchuhe anziehen,
und doch möchte ſie die Form und Farbe ihrer Hände
nicht für immer zerſtören. Hat ſie während des Tages
nicht die Muße, ſich mit der Pflege ihrer Hände zu be
ſchäftigen, ſo beachte ſie wenigſtens am Abend einige
Vorſchriften. Die Hände werden vor dem Zubettgehen
mit Salz abgerieben, Küchendünſte und andere an
haftende Gerüche verſchwinden. Dann werden die
Hände mit lauwarmem Waſſer gewaſchen. Sie müſſen
gründlich abgetrocknet werden, aber auch die Haut der
Hände darf nicht gezerrt werden, und mit etwas
Zitronenſaft eingerieben. Gierig ſaugt die Haut die
Zitrone auf. Mittels eines kleinen Stäbchens, das
in Waſſerſtoff getaucht wird, reinige man die Nägel
und ſchiebe am oberen Nagelrand ſanft das Häutchen
zurück. Man vermeide ein Einreißen durch zu heftiges
Stoßen. Iſt ein Nagel abgebrochen, was bei der Haus
frau ſehr oft vorkommt, ſo feile ſie ihn ſofort zurecht.
Es iſt nicht ratſam, Nägel zu ſchneiden, weil dadurch
die feinen Beſtandteile des Nagels zerſchlittern. Zum
Schluß erfahren die Hände eine Einreibung mit einer
fetkhaltigen Creme, die meiſtens von der Haut voll
kommen aufgenommen wird, wodurch die Haut glatt
und geſchmeidig und widerſtandsfähig gegen ſchädigende
äußere Einflüſſe wird.

Drei Minuten (die ſiebende, achte und neunte
Minute): Die Augen und ihre ne haben
unter Küchendämpfen, Feuerung und dem Luftzug zu
leiden. Das Lid und der Rand unter dem Auge wer
den rot, ſchwellen an und brennen, woran auch oft die

Übermüdung ſchuld iſt. Ein vorzügliches Mittel da
gegen iſt das Kamillenbad für Geſicht und Augen. Ein
kleines Näpfchen mit Kamillentee wird neben das Bett
geſtellt. Mit einem Leinentuch, das mit dem lau-
warmen Kamillentee benetzt wird, mache die Hausfrau
Umſchläge auf die Augen und über das Geſicht. Ein
zweites Tuch muß darüber gelegt werden, damit die
Feuchtigkeit nicht ſo raſch verdunſtet und der Haut zu
viel Wärme entzogen wird. Wer es verträgt, kann
die Umſchläge auch heißer machen. Man laſſe das
Tuch mit dem Kamillentee ſolange darauf liegen, wie
es angenehm bleibt. Alsdann entferne man es, tupfe
die Feuchtigkeit leicht ab und creme die Haut des Ge
ſichtes, der Lider nochmals ein. Der Erfolg iſt über
raſchend. Am nächſten Morgen wird das Geſicht ſtraff
und friſch ausſehen, verjüngt.

Eine Minute (die zehnte Minute): Man recke
ſich im Bett ſo weit aus wie nur möglich, verſuche mit
den Fußſpitzen das untere Bettende zu erreichen und
mit dem Kopf das obere. Die Arme werden unter dem
Kopf verſchränkt, die Geſtalt liege bei der Streckung
gerade, in dieſer Haltung mache man einige tiefe Atem
züge.

Dieſe zehn Minuten muß jede Frau, die
nicht durch Überbürdung intereſſenlos geworden iſt, für
ſich erübrigen. Die Meinung, daß ſie zu müde ſei, um
ſich noch mit ihrer eigenen Perſon zu beſchäftigen, wird
ſie ſich ſelbſt widerlegen können, wenn ſie elaſtiſch, jung
und ſchön trotz größerer Arbeit bleibt.

In der Sonne
Von Ewald Dunker.

Unſere Lebensvorgänge ſind mit dem Licht der
Sonne verbunden. Der Drang des Menſchen, ſich der
Sonne ſoviel wie möglich auszuſetzen, iſt begreiflich und
ſicherlich von dem natürlichen Jnſtinkt diktiert. Jn der
Sonne erwachen unſere Lebensgeiſter, unwillkürlich
atmen wir tiefer und füllen die Lungen mit dem Sauer
ſtoff der Luft. Die roſigen Farben der Wangen, das
leuchtende Rot der Lippen werden durch die Sonne
intenſiver, und, weil natürlicher, auch ſchöner hervor-
gezaubert; als durch das Surrogat kosmetiſche
Mittel.

Die Sonne ſpendet Geſundheit und Kraft: aus die
ſem Grunde muß man ſich nach ihr richten und einige
ganz beſtimmte Sonnenmaßregeln beobachten.

Ein Zimmer, das keine Sonne hereinläßt, darf nicht
als Schlafzimmer benutzt werden.

Das Kinderzimmer muß Morgen und Mittagſonne
haben, ſonſt iſt es für das Wachstum und für die

geiſtige Entwicklung ſeiner kleinen Jnfaſſen nicht zu
träglich.

Blumen im Garten und auf dem Balkon gedeihen
weit beſſer, wenn ſie mit ſonnenbeſtrahltem Waſſer be
goſſen werden.

Jedes Tier kommt ſeinem Drang nach Licht und
Sonne, ſofern es nicht behindert iſt, unverzüglich nach.
Darum gewähre man gefangenen Vögeln und anderen
eingeſperrten Tieren einen Platz an der Sonne.

Räume, in deren Wänden die Winterkälte ſich ein
geniſtet hat, können nur durch die Sonnenſtrahlen von
ihrem eiſigen Hauch und der kalten modrigen Luft
befreit werden. Solange die Sonne ſcheint, ſollen die
Fenſter geöffnet bleiben.

Bazillen und Krankheitserreger werden durch das
Sonnenlicht unſchädlich gemacht. Wo die Sonne
hereinkommt, verſiegt die Krankheit ſagt ein altes
Volkswort.

Eine geſunde zweckentſprechende Kleidung muß die
Sonnenſtrahlen durchlaſſen. Iſt es nicht der Fall, ſo
wird das Kleid läſtig, hitzend und ungeſünd empfunden.

Die Füße des Menſchen, die im Winter durch Kälte
und Näſſe gelitten haben, verlangen ein Gegengewicht
dafür durch die Sonne. Darum iſt es gefund, im Som
mer helles Schuhwerk zu tragen.

Gemütsſtimmung und ſeeliſche Harmonie werden
von dem Sonnenlicht auf das Günſtigſte beeinflußt.
Menſchen, die zur Melancholie neigen, und ausge
ſprochene Peſſimiſten ſollten nur in Südzimmern
arbeiten. Der heilwirkenden Sonnenkraft ſteht jedoch
auch eine ſchädliche zur Seite, natürlich nur dann, wenn
man die Sonne nicht richtig zu behandeln verſteht.
Um einen erholenden Morgenſchlaf genießen zu können,
muß die Sonne durch dunkle Vorhänge von dem vor-
zeitigen Eindringen in das Schlafzimmer ferngehalten
werden. Frauen mit empfindlicher Haut dürfen ſich
dem Sonnenlicht nicht ſtundenlang ausſetzen, da der
Teint Schönheitsfehler (Sommerſproſſen) bekommt, und
da er, was weit wichtiger iſt, zur Verbrennung neigt.

Helle Augen leiden unter dem Einfluß des grellen
Sonnenlichtes außerordentlich. Durch eine geeignete
Maßnahme Schutzbrille oder Schirm ſoll es ab
geblendet werden, damit es die Sehorgane nicht ſchädigt.

Das menſchliche Haar ſoll nicht etwa, wie ſo häufig
angenommen wird, der prallen Sonne anheimfallen.
Durch die unmittelbare Wärme wird es brüchig, glanz-
los und fahl. Feldarbeiterinnen, die ohne Kopftuch
tätig ſind, beklagen den frühzeitigen Haarausfall.

Butter verdirbt in der Sonne. Dadurch, daß ſie
weich und fließend wird, verliert ſie ihren friſchen
Wohlgeſchmack, den ſie auch dann nicht wieder erhält,
wenn ein neuer Härtungsprozeß einſetzt.

Auch andere Nahrungsmittel, wie Fleiſch und Milch,
büßen ihre Tadelloſigkeit ein, wenn man ſie nicht in
den Schatten ſtellt.

Praktiſche Winke zur Geſundheits-
pflege.

Das Mundwaſſer. Ein gutes Mundwaſſer ſoll im
Waſſer vollſtändig löslich ſein, große Reinigungskraft
beſitzen, die Gewebe ſtärken und erfriſchend und ange
nehm im Geſchmack ſein. Das in jeder Apotheke er
hältliche Waſſerſtoffſuperoxyd eignet ſich zu dieſem
Zwecke ſehr gut, auch das Perhydrol, aus dem man
durch Verdünnung ein 3prozentige Löſung herſtellt, von
der man dann einen Eßlöffel voll einem. Glas Waſſer
zuſetzt. Eine Meſſerſpitze Kochſalz oder einige Tropfen
Pfefferminzwaſſer verbeſſern den faden Geſchmack.

Wundbehandlung. Jeder, auch der kleinſten Wunde,
droht die Gefahr einer Jnfektion, die Verunreinigung
durch Krankheitserreger. Jm Volke ſind unzweckmäßige
Maßnahmen gebräuchlich. Man darf eine friſche Wunde
nicht mit einem abgeleckten Engliſchpflaſter verkleben
oder ſie mit einem gebrauchten Taſchentuch verbinden
oder mit Scharpie, aus alten Hemden gezupft, zudecken.
Alles, was an die Wunde kommt, muß keimfrei ſein.
Jede kleinſte Hautlücke kann Krankheitskeimen Einlaß
gewähren. Schon die Wundverſorgung muß die In
fektion verhüten. Nur abgekochtes Waſſer und friſch
ausgekochte Leinwand können notfalls Verwendung
finden.

Das Dickwerden. Das Dickwerden iſt leicht zu ver
hüten. Man ſchränkt das Entſtehen des Fettes ein,
indem man tieriſches Eiweiß, Hülſenfrüchte, Fett und
Süßigkeiten, auch einen Überſchuß an Körnerfrüchten,
beſonders die ſogenannten Kraftmehle, vermeidet. Viel
Musfkelarbeit, nicht viel ſitzen und nicht viel Schlaf.
Das iſt das beſte Rezept, ſchlank zu bleiben.

Die Bluterkrankheit. Dieſe Krankheit iſt eine ſehr
ſeltene, kommt faſt nur bei Männern vor und beſteht
darin, daß auch die kleinſte Verletzung abnorm ſtark
blutet. Da liegt eine vererbte Anlage vor, die nur
über die Mutter, ohne daß dieſelbe ſelbſt erkrankt, ſich
auf die Söhne vererbt. Sie macht jeden, auch den
kleinſten operativen Eingriff zu einem gefährlichen.
Kommt es bei „Blutern“ zu einer Blutung, ſo muß
man ſie beſonders gründlich behandeln, die blutende
Stelle durch eine Tamponade (Druckverband) zu
ſammendrücken. Auch verſucht der Arzt durch Ein
ſpritzungen die Gerinnungsfähigkeit des Blutes zu
erhöhen.

Ubermäßiges Schwitzen. Zu ſtarke Schweiß-
abſonderung der Haut, zumal an Händen und Füßen,
zählt zu den unangenehmſten und peinlichſten Schön
heitsfehlern. Die erkrankten Gliedmaßen fühlen ſich
dauernd kühl und feucht an. Oft entwickelt ſich das
übel zu einer wahren Plage für die davon Befallenen
und für ihre Umgebung. Der Behandlung ſetzt das
Leiden oft zähen Widerſtand entgegen. Man nehme
täglich warme Bäder oder Seifenwaſchungen. Jn
manchen Fällen bewährt ſich Maſſage der ganzen
Hautoberfläche. Auch von Betupfen der Haut mit einer
vom Arzt verordneten Löſung von Salizylſäure oder
Menthol hat man Erfolge geſehen. Zum Einpudern
der Haut verwendet man am beſten Salizyl-Talkum

uder.J Nervöſe Ohrenſchmerzen. Gar nicht ſelten kommen
am Ohr wie aus heiterem Himmel auftretende Anfälle
von reißendem und bohrendem Schmerz vor, die bis
weilen ſtundenlang anhalten. Eine direkte vom Ohr
ausgehende Urſache iſt dabei in vielen Fällen nicht
feſtzuſtellen. Als tieferer Grund liegt oft ein Wahn
leiden oder eine Erkrankung der Naſen-, Mund oder
Rachenhöhle vor. Jn dieſen Fällen iſt es natürlich
von Wichtigkeit, die Grundleiden zu bekämpfen. Jm
übrigen genügt meiſt eine Gabe Pyramidon oder
Antipyrin. Iſt die Gegend hinter dem Ohr beſonders
ſchmerzhaft, ſo empfiehlt ſich bei dieſem nervöſen Leiden
Jodeinpinſelung oder leichte Maſſage.

Bei Verſtauchungen. Das ſofort entkleidete Gelenk
ruhig lagern und mit kalten, naſſen Umſchlägen be-
decken oder in einen Bach, Brunnen halten, bis der
Schmerz bei den Bewegungen nachläßt. Darauf mäßig
feſt umwickeln mit einer Binde (Wickelgamaſche, Hoſen
träger oder Taſchentüchern).
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Aus Mitteldeutſchland
„Unangehoſt“ im ſtrömenden Regen.

Delitzſch. Wenn ein Radler, der „langhoſig“ ſein
Stahlroß beſteigt, die Hoſenklammern vergißt, ſo
kann ihm leicht ein Unglück zuſtoßen, wenn er ſich
mit den Hoſen zwiſchen Kette und Kettenrad verfängt.
Er kann ſtürzen und Hals und Beine brechen. So
ſchlimm braucht es aber nicht gleich immer abzu
laufen, ſondern es kann auch nur eine unangenehme,
manchmal höchſt unangenehme Situation entſtehen, ſo
unangenehm, wie ſie kürzlich ein hieſiger Stahlroß-
reiter aus Hohenleinag erlebt hat. Der Mann hatte
auch ſeine Hoſenklammern daheim gelaſſen, und ſein
Höschen kam mit Kette und Kettenrad in Kolliſion. Ein
Abſteigen war deshalb nicht möglich. Beim Weiter
fahren wäre die gute Hoſe in Fetzen gegangen. Blieb
alſo nichts weiter übrig, als den Verſuch zu machen,
aus der Hoſe zu ſchlüpfen, was, mit dem Rad
zwiſchen den Beinen, nicht gerade eine Leichtigkeit
war, noch dazu bei Regen, der in Strömen nieder
ging. Der Mann hatte aber Glück, das Experiment
gelang. Nun ſtand er da, der gute Mann, „ausgehoſt“
bei ſchönſtem Regenwetter! Wenn er nicht das Glück
gehabt haben ſollte, daß ihn ein mitleidiger Autler
mitgenommen hat, wird er wohl in Unterhoſen, vor
ausgeſetzt weitergeradelt ſein.

Gefährliche Ballonlandung.
Ein Jnſaſſe bricht den Fuß.

f Bergwitz. Trotz des abgeſagten Flugkages
fand die gleichzeitig geplanke Ballonverfolgung
ſtakk. Der mit drei Herren beſetzte Ballon wurde ſehr
raſch nach Nordoſten enkführt und befand ſich nach
der vorgeſchriebenen Höchſtzeit über der Gegend von
Bergwitz. Jnfolge des ziemlich ſcharfen Windes von
75Skunden-Kilomekern ſetzte der Ballon ſehr ſtark auf.
Einer der Jnfaſſen ſprang zu früh aus den Korb,
wodurch ſich der Ballon nochmals hob und dann mit
verſtärkter Wucht erneut aufſetzte. Der eine der
beiden Milkfahrenden erlitt dabei einen kompli-
zierken Knöchelbruch und mußke mit einem
der verfolgenden Kraftwagen nach dem Krankenhaus
gebracht werden.

Stadt Deſſau gegen Militärfiskus.
4 Deſſau. Die Stadt Deſſau hatte gegen den

Militärfiskus eine Klage auf Zahlung der Miete
für die Friedrichskaſerne angeſtrengt, die von der
Stadt mit einem Koſtenaufwand von über einer Million
vor dem Kriege erbaut worden war. Das Geld hatte
ſie ſich auf dem Anleihe- und Darlehnswege beſchafft.
Da die Stadt durch die Jnflation einen Teil ihrer
Schuldver pflichtungen aus dieſem Bau losgeworden
war, beſchränkte der Fiskus ſeine Verpflichtungen der
Stadt gegenüber auf den Aufwertungsſatz,
womit die Stadt aber nicht einverſtanden war, ſo daß
es zum Prozeß kam. Bei dieſem Prozeß war die
Stadt beſonders daran intereſſiert, die Feſtſetzung
eines möglichſt hohen Buchwertes der Fried-
richskaſerne zu erzielen, da der Fiskus die Berechtigung
hat, die Kaſerne zum Buchwert zurückzukaufen. Vom
Oberlandesgericht Naumburg war der Buchwert auf
60 Prozent der Bauſumme, d. ſ. 700 000 Mark, feſt
geſetzt worden, während ihn der Fiskus auf nur
120 000 Mark bezifferte. Die von beiden Parteien
eingelegte Reviſion gegen dieſes Urteil wurde nun
mehr vom Reichsgericht verworfen.

Wie man sfch „gesuncd macht
Ein gefährlicher Heilmittelbetrüger.

Kronach. Vor dem Großen Schöffengericht
hatte ſich der Kaufmann Walter Glatz aus Berlin
zu verantworten. Er beſchäftigte etwa 20 Reiſende
und ließ durch dieſe Pillen, Tabletten, Radiumſalze
und Augentropfen vertreiben. Jn Mittwitz und
Umgegend verkaufte ein Reiſender vier „Kuren“.
Da aber keine etwas half, erſtatteten die Geſchädigten
Anzeige. Die Verhandlung brachte u. a. zutage, daß
einem faſt erblindeten Korbmacher durch eine
Glatzſche Kur Heilung verſprochen worden war, er
aber nach der Kur ganz erblindet war. Das
Gericht verurteilte Glatz wegen Betrugs zu zwei
Monaten Gefängnis.

Betrug mit „Allheilmitteln“.
Elſterwerda. Ein von auswärts zugereiſter Kauf

mann hatte in Bad Liebenwerda im Auftrag einer
halliſchen Firma ein Mittel gegen alle möglichen
Krankheiten vertrieben, das aber, wie von medizini
ſchen Sachverſtändigen feſtgeſtellt wurde, abſolut
ohne heilende Wirkung war. Der Kaufmann
mietete ſich bei einer Hebamme ein, die ihm bei dem
Vertrieb des „Allheilmittels“ behilflich war, und zwar
mit großem Erfolg denn einmal war ſie im Ort gut
bekannt und wußte, wo jemand leidend war, dem man
das Mittel aufhängen konnte, des weiteren genoß ſie
Vertrauen im Ort, ſo daß ihrer Verſicherung, daß
Mittel habe beſtimmt eine gute Wirkung, auch überall
unbedingt Glauben geſchenkt wurde. Das Geſchäft
wurde immer größer, aber auch die Zahl derer, die
„über die Ohren gehauen wurden“. Von dem Prä-
parat koſtete eine Flaſche etwa 3,50 RM., aber die

rechte Wirkung trat natürlich erſt ein, wenn eine
ganze Kur gemacht wurde, zu der ſechs Flaſchen
gehörten.

Vor dem Schöffengericht hatten ſich nun der Kauf
mann und die Hebamme wegen fortgeſetzten Betruges
zu verantworten. Der Staatsanwalt wies beſonders
darauf hin, daß die Angeklagte ihr Anſehen dazu
benutzt habe, ihre Mitmenſchen, denen ſie doch helfen
ſolle mit ihren Erfahrungen, mit hineinzulegen.
Für jeden Angeklagten beantragte der Staatsanwalt
einen Monat Gefängnis mit Strafausſetzung, wenn
eine Buße von 150 RM. gezahlt werde. Das Gericht
erkannte auf 100. RM. Geldſtrafe oder 20 Tage Ge
fängnis.

Zeileis bekommt Konkurrenz.
Der Wunderdoktor von Aſchersleben.

Aſchersleben. Hier hat ſich ein „Wunderdoktor“
aufgetan, der einen merkwürdigen Zulauf aus der
Stadt und der Umgebung zu verzeichnen hat. Sein
Hilfsmittel zur Feſtſtellung der Diagnoſe iſt das
„ſideriſche Pendel“. Der Patient muß ſeine
rechte Hand auf eine Glasplatte legen. Über der
Hand läßt der Wunderdoktor einen kleinen lotartigen
Kompaß hin und her pendeln. Der Zeiger des
Pendels bewegt ſich natürlich ſchon durch das Hin
und Herbewegen des Jnſtruments. Das Ausſchlagen
des Pendels begleitet der Wunderdoktor mit ent
ſprechenden Bemerkungen und ſchließlich fällt er ſein
Ürteil. Bezahlung nimmt der kluge Wunderdoktor
nicht an. Er überläßt einem jeden, ihm nach Belieben
zu entſchädigen, da er aber einen großen Zulauf hat,
wird er immer noch auf ſeine Koſten kommen.

,GGOÄÖOGHÄ.: G.
Kreis Bierſteuer geplant.

Eisleben. Der Kreisausſchuß des Mansfelder
Seekreiſes beabſichtigt, eine Bierſteuer einzu
führen, die dem Kreiſe ſchätzungsweiſe 45--50 000
Reichsmark jährlich einbringen ſoll.

Waſſerhamſtern.
Sangerhauſen. Wie amtlich mitgeteilt wird,

fördern die Pumpen jetzt täglich 600 Kubikmeter
Waſſer, eine Menge, die zur Verſorgung der Be
völkerung ausreichen würde, wenn den verſchiedent
lich ergangenen Weiſungen und Mahnungen Folge
geleiſtet würde. Es wurde beiſpielsweiſe feſtgeſtellt,
daß an manchen Tagen 700 Kubikmeter verbraucht
wurden. Man nimmt an, daß manche Leute ſich
übermäßig mit Waſſer auf Vorrat eindecken
und ſo den Mangel in den druckungünſtigen Stadt
teilen hervorrufen.

Auch im Harz Wieſenſchnakenplage.
Veckenſtedkt. (Harz.) Die Larve der Wieſen-

ſchnake macht ſich jetzt auch im Harz in bedrohlicher
Weiſe bemerkbar. Große Wieſenflächen ſind zum Teil
ganz kahlgefreſſen oder im, Abſterben begriffen. Die
Gemeinde Veckenſtedt hat ſich an die Landwirtſchafts
kammer um Hilfe gewandt, da die ganze Heu-
ernte bedroht iſt.

Fluchtverſuch im Gerichtsſaal.
Halberſtadtkt. Ein Angeklagter unternahm vor

der Kleinen Strafkammer im Gerichtsſaal einen
Fluchtverſuch, der aber mißlang. Es handelte ſich um
einen Arbeiter, der wegen gefährlicher Körperver-
letzung zu ſechs Monaten Gefängnis vom
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M unter polfzeillichem Schutz
Zeitz. Das Kinder ſehr mutig ſein können,

wenn ſie in Begleitung des „großen Bruders“ ſind,
iſt allgemein bekannt. Auch „großen Kindern“
geht das manchmal ſo, wie eine Mitteilung des
Polizeipräſidiums beweiſt. Dieſe beſagt folgendes:

Am 19. d. M., gegen 1.30 Uhr, erbaten auf dem
Heimweg befindliche Angehörige der Nationalſoziali
ſtiſchen Partei auf dem Brühl polizeilichen Schutz durch
eine Polizeiſtreife. Trotzdem Gegner der Schutz
bedürftigen nicht in Erſcheinung traten, wurde der
ſelbe bis zur Wohnung eines angeblich beſonders
Bedrohten gewährt. Dieſe nun unter polizei-
lichem Schutz ſtehenden Perſonen verſuchten in
Gegenwart der Beamten einzelne unterwegs an
getroffene Perſonen durch Redensarten zu pro
vozieren. Von den Beamten wurde, ohne daß
ein Anlaß vorlag, die Durchſuchung von Paſſanten
nach Waffen verlangt, was jedoch abgelehnt werden
mußte. Auf dem Rückwege rempelte einer wiederum

grundlos einen Paſſanten an. Der Ausbruch einer
Schlägerei aus dieſem Anlaß wurde durch das Da
zwiſchentreten der Beamten verhindert.

„Jch fordere Rechenſchaft
Magdeburg. Jn die nationalſozialiſtiſche Buch

handlung drang plötzlich der Mechaniker Schidung
ein. Mit vorgehaltener Piſtole rief er dem dort
anweſenden Gehilfen zu: „Jch fordere Rechenſchaft!“
Bevor der Überfallene Hilfe holen konnte, wurde er
mehrmals über den Kopf geſchlagen. Als der Laden
inhaber erſchien, gab der Eindringling einen
„Schuß“ ab und floh. Es entſpann ſich eine wilde
Jagd auf dem Breiten Weg, wo der Fliehende mit
der Schußwaffe ſeine Verfolger bedrohte und die
Straßenpaſſanten in große Aufregung verſetzte.
Schließlich wurde er von Polizeibeamten geſtellt.
Wie die Unterſuchung ergab, handelt es ſich bei der
Schußwaffe nur um eine Scheintodpiſtole,
die zum üÜberfluß auch nicht mehr geladen war.
Der Eindringling gibt perſönliche Differenzen als
Grund an.

Schöffengericht verurteilt worden war und dagegen
Berufung eingelegt hatte, die vor der Kleinen Straf
kamemr verhandelt wurde. Das Gericht verwarf die
Berufung. Darob bemächtigte ſich des Angeklagten
eine große Erregung. Er ſprang über die Schranke,
ßieß den ſich ihm entgegenſtellenden Juſtizwachtmeiſter
zur Seite und lief aus dem Saal. Der Flüchtling
wurde jedoch bald eingeholt.

Veue Gefahr für Vienenburg
Weitere Trichkerbildung. Der Haupk-
krater nur noch 20 Meker von der Oker

entfernk.
f Vienenburg. Die letzten Tage haben ſür

Vienenburg neue ernſte Gefahren gebrachk.
Der große Krater am Harly-Berg, den man bereiks
zum Skillſtand gekommen wähnte, iſt wieder in ſtarke
Bewegung gekommen. Mit donnerndem Getköſe ſackkte
plötzlich abends das Waſſer weg, und gewaltige Ein
ſtürze des Harly- Berges bewirkten, daß der Kraker-
rand ſich nur noch 20 Meker vom Ufer der
Oker befindet, die durch ſtarke Regengüſſe ange
ſchwollen iſt. Es beſteht Gefahr, daß auch dieſe letzke
Barriere noch bricht und die Schächte dann endgültig
erſaufen.

Auch an einigen anderen Stellen der Stadt haben
ſich neue Krater gebildet. Mehrere Wohnhäuſer in
der Oſterwiecker Straße und das Direktorenhaus
mußten wieder geräumt werden, nachdem ſie e
vorher unter Bewachung geſtanden hatten. ie
Gleiſe der Umgehungsbahn am Harly, auf
denen Füllmaterial zum Zuſchütten der Krater heran
gefahren wurde, ſind zum großen Teil mit in dem
Krater verſchwunden. Jn der Grube iſt ein
erneutes Steigen der Lauge feſtgeſtellt, wodurch die
Sicherheitsmannſchaften gezwungen wurden, ſich ein
großes Stück von ihrer bisherigen Arbeitsſtelle zurück
zuziehen. Der Bevölkerung hat ſich neue Aufregung
bemächtigt.

Ein falſcher Kontrolleur
im Schutze künſtlicher Dunkelheik.

f. Magdeburg. Jn einer Klinik tauchte hier ein
Mann auf und gab an, daß er vom Elektrizitätswerk
komme und den elektriſchen Zähler nachſehen müſſe.
Er begab ſich auch in den Keller und ſchraubte
die Sicherungen heraus Unter dem Schutze
der dadurch entſtandenen Dunkelheit ſchlich er ſich in
das Schweſternzimmer, ſt ahl verſchiedene Wert-
gegenſtände und iſt damit unerkannt entkommen.

Ein Auto geht durch.
Burg. Jn der Blumenthalſtraße überſchlug

ſich ein Auto, das von Kaufmann Sch. gelenkt wurde.
Dieſer flog aus dem Wagen auf die Straße, wo er
ſchwer verletzt liegenblieb und von Arbeiter

ſamaritern nach dem Krankenhaus gebracht wurde.
Der Wagen war ſo im Schwunge, daß er nach dem
überſchlagen wieder auf die Räder kam und
führerklos weiterraſte. Er durchbrach die
Umzäunung der Anlagen und kam erſt zum Still
ſtand, als er an eine Mauer ſtieß.

Schwere Verfehlungen eines Lehrers.
F Altenburg. Seit April 1926 war der noch

nicht angeſtellte Lehrer Alfred Jäger aus Zella
Mehlis an der Schule in ZechauLeeſen bei Alten
burg tätig. Er ſoll ſich ſittlicher Verfehlungen an
Schulkindern ſchuldig gemacht haben und ſtand des
halb vor dem Schöffengericht Altenburg. Wegen elf
Fällen hatte ſich der Angeklagte zu verantworten.
Das Gericht konnte ſich zur Erforſchung der Wahr
heit nur auf die Ausſagen der Schulkinder im Alter
von 8 bis 16 Jahren ſtützen. Das Urteil lautete
wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen in zwei
Fällen auf 6 Monate und eine Woche Gefängnis.
Jn den übrigen Fällen erfolgte Freiſpruch. Be
währungsfriſt wurde zugebilligt.

Wegen zweier Fahrraddiebſtähle ins Zuchthaus.

Altenburg. Wegen dringenden Verdachts, den
Gutsbeſttzer Koch in Taupadel ermordet zu haben,
war der Obermelker Karl Otto längere Zeit in
Unterſuchungshaft genommen worden. Da ſich aber
eine Schuld nicht nachweiſen ließ, mußte er wieder
freigelaſſen werden. Kurze Zeit ſpäter wurde er auf
friſcher Tat bei zwei Fahrraddiebſtählen
ertappt. Das Schöffengericht verurteilte ihn zu
einem Jahr und drei Monaten Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehren-
rechte auf drei Jahre.
Ein ungetreuer Obergerichtsvollzieher

gefaßt.
Sich vor ein Auto geworfen und ſchwer verletzt.

Sondershauſen. Wegen ſchwerer Amtsunter
ſchlagungen wurde vor kurzem gegen den Ober
gerichtsvollzieher Otto Engel ein Haftbefehl er
laſſen. Doch entzog er ſich zunächſt ſeiner Ver
haftung durch die Flucht. Alle Anzeichen deuteten
jedoch darauf hin, daß er ſich in der Nähe der Stadt
verſteckt aufhielt. Jetzt gelang es nun der Polizei,
das Verſteck, eine Gartenlaube im Ortsteil Bebra,
ausfindig zu machen, wo er verhaftet werden
konnte. Auf dem Transport nach der Stadt riß er
ſich plötzlich los und warf ſich vor ein in der
Richtung Erfurt fahrendes Eiſenacher Auto. Er
wurde überfahren und trug einen Arm- und Bein
bruch ſowie Geſichtsverletzungen davon. Er wurde
nach dem Landkrankenhaus gebracht.

Wieder ein Falſchurteil?
Iſt Salewſki unſchuldig verurkeilt?

F Leipzig. Wie noch erinnerlich ſein dürfte, wurde
ſeinerzeit der Zimmerer Erich Salewſki, der
unter dem dringenden Verdacht ſtand, den Mord an
der Erna Völkel in Kleinmiltitz begangen zu
haben, auf Grund eines Jndizienbeweiſes
zum Tode verurteilt, ſpäter jedoch zu
kebenslänglicher Zuchthausſtrafe be

gnadigt. Jetzt ſoll ſich ein langgeſuchter
Zeuge gefunden haben, der ſich in der fraglichen Nacht
wenige Minuten vor 1 Uhr in den Gartenanlagen vor
der Börſe in Leipzig mit Erich Salewſki unterhalten
hat. Nach 1 Uhr geſchah der Mord. Der Zeuge, der
mit Erich Salewſkti im Jahre 1928 beim Bau des
Petershofes zuſammen gearbeitet habe, ſoll dem Ver
urteilten dem Namen nach nicht bekannt geweſen
ſein. Erich Salewſki habe nur gewußt, daß der ehe-
malige Arbeitskollege Fritz mit Vornamen heiße.
Dieſer Fritz ſoll bereits gerichtlich vernommen und auf
Grund ſeiner Ausſagen das Wiederaufnahmever-
fahren zugeſtanden worden ſein.

Das dritte Todesvopfer.
Tannenbergsthal. Die Exploſion in der Wachs

und Kunſtledertuchfabrik der Firma Eduard Keffel AG.
vom 3. Mai hat nunmehr das dritte Todesopfer ge
fordert. Auch der 47 Jahre alte verheiratete Fabrik
arbeiter Paul Seifert von hier iſt an den Folgen der
erlittenen ſchweren Verletzungen verſtorben.

Schöne weiße Zähne „Auch ich möchte nicht verfehlen,e meine e n und vollſte Zufriedenheit
über die „Chlorodont Zahnpaſte zu übermitteln. Jch ge
brauche „Chlorodont ſchon ſeit Jahren und ich werde ob
meiner ſchönen weißen Zähne oft beneidet, die ich letzten
Endes nur durch den käglichen Gebrauch Jhrer „Chlorodont
Zahnpaſte“ erreicht habe. C. Reichelt, Schwerz Amt
Riemberg, Saalkreis. Chlorodont: Zahnpaſte, Zahnbürſten,
Mundwaſſer Einheitspreis 1 Mk. bei höchſter Qualität.
In allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.

Der Dreigelinte
Roman von Anng von Jan

8] (Nachdruck verboten.)Aber ſchon auf der Heimfahrt gab ſie die Jdee
auf. Sie durfte zunächſt zu niemand darüber etwas
verlauten laſſen. Der einzige, dem ſie Mitteilung
machen konnte, war Primo Duero. Und ſie mußte
es tun, wie eine Pflicht war das.

Sie ſchrieb ihm noch am gleichen Abend, aber als
ſie den Brief in den Poſtkaſten gleiten ließ, klopfte
ihr Herz ſo toll, als wollte es ihr die Bruſt ſprengen.
Am liebſten hätte ſie den Brief nun wiedergehabt,
ſie bereute ſchon, was ſie getan.

Jetzt würde ſie doch wahrſcheinlich eine Antwort
erhalten, und das, was ſie hatte vergeſſen wollen,
würde immer lebendiger in ihrem Gedächtnis werden.

Hans Felſen fand Eva in dieſen Tagen ſehr blaß
und ſtill.

Er drang in ſie: „Was fehlt dir, Epalein? Jch

Denn es war doch
mache mir deinetwegen Sorgen!“

Da nahm ſie ſich zuſammen.
nicht möglich, ihm zu ſagen, daß ſie ſich fürchtete
vor ein paar Zeilen aus der Hand eines Mannes,
der ſie nichts, aber auch gar nichts kümmern durfte.

Am ſechſten Tage, nachdem ihr Brief abgegangen,
erwartete ſie eine Antwort aus Spanien, die An
gelegenheit würde Primo Duero doch wohl wichtig
ſein, nahm ſie an.

Am fünften Tage nachmittags brachte ihr ein
Bote einen Brief ins Geſchäft.

Sie ſah nur die Anſchrift und es ging wie ein
elektriſcher Schlag durch ihren Körper. Der Brief
war von Primo Duero, und da der Umſchlag den
Aufdruck eines hieſigen großen Hotels trug, mußte
er ſelbſt nach Berlin gekommen ſein.

Jhr Chef war nicht im Verkaufsraum, als ſie
den Brief empfing, und die beiden Verkäufer unter
hielten ſich angeregt, achteten gar nicht auf ſie So
las ſie denn haſtig den Brief. Er war in ſpaniſcher
Sprache geſchrieben und ſehr kurz.

„Jch bin mit dem Flugzeug gekommen“. ſchrieb
Primo Duero, „und es ging mir noch zu langſam.
Seit ich Jhre Nachricht erhalten, für die ich Jhnen

herzlich danke, fiebere ich zu erfahren, ob es ſich
wirklich um die betreffenden Steine handelt. Denn
ſind ſie es, dann darf ich doch wieder hoffen, den
Mörder meines Vaters zu finden. Geben Sie mir,
bitte, Nachricht, wo und wann ich Sie recht bald
ſprechen darf.“

Eva beſann ſich nicht lange. Sie hatte während
des Tages für Unterredungen doch wenig Zeit. Am
einfachſten war es, noch heute abend in ſeinem Hotel
nach Primp Duero zu fragen und einen Zug ſpäter
nach Hauſe zu fahren. Das Hotel lag in der König-
grätzer Straße, während das Geſchäft von Albert
Goldener ſich in der Leipziger Straße befand. Es
gab alſo keine zeitraubende Entfernungsſchwierigkeit.

Als Epa vor dem Hotel ſtand, rief ſie ſich noch
einmal zur Ordnung. Sie war Hans Felſens Braut
und Primo Duero der Mann einer anderen.

Vielleicht war es auch nur Einbildung, daß ſie
glaubte, für Primo Duero Liebe zu empfinden, viel
leicht ſchwand die Einbildung ſofort, wenn ſie ihn
vor ſich ſah.

Sie betrat haſtig das Hotel und wandte ſich an
den Portier. Ein Hotelpage ſtand in der Nähe und
horchte bei Evas Frage auf, miſchte ſich ein.

„Der Herr, den Sie meinen, ſitzt dort drüben
vor dem Aufzug, er läßt mich alle paar Minuten
nachfragen, ob kein Brief oder eine Telephonnach-
richt für ihn gekommen iſt.“

Eva dankte und ſchaute in der Richtung, in die
eine leichte Kopfbewegung des jungen Kerlchens
deutete.

Und da erblickte ſie Primo Duero. Sie kannte
ihn ſofort, wie er ſie erkannte, als er nun herſah.

Er ſprang auf, eilte ihr entgegen und drückte ihre
Rechte mit impulſiver, heftiger Freude.

„Wie danke ich Jhnen für den Brief Sennorita,
es war lieb von Jhnen, mir Jhre Vermutung mit
zuteilen. Vielleicht findet ſich nun die Spur, die
bisher vergebens geſucht wurde.

Er ſah ſie fragend an. „Jch hoffe, Sie haben ein
wenig Zeit. Wir könnten uns dann im Hotel-Cafe
in einer ſtillen Ecke unterhalten von dem, was mich
ſo brennend intereſſiert, daß es mich hergejagt hat.“

Sie antwortete ihm: „Jch habe eine Stunde Zeit,
dann muß ich fort, ſonſt erreiche ich meinen Zug
nach Hauſe nicht mehr.“

Er begleitete ſie und plauderte dabei: „Jch wußte
ja aus Jhrem Schreiben, wo Sie tagsüber in Berlin

tätig ſind, da hielt ich es für geraten, Jhnen ein
paar harmloſe Zeilen ins Geſchäft zu ſchreiben, um
Sie ſchnellſtens zu erreichen. Jch bin ja aufs
äußerſte geſpannt, was Sie mir mitteilen werden.“

Sie nahmen an einem abſeits ſtehenden Tiſch des
Cafés Platz und Eva ſetzte ihr kappenartiges Hütchen
ab. Jhr weichgelocktes Blondhaar war nun frei
gegeben und des Spaniers Blicke ruhte faſt mehrere
Sekunden darauf wie verſunken.

Er dachte, Eva Hirtberg war noch genau ſo reiz
voll wie damals in Barcelong, und er fand es faſt
ſelbſt befremdend, daß ſie noch unverheiratet war.

Er ſagte aus dieſen Gedanken heraus: „Wenn ich
zuweilen an Sie dachte, habe ich Sie mir immer
mit dem Ehering am Finger vorgeſtellt.“

Sie erwiderte raſch: „Jch bin verlobt ſeit ein
paar Tagen, wenn auch noch nicht öffentlich, und wir
werden bald heiraten.“

„Dann wünſche ich Jhnen Glück, recht herzlich
Glück, Sennorita.“

Erſt nach einer kleinen Pauſe ſagte er es, denn
es war ihm geweſen, als hätte er die Mitteilung
ſchwer hinunterſchlucken müſſen. Und es ging ihn
doch gar nichts an, dachte er.

Eva war froh, ſich ſogleich zu Hans Felſen be
kannt zu haben. Damit hatte ſie ihrem eigenen
törichten Empfinden ein für allemal einen Riegel
vorgeſchoben.

Sie begann haſtig zu erzählen. Von dem Beſuch
der blonden, eleganten Dame im Geſchäft Albert
Goldeners, die ihm erſt einen, dann einen zweiten
Brillanten verkaufte, die den beiden blauen
Brillanten, die für die Gattin des Marquis de Pal
ma beſtimmt geweſen und geraubt wurden, über
raſchend glichen. Die Verkäuferin ſollte eine ita
lieniſche Prinzeſſin Montiroſſi ſein, eine Witwe.
Die Steine waren nun eilig als Ohrgehänge für die
Braut des Fürſten Bärburg in eine ganz moderne
Form gefaßt worden und würden ein paar Tage
lang in einem der Schaufenſter ausgeſtellt werden.
Schon ab morgen vormittag

Primo Duero hatte aufmerkſam zugehört und
ſagte lebhaft: „Dann bin ich ja gerade zur rechten
Zeit gekommen! Jm Schaufenſter kann ich mir die
Steine auf die einfachſte und unauffälligſte Weiſe
betrachten. Jch erkenne die Steine beſtimmt. Oder
es müßte ſich um zwei ganz gleiche Exemplare
handeln, was aber wohl kaum anzunehmen iſt. Die

Steine von dem ſeltenen Schimmer in der Größe
dürften ſo leicht kein zweitesmal zu finden ſein.“

Eva meinte: „Jch würde natürlich ſehr bedauern,
wenn Sie die Reiſe unnütz gemacht hätten.“

Seine Augen ruhten einen Moment wie träu
mend auf ihrem Antlitz

„Wenn es mit den Steinen ein Jrrtum wäre,
ſo war meine Reiſe doch nicht umſonſt, ich habe Sie
ja wiedergeſehen.“

Sie preßte die Lippen aufeinander und ihre
Züge ſchienen dadurch plötzlich herber und kühler.

Er faßte es als Abwehr gegen ein Kompliment
auf, das ihr als Braut nicht paſſend ſchien entgegen
zunehmen, und er fügte hinzu: „Jch meinte das
eben, wie ich es ſagte. Sie ſind jetzt verlobt und
werden bald heiraten. Sie lieben ihren Verlobten
und ich kann Jhnen deshalb heute wohl bekennen,
ich wußte zum Beiſpiel damals, vor zwei Jahren,
am Roſenmontag, wirklich nicht genau, wohin mich
mein Herz zog. Zu meiner Kuſine Montſerrat oder
zu Jhnen.“

Eva fand die Offenheit dieſes Mannes
einen grauſamen Schmerz, deyer ihr zufügte.

Aber ſie brachte dennoch ein kleines Lächeln auf.
„Wie geht es Jhrer Gattin
Er neigte vor Erſtaunen den Kopf
Ich bin doch nicht verheiratet!“
Sie fragte leiſe: „So iſt Montſerrat Duero nicht

Jhre Frau geworden
„Bewahre“, gab er zurück, „Montſerrat hat mein

Haus ſchon verlaſſen, ehe Sie fortgingen. Nein, am
gleichen Tag. Sie nahm einen Geſellſchafterin-
poſten in Valencia an. Kaum, daß ſie ſich von mir
verabſchiedet hatte, kamen Sie, um die Löſung Jhres
Vertrages zu erbitten.“

Eva war ſo betroffen von dem, was ſie hörte,
daß ſich dieſe Betroffenheit deutlich auf ihren Zügen
abſpielte.

Er lächelte mit leicht zuckenden Lippen: „Mont
ſerrat hatte mich ſchwer gekränkt, ſie beſchimpfte
mich nach dem furchtbaren Geſchehnis mit dem ent

wie

ganz ſchräg.

ſetzlichen Wort: Vatermörder! Und ſp etwas iſt
nie gutzumachen, iſt nicht auszulöſchen. Sie bat
mich ſpäter um Vezgebung, aber ſie wollte gar nicht
mehr meine Frau Werden, ebenſowenig wie ich noch
Verlangen danach trug, ſie zu heiraten. Jch bot ihr
finanzielle Hilfe, aber ſie nahm nichts von mir an,
und ich weiß nichts, gar nichts von ihr. Sie ließ
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Aus aller Welt
Paratyphusbazillen im Speiſeeis.
Die Zahl der nach dem Genuß von Speiſeeis er

krankten Erwachſenen und Kinder in Braun
ſchweig iſt auf 50 geſtiegen, die alle in ärztlicher
Behandlung ſtehen. Bei der bakteriologiſchen Unter
ſuchung des von einem Straßenhändler feilgebotenen
Eiſes, das die Erkrankungen auslöſte, wurden
Paratyphusbazillen feſtgeſtellt.

Auch in Detmold haben die Erkrankungen zu
genommen. Die Zahl der betroffenen Kinder beläuft
ſich auf 39. Ferner gingen Meldungen über Erkran
kungen aus Linnemannsbuſch und Holz-
hauſen bei Schötmur ein. Der Zuſtand der Er
krankten iſt in keinem Fall als ernſt zu bezeichnen,
ſo daß zu Beunruhigungen keinerlei Grund vorliegt.
Das Ergebnis der Unterſuchung des Speiſeeiſes, das
die Erkrankung in den hannoverſchen Orten auslöſte,
ſteht noch aus; ſie wird in Bad Oeynhauſen vorge
nommen.

Anwetter in Oberbayern
Aus Traunſtein (Oberbayern) wird gemeldek:

Der Chiemgau iſt wieder von einem ſchweren
Hagelunwektker heimgefucht worden. Das Un
welter entlud ſich mit großer Heftigkeit. Beſonders
betroffen wurden die Gemeinden Prien, Bernau, Hark,
Traunwalchen, Tikkmoning. Die Hagelkörner lagen
ſtellenweiſe 12 bis 15 Zenkimeker hoch. Die Ernke iſt
zu 90 Prozent vernichtek. Die Noklage der Bevölkerung
hat ſich dadurch weſentlich verſchlimmerk.

Ein Motorbvot explodiert.
zwei Toke, vier 5Schwerverletzke.

Es ereignete ſich auf dem Ladogaſee bei
Sordavalg ein Exploſionsunglück. Als der Bank-
direktor Wäinö Wigelius in ſeinem Luxus-Mokorboot
zur Heimkehr von einem Ausflug ſtarken wollte, explo
dierte die 135 Ps ſtarke Maſchine. Der mit 80 Liter
Benzin gefüllke Tank geriet in Brand. Frau Wigelius
und eine der Töchter, die ſich in der Kabine befanden,
verbrannkten, ehe Hilfe gebracht werden konnke.
Wigelius, zwei Söhne und eine Tochter konnken ſich
d Alle erlitten jedoch gefährliche Brand
wunden.Turmhäuſer im bengaliſchen Triebſande.

Die Sandverwehungen haben an der Küſte Ben-
galens zu einer eigenartigen Form von Hausbauten
geführt. Der an dieſer Küſte ſehr ſtark auftretende
Triebſand hat nämlich einige Dörfer erreicht und damit
begonnen, dieſe langſam unter ſich zu begraben. Als
die Sandberge immer höher wurden und das Erd-
geſchoß unter den Sandmaſſen zu verſchwinden drohte,
zogen die Einwohner in das erſte Stockwerk und be
gannen, um den erlittenen Raumverluſt auszugleichen,
auf die Grundmauern ein zweites, oft auch ein drittes
Stockwerk aufzuſetzen. Auf dieſe Weiſe ſind regelrechte
Turmhäuſer entſtanden, deren unterſte Geſchoſſe unter
dem Niveau der ſie umſchließenden Sandmaſſen be
graben ſind.

Ein indiſcher Filmfürft.
Der indiſche Fürſt Himanſu Rai, Nachkomme

eines der älteſten Geſchlechter Jndiens, befindet ſich
zur Zeit auf einer Europareiſe und iſt vor einigen
Tagen in Stockholm angekommen, um ſich dort die
ſchwediſche Filminduſtrie näher anzuſehen. Himanſu
Rai iſt nämlich ein hervorragender Filmſchauſpieler,
den man aus dem Film „Die Leuchte Aſiens“ in der
ganzen Welt kennt. Dem indiſchen Fürſten verdankt
die junge Filminduſtrie ſeines Landes ihre Exiſtenz.
„Seit meinem 17. Lebensjahre“, erzählte Himanſu Rai
dem Berichterſtatter einer führenden Stockholmer
Zeitung, „intereſſiere ich mich für das Theater. Jch
habe in London Jura ſtudiert und trat in Dilettanten
vorſtellungen der indiſchen Kolonie als Schauſpieler
auf. Jch ging ſogar ſo weit, eine kleine private
Theatergeſellſchaft zu gründen. Es war das erſtemal,
daß ein Jnder aus vornehmen Hauſe ſich öffentlich als
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nie von ſich hören. Sie war beſonders erbittert,
weil mein Vater ſie in ſeinem Teſtament nicht be
dacht hatte.“

Eva dachte verwirrt, alles war nun um Primo
Duero herum ganz anders, als ſie geglaubt. Jhre
künſtlich erbaute innere Sicherheit wankte, und ihr
war es, als höre ſie ihn wieder wie vorhin ſagen
Wenn es mit den Steinen ein Jrrtum wäre, ſo war
meine Reiſe doch nicht umſonſt, ich habe Sie ja
wiedergeſehen!

Das war ein Glockenklang aus unerreichbarer
Ferne, war wie eine Stimme aus einem verſchloſſe
nen Grabe.

Sie war Hans Felſens Braut.
Primo Duero ließ das Thema Montſerrat fallen

und erzählte Eva, wie man auf dem Encantes, dem
Trödelmarkt von Barcelona, den Anzug entdeckte,
den der dreizehnte Clown getragen, und erzählte
alles, was damit zuſammenhing.

„Nachforſchungen blieben erfolglos“, ſchloß er,
hoffentlich führen die beiden blauen Brillanten

mich an das erſehnkte Ziel, den Mörder meines
Vaters zu finden.“

Sie neigte den Kopf. und ſtimmte ihm zu: „Viel
leicht führen Sie die beiden blauen Brillanten an
das erſehnte Ziel.“

Jhr fiel ein, es war nun die höchſte Zeit, wenn
ſie ihren Zug noch erreichen wollte. Sie äußerte
den Wunſch, ſofort aufzubrechen.

Ein Laut des Bedauerns entfloh ſeinen Lippen.
Mit einem leichten Lächeln meinte er: „Da wir doch
wohl noch allerlei zu beſprechen haben, darf ich Sie
wohl bis an Jhren Zug begleiten.“

Sie ſah ſeinen Blick in ſtummer Bitte auf ſich
gerichtet und der Blick tat ihr wohl und weh zu
gleicher Zeit.

Sie ſaßen dann im Auto nebeneinander und
Primo Duero erklärte, ſich morgen die Schmuck
auslagen des Juweliergeſchäftes Goldener betrachten
zu wollen. Er bat „Jch möchte Sie, wenn es
Jhnen irgend möglich iſt, aber morgen abend
wiederſehen, Sennorita Eva, um Jhnen zu ſagen, ob
v die Steine für die geraubten blauen Brillanten
halte.“

Eva ſann. Ein einziges Mal durfte ſie den
Mann, dem ihr Herz heiß entgegenſchlug, wohl noch
wieder ſehen. Ein einziges Mal!

Riesenfeuer in Bern
Eiſenbahnſchuppen ſtehen in Flammen.

Ein Rieſenfeuer iſt am Montagmittag im Oſten
der Stadt Berlin auf dem Gelände der früheren
Eiſenbahnwerkſtätten gegenüber dem Bahnhof
StralauRummelsburg ausgebrochen. Auf einer
Fläche von faſt einem Kilometer Länge liegt eine
ſchwarze gewaltige Rauchwolke. Zahlreiche Schuppen und Lagerſtätten, die von der Reichs
bahn an verſchiedene Firmen verpachtet worden ſind,
Kehen in Flammen, und ein gewaltiges Aufgebot von
Feuerwehr, unterſtützt von der Bevölkerung, ver
ſuchte, den Rieſenbrand, der ſich mit gewaltiger
Schnelligkeit ausdehnte, einzukreiſen und zu löſchen.
Etwa hundert Feuerwehrfahrzeuge waren nach
Stralau geeilt. Jmmer neue Schupogbteilungen
rückten zu Abſperrungen an. Bei Sen Löſcharbeiten
ſind bisher drei Feuerwehrleute ver-unglückt und nach dem Krankenhaus
gebracht worden.

Das Gelände, das ein einziges Feuer und Qualm
meer bildet, iſt auf der einen Seite von den Eiſen
bahnanlagen der Stadtbahn, auf der anderen Seite
von Wohnblocks und Ortsanlagen umgeben. Hun-
derte von Menſchen, die auf einem Sportplatz ganz
in der Nähe verſammelt waren, eilten zur Unter
ſtützung der Feuerwehr, vor allem beim Legen der
Schlauchleitungen, herbei, da die
Hydranten etwa einen halben Kilometer von der

Brandſtätte entfernt
liegen. Polizeipräſident Zörgiebel traf an der
Brandſtelle ein. Die Oberleitung der Feuerwehr
hat ſich angeſichts des rieſigen Geländeumfanges da bogen ſind.

S.

Das Flammenmeer von Kilometerlänge.

durch geholfen, daß ſie Feldtelephonlei-
tungen auslegen ließ, ſo daß die Oberbrand
direktion jederzeit in der Lage iſt, durch das Tele
phon, das ein Feuerwehrmann in ſeiner Begleitung
trägt, Anordnungen zu geben.

Der Brand iſt in einer Tiſchlerei ausgebrochen,
aus der Sägeſpäne die Flammen ſchnell weiter
trugen. Als die erſten Feuerwehrtrupps gegen die
brennenden Schuppen vordrangen und bereits eine
mechaniſche Leiter aufgeſtellt hatten, ſchlug plötzlich
aus dem angrenzenden Schuppen eine Feuergarbe
empor. Jm letzten Augenblick konnten ſich die Löſch
trupps zurückziehen. Die mechaniſche Leiter ſtand
bereits in Flammen und auch die Schläuche, die dort
gelegt waren, verbrannten.

Bald darauf ging ein Schuppen nach dem anderen
in Flammen auf. Holzſtapel auf den Lagerplätzen
entzündeten ſich. Autos, Fuhrwerke, Möbelwagen,
ja ſogar
Eiſenbahnwagen wurden von den Flammen ergriffen
und verbrannten zu ſchwarzen Gerippen. Die a
der eingeäſcherten Schuppen läßt ſich noch gar nicht
überſehen. Während des Brandes erfolgten zahl
reiche Exploſionen.

Der Schaden des Rieſenbrandes dürfte Mil
lionen betragen, da in einer Ausdehnung von etwa
10 000 Quadratmeter die Gebäude mit allem Jnven-
tar niedergebrannt ſind. Die durch das Geländegehenden Eiſen ahngleiſe, haben durch die
Hitze ſo gelitten, daß ſie ſtellenweiſe ver

Schauſpieler betätigte. Als ich nach Jndien zurückkam
und meine Tante in Kalkutta beſuchte, mußte ich die
ſchmerzliche Enttäuſchung erleben, daß alle anweſenden
Gäſte bei meinem Eintritt das Haus fluchtartig ver
ließen ſie durften nicht in einem Raum mit einem
Mimen bleiben.

Das Jntereſſe für Filme iſt übrigens in Indien
ſehr ſtark, wobei bis jetzt 90 Prozent aller Filme
amerikaniſchen Urſprungs ſind. Jch ſehe mein Lebens
ziel in der Schaffung einer ſtarken konkurrenzfähigen

Sie erwiderte: „Erwarten Sie mich vor der Tür
des Geſchäftes. Ein paar Minuten nach 19 Uhr
pflege ich das Haus Goldeners zu verlaſſen.

Er nickte „Jch werde Sie abholen, Sennorita.“
Und dann redeten ſie wieder von jenem Roſen

montag und beiden war es, als hätten ſie gern von
anderen Dingen geſprochen.

Ganz knapp erreichte Eva noch den Zug.
Das erſte Geſicht, das ſie am heimiſchen Bahn

hof erblickte, war das Hans Felſens.
„Gottlob, Evalein, daß du da biſt. Weißt du,

ich trage ſeit heute nachmittag ſo ein ſeltſames Ge
fühl mit mir herum, als müßte dir irgend etwas

anz Beſonderes geſchehen ſein. Und gegen Abend
teigerte ſich das Gefühl der Angſt. Jch konnte

nicht anders, ich mußte an den Zug laufen. Aber
du kamſt nicht. Da nahm die Angſt überhand, ich
atmete tief auf, als ich dich jetzt aus dieſem Zug
ſteigen ſah.“ Er zog ihren Arm unter den ſeinen.
„Weshalb kamſt du denn nicht mit dem vorigen Zug,
wie gewöhnlich
Sie ſchämte ſich der Lüge und ſagte ſie doch.
Erklärte, ſie habe ſich etwas länger im Geſchäft
aufhalten müſſen und den vorigen Zug verſäumt.

Er lachte: „Fortan gebe ich nichts auf Ahnungen.
Denke nur, ich quälte mich fortwährend mit dem
ſe herum, es wäre dir irgend etwas zuge
toßen.“

Eva lachte auch. Aber ſie empfand das Erquälte,
Unrechte ihres Lachens, und ſie ſann, wenn Hans
Felſen wüßte, wie berechtigt ſein Gefühl geweſen.

Aber ihm ſollte der Glaube an ihre Liebe er
halten bleiben. Sie hatte ihm verſprochen, die Seine
zu werden, nun mußte ſie ihm ihr Wort halten.
H, hätte ſie vor kurzem gewußt, was ſie heute wußte,
dann würde ſie dem Freund aus Kindertagen er
klärt haben: Jch habe einen anderen lieb!

Sie aber hatte gemeint, Primo Duero wäre
längſt verheiratet. Und auch, daß ſie Primo Duero
etwas gegolten, hatte ſie nicht gewußt. Sie ſchritt
neben Hans Felſen her und ließ ihn erzählen, auf
welche Art ihr eigenes Häuschen innen umgebaut
werden ſollte, ehe ſte Hochzeit hielten, aber es kam
ihr dabei immer ſchwerer vor, Hans Felſens Frau
zu werden.

„Jch bin ſehr müde“, entſchuldigte ſie ihre
Schweigſamkeit.

indiſchen Filminduſtrie. Filmaufnahmen ſind in Indien
ſehr ſchwierig, oft muß man tauſend Kilometer weit
fahren, um die richtige Umgebung für eine Aufnahme
zu entdecken. Als ich vor kürzem in einer Wildnis bei
einer Aufnahme ſpielte, traf ich zufällig den berühmten
Bengt Berg, der mit ſeiner Kamera den indiſchen Ur
wald durchſtreifte.“

Die Filmfürſt iſt mit einer reizenden Jnderin ver
heiratet, die mit Rabindranath Tagore verwandt iſt.
Die ſchöne Orientalin iſt von Europa ganz entzückt und

verbringt den ganzen Tag in den Straßen. Vielleicht
wird man auch ſie eines Tages im Film bewundern.

Humoriſtiſches.
Gleiche Eigenſchaften. „Welcher Unterſchied iſt zwi

ſchen einem Froſch und einer modernen Tänzerin?“
„Gar keiner. Beide haben nackte Füße, beide

ſpringen herum und beide haben Angſt vor dem
Storch.“

En gros. „For einen Pfennig gemiſchte Bonbons!“
„Hier haſte zwei Stück. Miſch ſe dir alleene.“
Auskunft. „Wie findeſt du meine neue Freundin,

die Glady?“ „Jeden Abend im Café!“
Zitak. Eine Frau läßt einen Mann manche Sorgen

vergeſſen die ein Junggeſelle niemals hat.

RadioEcke
Mittwoch, 28. Mat.

Mitteldeutſcher Sender.
Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

16.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Eliſabeth Auguſtin, Leipzig:
Reiſewinke.

12.00 Uhr. Unterhaltungskonzert (Schallplatten).
13.00 Uhr zirka: Kammermuſik (Schällplattem).
14.30 Uhr: Jugendfunk. „Der fliegende Koffer“ (nach Anderſen),

Märchenhörſpiel von H. Schmiedel. Muſik von E.
Liebermann-Roßwieſe.

16.00 Uhr: Karl Schick: Vom Brühl.
16.30 Uhr Konzert. Aus deutſchen h eDirig.: Weber. Hedw. Didam-VBorchers, Geſang.
18.25 Ahr: Signora F. Parini, Ernſt Smigelſki: Jtalieniſch.
18.45 Uhr: Arbeitsnachweiß.

Opern.

18.50 Uhr: Aktuelle Viertelſtunde
19.05 Uhr Dr. Wilsdorf, Johannes Kretzen und Reinhold

Brummer: Dreigeſpräch über Akkordarbeit und Ratio
naliſierung.19.30 Uhr: Von Berlin: Sinfoniekonzert.

Nach den Abenſdmeldungen bis 24.00 Uhr Tanzmuſik. Kapelle
Rösner, Halle.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
09.39 Uhr: Seine ſchwerſte Stunde. Aus dem Leben Friedrichs

des Großen. Ein Spiel von Hermann Haſenauer.
10.00 Uhr: Max und Moritz. „Wir ſpielen den Maikäfer

e mit dem Onkel Fritz.“ Spiel der 5. Klaſſe der
60. Volksſchule unter Leitung von Lehrer Hans Mann.

10.35 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12.00 Uhr: Schallplatten. Melodien aus Lehärs Operetten.
14.45 Uhr Kinderſtunde. Kindertheater von Otto Wollmann

„Die 6 Schwäne“ (frei nach Grimm).
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Marie Jörling: Praktiſche Winke

für die Gartenbeſitzerin.
16.00 Uhr: Prof. Dr. Johann Sprengel: Kriegsdichtungen im

Unterricht (1): Kriegsbejahung, das Opfer der Menſch
heit.

r: Nachmittagskonzert von Hamburg.
r: Ballkaden und Lieder von s Hermann. Einleitung: Erich von Gudenberg. ſang: Katharine Kirch

16.30
17.30

ein ügel: Prof. Hermann.)17.55 Wer irektor Le Lange: Wirtſchaftliche Kriſe und
Maſchinenbau18.20 Uhr: Unterhaltende Stunde. Alfred Ruſſo: Erhaltung
und Schonung alter Bilder

18.40 Uhr Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfteri: Spaniſch
für Anfänger. Dr. Ernſt Jäckh: Zehn Jahre Völkerbund

20.00 Uhr:
II.

Nach den Abendmeldungen: Aus dem CentralHotel: TanzArturo Toscanini.

muſik. Kapelle Arkadi ne24.00— 01.00 Uhr. Kleine Nachkmuſtk, Eine literariſchmuſika
liſche Stunde. (Mitwirkende: Elſe Theel, Paul Bildt-
Ein Streichorcheſter.)

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hann s T hormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thörmann für
Politik und Volkswirtſchaft; Fran z Rö ß n er für Feuillekon
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dor ſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
fand und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manufſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Millionen Hausfrauen kaufen MAGGI-Suppen,
weil sie wissen, daß sie gut sind.

Achten Sie beim Einkauf cuf den Namen MAGSGI und die tische gelb-rote Packung.

Er ſagte: „Bitte, kündige doch deine Stellung.
Schiebe es nicht auf. Jm Frühling heiraten wir und
bis dahin haſt du auch mit den Vorbereitungen zu
tun. Meine Eltern ſind meiner Anſicht. Wozu
ſollſt du reichen Leuten Juwelen verkaufen. Du
biſt ſelbſt ein Juwel, Evalein, biſt mein ſchönſter
Schmuck. Weihnachten feiern wir unſere offizielle
Verlobung. Mutter meint, ſie hätte ſich auch am
Heiligen Abend verlobt.“

Meine Eltern ſind der Anſicht! Meine Mutter

ſie wäre verlobt.
Vor dem Gartentürchen vor Evas Haus ver

abſchiedete ſich Hans Felſen von ihr. Eva ſagte
haſtig: „Wir haben im Geſchäft ſehr viel zu tun,
alſo ängſtige dich nicht, falls ich deshalb morgen
vielleicht wieder den Zug verſäumen ſollte.“

Er nickte: „Gut, Eva, ich will mich nicht ängſtigen
aber kündige deine Stellung. Gerade heraus,

Evalein, ich bin, ſeit ich weiß, du willſt meine Frau
werden, ganz toll eiferſüchtig.

Es war ihr, als ob ihr die Worte nachliefen
durch den Garten ins Haus.
Dennoch ertappte ſie ſich zugleich dabei daß ſie

ſich auf den nächſten Tag freute. Auf das Wieder
ſehen mit Primo Duero.Sie fand keine Ruhe in dieſer Nacht. Wie hatte
Primo Duero zu ihr geſagt

Sie brauchte nicht darüber nachzugrübeln, denn
es hatte ſich in ihr Gedächtnis wie mit Flammen
ſchrift eingebrannt: Sie ſind verlobt und werden
bald heiraten. Sie lieben Jhren Verlobten und
ich kann Jhnen deshalb heute wohl bekennen, ich
wußte zum Beiſpiel damals, vor zwei Jahren am
Roſenmontag, wirklich nicht genau, wohin mich mein
J zog. Zu meiner Kuſine Montſerrat oder zu
Jhnen!

O tat es weh, ſich auszumalen, wie ſo ganz
anders alles gekommen wäre, wenn ſie damals ge
wußt, was ſie heute wußte. Die kleine geſchwätzige
Paquita Caſanovas trug viel Schuld daran.

Die tiefe, weiche Nachtſtille aber lullte ſie all
mählich ein und ſie träumte von den zwei blauen
Brillanten. Primo Duero ſchenkte ſie ihr als
Hochzeitsgabe.

Auf der Fahrt nach Berlin am nächſten Morgen
nahm ſie ſich vor, daß mit dem Treffen heute abend
endgültig jede Verbindung zwiſchen Primo Duero
und ihr zu Ende ſein müſſe, aber der Tag ſchien zu
ſchleichen, gar zu langſam kam der Abend heran.

IX.
Es war um die Mittagsſtunde. Trübſelig und

grau ſpannte ſich der Himmel über die Millionen
ſtadt. Primo Duero ging langſam durch die Leip
ziger Straße und blieb vor dem breiten, pompös
wirkenden Schaufenſter des Juweliers Goldener
ſtehen. Er war nicht der einzige Beſchauer. Ein
paar Herren und Damen drängten ſich eng zuſammen
und unterhielten ſich lebhaft über ein paar wunder
volle Ohrgehaänge, denen der günſtigſte Platz in der
Mitte des Schaufenſters angewieſen worden war.

Jn einem hocheleganten geöffneten Etui mit
ſchwarzer Samtpolſterung lag das Geſchmeide, um
deſſentwillen er hierhergereiſt war. Aus künſtleriſch
verſchlungenem breitem Rankenwerk, das ſich aus
kleinen weißen Brillanten zuſammenſetzte, löſte ſich
eine kurze ſchmale Perlenſchnur und daran war an
jedem Ohrgehänge ein haſelnußgroßer Brillant be
feſtigt, der in unerhört prachtvollem Feuer leuchtete,
dem ſelbſt der trübe, wolkenbedeckte Himmel nicht
das Glänzen und Funkeln zu trüben vermochte.

Die Ohrgehänge waren Künſtlerarbeit, das gab
Primo Duero zu, aber daran lag ihm nichts. Für
ihn handelte es ſich darum, feſtzuſtellen: Waren die
zwei blauen Brillanten, die er hier vor ſich ſah,
dieſelben, die eine Mörderhand ſeinem Vater ge
ſtohlen? Uberlegen brauchte er nicht. Er be
zweifelte, daß es ſich um andere Steine handelte, er
war ſicher, die Brillanten, die da ſo dicht vor ihm
lagen, daß er danach hätte langen können, wenn die
Scheibe nicht dazwiſchen geweſen wäre, waren die
ſelben, die der geheimnisvolle rote Clown nach der
furchtbaren Tat am Roſenmontag mit ſich genommen
hatte.

(Fortſetzung frlgt.)
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Her letzte deutſche Angriff

Reims 1918
bis zum 14. Juli (einſchl.)

Der deutſche Angri i i Reiſollte S eng S i e ewendige Vorlegung des Angriffs auf einen ſpäteren
Termin wurde zum Verhängnis. Die nachfolgenden
Abſchnitte entnehmen wir dem ſoeben erſcheinenden
Band 34 des Reichs Archiv. Werkes „Schlachten des
Welthrieges“. (Vertriebsſtelle München ASW, Land
wehrſtraße 61 P.)

Nachdem gegen Ende der erſten Junihälfte die
deutſchen Angriffe zwiſchen Reims und Montdidier
zum Stillſtand gekommen waren, ſah man im Lager
der Alliierten mit höchſter Spannung der nächſten
Offenſive des Feindes entgegen. Daß von deutſcher
Seite weitere Anſtrengungen, den Endſieg zu erringen,
unternommen werden würden, hielt man beim Ober
kommando der verbündeten Armeen in Anbetracht der
Geſamtlage der Mittelmächte für ſicher. Die Stärke
des deutſchen Heeres an der Weſtfront wurde ins
geſamt 207 Diviſionen eingeſchätzt, von denen man
130 als eingeſetzt, 77 in Reſerve annahm; von den
letzteren wiederum wurden 31 als vollkainpfkräftig,
26 als „neugruppiert“ (friſch aufgefüllt) und 20 als ab
gekämpft angeſehen. Über die Schwierigkeiten der
deutſchen Erſatzlagge war man auf ſeiten der Entente
durchaus im Bilde. Es beſtand kein Zweifel, daß der
Erſatz rein zahlenmäßig bei weitem nicht mehr aus
reichke, die Lücken wieder aufzufüllen. Auch die zu
nehmende Verſchlechterung der Stimmung des Erſatzes
war bekannt. Alles in allem konnte es keinem Zweifel
unterliegen, daß die Zeit gegen die Deutſchen arbeitete

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen

ageber nach Möglichkeit
berückſichtigt.

Familien
Nachrichten. G

(Aus anderen Blätternentnommen.) S S
Geſtorben:

Friedrich Hagel, Roß
leben, im 75. J.; Frau
Clara Etzold, geb. Ul
bricht, Querfurt, 62 J.;
Frau Wilhelmine Diet
ze geb. Körſt, Möcker
ling, 73 J.

z. verm. Geuſger Str. 30.

Sch öne
J--Zimmer-Wohnuny
mit Bad und Winter
garten in beſter Lage,
ſofort oder 1. Juli zu

Evtl. m. Ln e e Lehrvorträge:
e 19 Uhr Gutes Licht gehört zum Haus-Peschlagnrt. Nohnung nan

2 Zimmer und Küche
zu vermieten. Kötzſchen,
Feldſtraße 13

Beschlagnahmetr. Nohng.

beſt. 3 3., Küche, Bad u.

Veranda m. 3bh. i. gut.
Lage Merſeburgs zum Efyfriee fref
15.6. od. ſp. z. verm. Ang. re

wehrmaßnahmen und die Bildung von zwei Reſerve

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag

vom 30, Mai
Merseburg, „C AS IN O Leunaer Straße

asser
ln E. eeträzt t

m Haushalt und Gewerbe
Geöffnet täglich von 9 bis 28 Uhr
Freltag, den 30, u. Sonnabend, den 31. Mai

20 Uhr De mocderne Hausfrau, hre
Hiffs mittel und Methoden
Zu den Vorträgen praktische Vorführungen
und Kostproben- Verteilung

und daß die Bedingungen, unter denen ſie den Kampf
führen mußten, von Tag zu Tag ungünſtiger wurden.
Jm Gegenſatz hierzu ließ das Eintreffen der Ameri
kaner in Frankreich die Gefechtskraft der Allierten
ſtändig zunehmen. Auch die Erſatzlage war hierbei
den Franzoſen insbeſondere durch die Möglichkeit
weitgehender Heranziehung farbiger Truppen bei
weitem weniger ungünſtig, als auf deutſcher Seite.
Jedenfalls brauchte gerade die Zahlenfrage den Füh
rern der Ententeheere die geringſte Sorge zu machen.

General Foch, der Oberbefehlshaber der verbünde
ten Armeen, verfügte um die Monatswende an der
Weſtfront über 193 Infanterie und unberittene
Kavallerie-, ſowie 10 berittene KavallerieDiviſionen,
von denen 182 Infanteriediviſionen eingeſetzt waren,
während 61 Infanterie und 10 Kavalleriediviſionen
in Reſerve lagen.

Vor Anfang Juli konnte wegen der zum Zu
ſammenziehen von Menſchen und Material erforder
lichen Zeit der nächſte deutſche Angriff nicht erfolgen.
am eheſten ſchien dann eine Offenſive gegen die eng
liſche Front zu erwarten. Etwas genauer wurden
die Nachrichten über die Abſichten der Deutſchen vom
1. Juli ab. Danach waren zwei Angriffe wahrſchein
lich. gegen die Engländer in der Gegend von Lille
und gegen die franzöſiſche Front in der Champagne.
Nach einem Befehl des Generals Pétain, des Ober
befehlshabers des franzöſiſchen Heeres, vom 5. Juli
rechnete dieſer mit einer deutſchen Offenſive zwiſchen
der Aisne (weſtlich der Argonnen) und der Marne
mit dem Ziel, Reims zu nehmen und die Bahn Cha
lons-Epernay in den Wirkungsbereich der deutſchen
Artillerie zu bringen. Er ordnete entſprechende Ab

gruppen, in den Argonnen und ſüdlich von Dormans,
an, als deren Aufgabe die Stützung des angegriffenen
Frontabſchnittes auf den Flügeln und in der Front,
u. U. auch ein Gegenangriff gegen die deutſchen
Flanken bezeichnet wurde.

Während ſo die erforderlichen Ab wehrmaßnahmen
getroffen wurden, bereitete die franzöſiſche Heeres
leitung zielbewußt auch den eigenen Angriff vor. Die
außerordentlich Ungünſtige Lage, in welcher ſich nach
Abſchluß der am 27. Mai begonnenen Offenſive die
deutſchen Kräfte in dem zur Marne weit vorſprin
genden Stellungsbogen mit ſeinen ſehr empfindlichen
Flanken befanden, war von General Foch klar erkannt
worden; ein Angriff insbeſondere gegen die Weſt
flanke dieſes Bogens verſprach große Erfolge. Bereits
am 14. und 16. Juni hatte Foch an Pétain die er
forderlichen Direktiven für eine Offenſive zwiſchen
Aisne und Ourcq erlaſſen. Am 16. Juni war General
Mangin zum Führer der dort eingeſetzten 10. franz
Armee ernannt worden, am 18. hatte er Befehl zur
Einleitung der erforderlichen Erkundungen erhalten,am 27. hatte ſein Angriffsplan im allgemeinen die

Billigung Pétains gefunden. In einer Beſprechung
am 9. Juli entſchieden dieſer und Foch ſich für einen
e Angriff aller ſüdlich der Aisne Vesle

inie eingeſetzten Ententekräfte, um die Deutſchen zur
Räumung des Sacks von ChateauThierry zu zwingen

Am 10. Juli ergab das Geſamtbild der bei der
Nachrichten Abteilung des franzöſiſchen Großen Haupt
quartiers eingelaufenen Nachrichten, daß der deutſche
Hauptangriff in der Champagne zwiſchen Maſſiges
und Suippes in Richtung auf Chalons ſtattfinden
würde; ein zweiter Angriff werde weſtlich Reims

bis Juni 1930

Efnkritt frei
t. 372 a. d. Geſch. d. Bl.Bezugsquellen Nachweis

für das Merſeburger Handwerk
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beiderſeits der Marne aus dem Abſchnitt Vrigny Jaul
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onne erfolgen und auf Epernay gerichtet ſein. Reimsver ſollte nicht frontal angegriffen werden, ein An

griff zwiſchen der Suippes und dem Fort de la Pom
pelle wurde als möglich erachtet. Am 12. Juli er
gaben die eingegangenen Nachrichten auch bezüglich
dieſes letzten Zweifels Klarheit, der Angriff öſtlich
Reims ſtand mit Beſtimmtheit zwiſchen Maſſiges und
dem Fort Pompelle bevor.

Nunmehr gab Peétain ſeine Befehle für die Abwehr
ſchlacht. Das erſte Ziel wgr danach, den feſten Zu
ſammenhang der Front wiederherzuſtellen, falls den
Deutſchen ein Einbruch gelang; war dies erreicht, ſo
ſollte mit allen verfügbaren Kräften zum Gegenangriff
geſchritten werden.

Am Morgen des 13. Juli konnten Foch und Pétain
den inzwiſchen eingegangenen neuen Nachrichten ent
nehmen, daß der deutſche Angriff beiderſeits Reims
am 14. oder 15. beginnen würde. Ein zweiter
deutſcher Angriff in Flandern ſchien kurz nach dem
20. Juli bevorzuſtehen. General Foch entſchloß ſich
nunmehr, die Abwehr des deutſchen Angriffs bei
Reims und den eigenen Angriff gegen den nach
ChateauThierry vorſpringenden Stellüngsbogen als
eine zu ſammenhängende Operation zu führen und dazu
alle verfügbaren Streitkräfte heranzuziehen. Der
Oberbefehlshaber der britiſchen Armee, Marſchall
Haigh, erhielt daher die Weiſung, unverzüglich vier
britiſche Diviſionen unter einem Generalkommando in
die Gegend von Vitryle François zu ſenden und ſich
auf die mögliche Jnmarſchſetzung von vier weiteren
Diviſionen einzürichten. Dieſe Kräfte ſollten im Be
darfsfalle in der Abwehrſchlacht eingeſetzt werden.

General Pétain ſetzte am 18. Juli den Beginn des
eigenen Angriffs auf den 18. Juli feſt.
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Das erſte Abendſpiel in VeuRöſſen
TusSpV. NeuRöſſen gegen ATV. Merſeburg.

Heute abend werden dieſe beiden Vereine zu
einem Freundſchaftsſpiel auf dem Sportplatz in
Göhligtzſch zuſammentreffen. Es ſoll das Spiel,
das am Sonntag infolge des Regens abgeſagt werden
mußte, zur Erledigung kommen.

Beide Mannſchaften werden nun in einem Wochen
tagsſpiel alles daranſetzen, den Sieg zu erlangen.
ATV. dürfte die beſſeren Ausſichten haben, hat doch
ſeine Mannſchaft in letzter Zeit beſonders gute Reſul
tate herausgeholt. Seine Stärke liegt im Sturm.
Durch gute Aufbauarbeit hat die Mannſchaft ein
anderes Geſicht bekommen und gilt heute wieder als
ein beachtlicher Gegner.

Anders ſieht es bei NeuRöſſen aus. War die
Bezirksmeiſterſchaft in glänzendem Stil errungen, ſo
ſetzte bald danach eine bedauerliche Lauheit in der
Mannſchaft ein. Die Elf wurde des öfteren umgeſtellt;
ſie wurde dadurch nicht beſſer. Ein kurzes Aufflackern
ab und zu, ſchöne Siege, dann wieder Niederlagen
Nun iſt die Mannſchaft wieder verſtärkt worden, faſt
die alte ſteht wieder, nur Steiner wird als Mittel
ſtürmer verſucht. Ob es zum Vorteil iſt, muß erſt der
Verſuch lehren. Kehr muß infolge ſeiner Verletzung
noch pauſieren. Doch wird ſich auch dieſe Mannſchaft
als ſtarker Gegner zeigen. Es ſollte ein Genuß ſein,
beide Mannſchaften ſpielen zu ſehen. An Spannung
dürfte es nicht fehlen. Als Schiedsrichter wird
Guderlei, Halle, erſcheinen.

Der Deutſche Turner-Handballmeiſter
g in NeuRöſſen?Es ſind Verhandlungen im Gange, den TVBV.
Frieſenheim, der am Sonnkag zum Meiſter
ſchaftsſpiel gegen Leipzig 1867 ankrikk, am Monkag
zu einem Abſtecher zu ihren ehemaligen Landsleuken
nach Reu-Röſſen zu bewegen, um hier ein Spiel gegen
TuSpV. Neu Röſſen auszutragen. (Wir werden dar
über noch berichten.)

MTV. Lauchſtädt T ſiegt über TV. Büſchdorf J
mit 7:3 (3 2).

Einen ſchönen Sieg konnten die Lauchſtädter am
Sonntag erringen. Leider wurde das Spiel ſeitens
der Gäſte ziemlich hart durchgeführt, was auch zu
einem Feldverweis führte. Schuld daran trug auch
der zu weiche Schiedsrichter. Bereits beim Wechſel
führte Lauchſtädt mit 3-2. Nach der Pauſe ſpielte
Lauchſtädt mit Wind und erzielte dadurch eine klare
Uberlegenheit, die in 4 weiteren Toren klar zum
Ausdruck kam. Büſchdorf dagegen kann den Lauch
ſtädter Torwort nur noch einmal überwinden.Lauchſtädt Jugend Büſchdorf Jugend 15: 1 (7-1).

Lauchſtädt Knaben Büſchdorf Knaben 02 (0 0).

Frieſen Frankleben II—-SpV. Reipiſch T 5:4.
Die Frieſen fanden ſich nie zu einheitlichen

Aktionen zuſammen. Die Reipiſcher Mannſchaft da
gegen war bis auf einige Poſten ſehr gut beſetzt und
dürfte noch eine gute Zukunft haben.

Handball DSB.

SV. Groß kayna
empfängt den Saale-Elſter-Gau Meiſter

PVBfL. Weißenfels--Kaynag im Kampf um den
Gloriapokal.

Das am Sonnabendabend den Witterungsver
hältniſſen zum Opfer gefallene Handballſpiel um den
Weißenfelſer Gloriapokal findet nunmehr am
Dienstagabend, 6.30 Uhr, in Großkayna
ſtatt. Dieſer Kampf ſollte ſeine Anziehungskraft nicht
verfehlen, obgleich der Sieger in den als äußerſt
ſpielſtark bekannten Weißenfelſer Poliziſten gegeben
ſein ſollte. Man darf auf ihr Spiel geſpannt ſein,
verfügen doch die Gäſte über elf ausgezeichnete
Könner, die ſpielen zu ſehen für Kaynas Sport
publikum ein Genuß ſein ſollte.

Reichsbahn Sglle I VfB. Lauchſtädt J
25 (6 2).

Hatten die 1b klaſſigen im Sonnabendſpiel den
Lauchſtädtern in der erſten Spielhälfte verdient nach
überlegenem Spiele das Nachſehen gegeben, ſo mußten
die Reichsbahner froh ſein, daß ſie ihren Sieg gerade
noch verteidigen konnten. Die Lauchſtädter liefen näm
lich in der zweiten Spielhälfte zu einer beſtechenden
Form auf und waren jederzeit tonangebend. Daß der
Sieg ſchließlich doch in Halle blieb, iſt lediglich den
fabelhaften Leiſtungen des Torhüters der Reichsbahn
zu verdanken. Haben die Lauchſtädter ihre Schwäche
periode überwunden? VfB. Lauchſtädt Knaben
gegen BlauWeiß Halle I. Knaben 2:2 (2:0).

Fubball

Das große GeiſeltalDerby
am Himmelfahrtstage in Neumark.
Neumark und Kayng haben Frieden geſchlofſen!

Beide Vereine, die Ligavertreter des Geiſeltals,
haben daraufhin für den Himmelfahrtstag
einen Klubwettkampf abgeſchloſſen. Nicht weniger
als 6 Spiele werden ausgetragen, von denen natur
gemäß der Kampf der T. Mannſchaften mit größter
Spannung erwartet wird. Da am gleichen Tage
in Neumark Schützenfeſt iſt, ſollte dieſe Veranſtaltung
der Spielvereinigung Neumark größte Anteilnahme
ſeitens des ſportfreudigen Publikums finden.

Wir werden auf das Ereignis noch zurück

kommen. r
n Himmelfahrtstage ſpielt Sportverein 99
im Freundſchaftstreffen in Halle gegen Boruſſia.

Pokalſpiel
Sportverein Weg n es NeuRöſſen I

Beide Gegner ſtanden ſich am Sonntag im Pokal
ſpiel in e gegenüber, welches Röſſen (ohne

lück für ſich entſcheiden konnte.Peter) mit

We S WJn Merſeburg wurde anläßlich der Deutſchen Luftfah rtWerbewoche geworben. Auf dem Markt war,
wie wir bereits berichteten, das Segelfluggeug „Thi lo“ des Merſeburger Luftfahrtvereins aufgeſtellt.

h chhqdch s
„Runcd um ciie Eichstacikter Warte

Schneider, Großcorbetha, ſiegt überlegen.

„Ob es heute wohl etwas werden wird“, ſo lautete
bei allen Eichſtädter Radlern die Frage, als ſie
früh aufſtanden. Schon hatte man die Hoffnung
aufgegeben, da kamen die erſten Sonnenſtrahlen
zum Vorſchein. Für viele Fahrer war es noch Zeit,
das Stahlroß zu ſatteln und gen Eichſtädt zu fahren,
für manche war es zu ſpät, ſo daß ſie nur noch als
Zuſchauer dabei ſein konnten.

Dagegen war in Eichſtädt und Umgegend alles
auf den Beinen, die Ritter der Pedale zu begrüßen.
Ein Zeichen dafür, daß man auch auf dem flachen
Lande dem Radſport viel Intereſſe entgegenbringt.
Unter Leitung des Bezirksvorſitzenden Spiegel
war die Organiſation der Veranſtaltung bis aufs
kleinſte ausgebaut.

Punkt 14 Uhr konnten von 21 Gemeldeten 18 auf
die 73 Kilometer lange Reiſe geſchickt werden. Jm
flotten Tempo ging es unter Führung von
Schneider, Großcorbetha, Schafſtädt zu. Schon
fielen die erſten Fahrer, Spazier und Gieſa, Merſe
burg, vom Felde ab, um es nie wiederzuſehen.
Auch das übrige Feld zog ſich beträchtlich in die
Länge. Eingangs Querfurt konnte alles bis auf
Schneider, Merſeburg, Möbius und Kühlemann, Eich
ſtädt, aufſchließen. Eine 8 Mann ſtarke Gruppe
näherte ſich Der Einſchreibkontrolle, welche
15.15 Uhr durchfahren wurde. Auf Eichſtädts
Pflaſter gelang es Schneider, das Feld zu ſprengen
und hinter ſich zu laſſen. Eine 5köpfige Gruppe

Zitzmann, Zeugner und Tenſchert, Naumburg, Hoff
mann, Corbetha, und Lehmann, Weißenfels, nahm
die Verfolgung auf. Hinter Schafſtädt ſah auch
Lehmann die Spitze enteilen, die Barnſtädter
Steigung war auch für Tenſchert ein Verhängnis.

Allein ſtrebte Schneider nun dem Ziele zu, zwei
Kilometer hinter ihm. verfolgt von der noch drei
Mann ſtarken Gruppe. Viel bejubelt von den zahl
reichen Zuſchauern, durchfuhr Schneider das Ziel.

Genau 15 Minuten ſpäter wurden 12 Anfänger
auf die 36 Kilometer lange Strecke geſchickt. Ein
flottes Tempo ſtreckte die Fahrer weit auseinander,
nur Dathe, Naumburg, ſowie Heinrich, Obereich-
ſtädt, bildeten die Spiße. Jn Querfurt gelang es
Dathe, ſich freizumachen und allein dem Ziele
zuzuſtreben.

Die Ergebniſſe:
Gruppe A: 1. Schneider Grvoßcorbetha,

2:27,5 Stunden; 2. Zitzmann, Naumburg 2:34,5
Stunden; 3. Hoffmann, Corbetha; 4. Zeugner,
Naumburg 5. Tenſchert, Naumburg; 6. Someiſki,
Wildſchütz; 7. Möbius, Eichſtädt. Schneider,
Großcorbetha, gewann den Ehrenpreis des
„Merſeburger Korreſpondent“

Gruppe B- 1. Dathe, Naumburg, 1:18 Min.;
2. Heinrich, Obereichſtädt, 1:.22 Min. 3. Hoffmann,
Großcorbetha; 4. Henſchler, Altenburg; 5. Merz,
n 6. Kern, Merſeburg; 7. Dieling, Ober
ei

n eehhhhhccchoWegwitz ſpielt zuerſt gegen Sonne und Wind,
kann das Spiel jedoch immer offenhalten. Nach
etwa 15 Minuten Spielzeit bekommt Röſſen einen
Strafſtoß zugeſprochen, welcher von Ecke zum erſten
Tor verwandelt wird. Aber ſchon 5 Minuten ſpäter
heißt es 1:1! Röſſen kommt dann abermals durch
Herrmann zum Führungstreffer, welchen aber
auch diesmal der Mittelſtürmer von Wegwitz durch
ſchöne Leiſtung noch vor der Pauſe wieder aus
gleichen kann.

Nach der Halbzeit drückt zunächſt Wegwis einige
Zeit, aber der Sturm, in welchem der Rechtsaußen
faſt ausfiel, vergißt das Schießen. Nach einem
ſchnellen Angriff des Röſſener Sturmes gelingt
Ecke das dritte und damit das ſiegbringende Tor.
Obwohl Röſſen techniſch etwas beſſer war, iſt der
Sieg als glücklich zu bezeichnen. Schiedsrichter
Bauer (VfL.) pfiff korrekt.
Syportverein Beung 1 ſchlägt Olympiag T 63 (4 2).

Glatt ſchlugen die Geiſeltaler in Halle den ehe
maligen Ihklaſſigen aus dem weiteren Pokalwett-
bewerb. Olympia wehrte ſich tapfer, hatte aber Glück
inſofern, als Beunas Halblinker ſchlecht disponiert war,
ſonſt hätte es einige Treffer mehr gegeben.

Olympia geht in Führung, durch Kopfball Jfſer-
manns gelangt Beung zum Ausgleich. Doch ſofort
geht Halle wieder in Führung. Darauf nimmt Beuna
das Spiel ernſter. Gaudig erzielt durch 20Meter
Schuß unhaltbar den Ausgleich und Jſſermann
und Krahl ſchafften den Halbzeitſtand.

Nach dem Wechſel erzielt Beung durch Jſſer-
mann den fünften und Hunger durch Alleingang
den ſechſten Treffer. Kurz vor Schluß holt Olympia
den dritten Treffer heraus. Beunas Sieg iſt vollauf
verdient. Ecken 10:4 für Beunga. Schiedsrichter
Hecht (96) pfiff korrekt. Beuna II ſchlug
Röſſen III 5:0.

Braunsdorf I Lettin I 2:0 (120).
Braunsdorf war dem Neuling der 1hKlaſſe gleich

wertig, wenn nicht gar etwas überlegen. Beſonders
Braunsdorfs Verteidigung hatte einen ganz großen
Tag; ſie ließ dem Sturm der Gäſte keine Chance.
Nach der Pauſe (1: 0) lag Braunsdorf leicht im An
griff, aber erſt 7. Minuten vor Schluß konnte
Valentin eine Flanke von rechts zum 2:0 ver
wandeln. Die Gäſte ſowohl wie die Platzbeſitzer
lieferten recht anſtändigen Sport. Schmidt (VfL.
Merſeburg) war dem Spiel ein erechter Leiter.Braunsdorf II-Sportklub Weißenfels I 2
Braunsdorf Junioren Roßbach Junioren 6 0.

Zöſchen ſiegt in Schkeuditz 6:4 (1 3).
Erſatzgeſchwächt fuhr Zöſchen nach Schkeuditz, um

eine alte rn einzulöſen. Gegendie verſtärkte 2. Elf des Platzbeſitzers hatte Zöſchen

einen ſchweren Stand und lag bei gleichverteiltem
Spiel zur Halbzeit 1: 3 im Nachteil. Als nach dem
Wechſel durch Herausſtellung Zöſchen einen Mann
verlor, glaubte man allgemein an eine ſchwere
Niederlage. Jedoch das Gegenteil trat ein. Jn
einem glänzenden Endſpurt holte Zöſchen ein Tor
nach dem andern auf und konnte mit 6:4 Toren
als verdienter Sieger den Platz verlaſſen.

VfB. Lauchſtädt I Eintracht Halle II 2:1 (0:0).
Beide Mannſchaften lieferten ſich einen flotten, inter

eſſanten Kampf, den ſchließlich die Lauchſtädter, die
ſich immer mehr verbeſſern, verdient für ſich ent
ſchieden. Auch diesmal arbeitete die Läuferreihe des
Siegers ausgezeichnet. VfB. Lauchſtädt II gegen
Eintracht Halle III 1:7 (0:6).

Neumark Reſerve--98 Halle Reſerve 321.
Abermals vermochte die Neumärker Reſerve gegen

die Her einen glatten Sieg herauszuholen, der im
ſeiner Höhe ſogar etwas zu knapp für die Geiſel
taler ausgefallen iſt. Neumark III Mücheln II
3:2. Die Jugendſpiele fielen aus.

Kegelsport

Sezirkspokalkampf in Naumburg

Am Mittwoch, dem 28., und Donnerstag dem
29. Mai, wird der Vorkampf um den vom fünften
Bezirk des Thüringer Keglergaues geſtifteten Pokal
im Keglerheim zu r ſtattfinden. An
dieſem Kampfe nehmen teil die ſphaltmannſchaften
der Verbände Merſeburg, Weißenfels, Naum-
burg, Apolda, Dürrenberg und Geiſeltal. Bei
dem im Vorjahre erſtmalig in Weißenfels ausge
kragenen Pokälkampf wurde Weißenfels Sieger und
die hen en e mußte ſich damals mit
dem zweiten Platz begnügen.

Ob die ſieggewohnte Weißenfelſer Aſphalt
mannſchaft diesmal wieder die Führung übernehmen
wird? Nach den Leiſtungen beim Bezirksmeiſterſchaſts
kampf in Dürrenberg zu urteilen, iſt ein Sieg der
Weißenfelſer in Frage geſtellt denn dort lagen Dürren
berg und Merſeburg vor Weißenfels. Der Kampf
wird nicht leicht ſein; wahrſcheinlich werden die Naum
burger den Vorteil der eigenen Bahn ausnutzen. Für
Merſeburg fällt diesmal erſchwerend ins Gewicht, daß
5 Kegler, die als dritte Staffel in Naumburg zuſtarten haben, bereits um 10 Uhr vormittags je 100
Kugeln in Leipzig zu ſchieben. haben. Doch bei der
jetzigen guten Form der Mannſchaft iſt trotzdem ein
Sieg nicht ausgeſchloſſen. Der Rückkampf findet
am 27. und 28. September in Merſeburg ſtatt.

Die erſte Merſeburger Staffel (Netſcher, Kwias,
R. Knoche) ſtartet am Mittwoch um 19.45 Uhr. Die
zweite Staffel (Klingbeil, Schräpler, Henſchke) tritt
am Sonntag um 153 Uhr an, während die dritte
Staffel (Netſcher, Weber, Kahlert, Büttner, Ellrich)
um 17.45 anzutreten haben. Zum Abſchub kommen
je Kegler 100 Kugeln.

Merſeburg ſchickt eine 5er Mannſchaft
nach Leipzig.

Anläßlich der Weihe der 45 Bahnen umfaſſenden
Sporthalle in Leipzig entſendet der Merſeburger
Verband eine Fünfer-Männſchaft, die an den Fünfer
Gruppenkämpfen teilnehmen wird. Bei der großen
Anzähl der Teilnehmer darf keiner von den Fünfen
verſagen und jeder einzelne muß ſein ganzes Können
in die Waagſchale werfen, um einigermaßen günſtig
abzuſchneiden. Die Merſeburger Fünfer Mannſchaft be
ſteht aus Ellrich, Büttner, Weber, Netſcher und Kahlert.

(Vereinsnaehriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turn u. Spielplatz Friedrichſtr.
Goetzwan derung am Himmelfahrtstag nach dem

ſterbenden Runſtädt. Treffen 6.30 Uhr früh an der Linden
brücke. Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.

Sportverein von 1899. Alle Großſtaffelläufer (Damen und
Herren treffen ſich am Dienstag, dem 27. Mai, zur bekannt-
gegebenen Zeit im Vereinsheim. Des ferneren werden alle am
T. Juni ſpielfreien 99er Und Jnaktiven am Dienstag, dem
27. Mai, 20 Uhr, zu einer ſehr wichtigen Beſprechung nach dem
Vereinsheim gebeten. Der Vorſtänd.Allgemeiner Turnverein. Meiſterklaſſe ſpielt Dienstag,
den 27. Mai, 18.15 Uhr, gegen Röſſen Meiſterklaſſe in Röſſen,

Der Spielleiter
MännerTurnverein. Donnerstag (Himmelfahrt) Götz

Wandertag. Abfahrt 9.17 Uhr mit dem Zuge bis Zöſchen.
Nachzügler treffen die Turnfahrer zwiſchen 15 und 17 Uhr in

Löpitz. Der Wanderwart.Turn und e ne NeuRöſſen. Am Himmelfahrts-tage treffen ſich alle Mitglieder mit ihren Angehörigen morgens
9 Uhr am Pfalzplatz, um mit Spielmannszug nach Meuſchau,
durch die Faſanerie, zu marſchieren. Dort treffen wir uns
mit den Tuürnbrüdern aus Halle und es geht über Creypau
nach unſerem Sportplatzz. Dort von 14 Uhr an großes Zu
ſammentreffen. Der Turnrat.Handball. Heute abend ſpielt unſere Meiſterklaſſe
auf unſerem Platze gegen ATV. Merſeburg 18.15 Uhr.

Pfingſtwanderun g- Unſere Pfingſtwanderung geht
in dieſem Jahre e dem Landſchulheim Benshauſen. Alle
Intereſſenten, welche die Wanderung mitmachen wollen, müſſen
ſich ſofort bei Tbr. Keller melden.

Marathon. Heute, 20 Uhr, treffen ſich alle Mitglieder zur
Sportausſchußſitzung im „Saalekrug“ zwecks Großſtaffellaufes.

Der Vorſtand.
RV. „Concordiag“ Leung (BDR.). Heute, Dienstag 20.30

Uhr, Verſammlung im Gaſthaus Eißner. Neuanmeldungen
werden daſelbſt entgegengenommen. Morgen Mittwoch, 19.30
Uhr, Antreten zur Zylinderausfahrt nach Mücheln.

S

Einer der täglichen Trainingskämpfe Schmelings

Schmelings Trainingsrins in Amerika

S

in Endicott bei Neuyork, ſeinem amerikaniſchen Trainingslager, wo er ſich für den harten Kampf um die
Weltmeiſterſchaft mit Ja harkey vorbereitet. Schmeling ſoll ſich in ſehr guter Form befinden und

geht voll Zuverſicht in den Kampf.

e
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72,4 v. H. Notendeckung
Der Reichsbankausweis vom 23. Mai zeigt eine

Weitere Zunahme der Notendeckung,
die mit 72,4 v. H. einen neuen Rekord erreicht. Die
Zunahme der Deckungsbestände ist hauptsächlich
dureh das Anwachsen der Devisen verursacht, ver-
mutlich hat die Reichsbank einen Teil ihrer aus-
ländischen Wechselbestände auf das Konto der
deckungsfähigen Devisen übernommen Nachfolgend
das amtliche Kommuniqué:

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Mai
hat sich in der dritten Maiwoche die gesamte
Kapitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks,
Lombards und Effekten um 72,9 Mill. auf 1674,1 Mill.
Mark ermäbßigt. Im einzelnen haben die Bestände
an Handelswechseln und Sebecks um 65,2 Mill. auf
1519,7 Mill. Mark und die Lombardbestände um 15,7
auf 53,3 Mill. Mark abgenommen. Pestände an
Reichsschatzwechseln, die am Ende der Vorwoche
40 000 M. betragen hatten, sind nicht mehr vor-
handen; die Zunghme der Kfekten um 2zirka 8 Mill.
Mark hat ihren Grund in der am 20. Mat erfolgten
Leistung der Pflichteinzahlung der Reichsbank auf
ihren Kapitalanteil bei der 8I2. An Reichsbank
noten und Rentenbankscheinen sind 151,5 Mill. M.
in die Kassen der Bank zurückgetlossen, und 2war
hat sich der Umlauf an Reichsbanknöten um 150,5
auf 4045,8 Mill. Mark, der Umlauf an Rentenbank-
seheinen um 1 Mill. auf 317,5 Mill. Mark verringert.
Dementsprechend haben sich die Bestände der
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 61,9 Mill.
Mark erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit
680,2 Mill. Mark eine Zunahme um 124,2 Mill. Mark.
Die Bestände an Gold und deckungs-
fähigen Devisen baben sich um 53,1 Mill. auf
2928,5 Mill. Mark erhöht. Im einzelnen haben die
Goldbestände um 8,2 Mill. auf 2585,8 Mill. Mark und
die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 44,9
Mill. auf 342,7 Mill. Mark zugenommen.

Oeffentliche Bausparkasse der
Mitteldeutschen Landesbank

Entwicklung und erste Baugeldzuteilung.
Die Gffentliche Bausparkasse der Mitteldeutschen

Landesbank, die ihre Tätigkeit am 1. Januar 1930
begonnen hat, Kann bereits über eine recht günstige
Geschaftsentwieklung berichten. Bis jetzt liegen
schon Anträge in Höhe von zirka 4 000 000 RM. vor,
die sich aus rund 450 Pinzelabschnitten zusammen-
ſetzen. Die erste Baugeldzuteilung wird
am 10. Juli 1930 in den Räumen der Mitteldeutschen
Landesbank in Magdeburg stattfinden. An der Zu-
teilung nehmen die Bausparer teil, deren Verträge
spätestens mit Wirkung vom 1. 4. 1930 ab beginnen.
Welcher Gesamtbetrag zur Zuteilung Kommt, steht
noch nicht fest, da die öffentliche Bausparkasse der
Mitteldeutschen Landesbank und die für sie als Ver-
mittlungsstellen tätigen Kommunalen Sparkassen in
Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt noch bis zum
1. Juni d. J. Bausparverträge mit rückwirkender
Kraft abschließen.

Reparationsanleihetagung.
Die Pariser Bankierkonferenz für die Emisston
der ersten Vounganleihe hat wieder eine ausführ-
liche Sitzung abgehalten. Das Thema bildete dies-
mal die Abfassung des Emissionsprospektes. Die

König AG. in Nordhausen. Wie verlautet, beschloß

Be Entwicklung der
russischen Pefroleumincustrie

Die rüssisehe Petroleumindustrie hat unter dem
Sowietregtme maneherlet Veränderungen erfahren.
Die Produktion beliet sloh in 1928/29 auf 18,68 Mül-
lionen Tonnen gegenüber 11,63 Alllionen Tonnen im
Jahre 192728. Das Zünstigete Jabr vor dem Kriege
war das Jaht 1901, wo Rußland mehr Petroleum als
die Vereinigten Staaten erzeugte, namlieh 11,21 Mil-
lionen Tönnen. Im Verhaltnis hierzu ist die Dr-
zeugung des Ieteten Jahres also um rund 20 Prozent
Horee worden, im Verhältnis zu 1927/28 um 17,6

ſzent. ewiseben ist in der Intensität der Prö-
duktion m den verschiedenen Przeugungsgebieten
eins wesentliehe e t eingetreten. Im
Distrikt von Baku wurden nämſteh 1901 allein 10,65
Milliöten Tonnen Petroléeum erzeugt; nach dem
Kriege, im Jahre 1927/28, waren es nur vooh 7,57
Milliösnen Tonnen und 1928/29 8,68 Millionen Tonnen
Trote dieser letzten Ieichten Krhöhung ist gegen
über 190 immer voeh ein beträchtlicher Rückgang
zu Perzeiehnen. Demgegenüber hat die Produktion
im Distrikt von Grozny im vordöstlichen Kaukasus,
sich gegenüber dem Jahre 1901 erheblich erhöhen
Können Während hier nur 552 000 Tonnen in dem
bezeichneten Vorkriegsjahr gewonnen wurden, waren
es 1927/28 3,57 Millionen Tonnen und 1928/29 4,44
Millionen Tonnen. Große Erwartungen setzt man
auch auf die Meldungen von den Kürzlich entdeckten
neuen Erdöhorkommen im Pistrikt, von Kama und
Perm im vördlichen UVral. Die Sowjetregierung hofft
hier auf eine reiche Ausbeute und hat bereits
Ingenieure und Arbeiter mit dem erforderlichen Bau-
material für 40 Bohrlöcher nach diesen Gebieten
entsandt. Die Vorkommen im Kama- und Perm-
Distrikt sind jedoch nicht mit den Vkhta-Peldern zu
verwechseln, von denen man in der letzten Zeit
wenig vernommen hat.

Insgesamt ist. die russische Rafßnadeproduktion
nach den Monatsberichten der Bakuer Erdölindustrie
im Jahre 1928/29 gegeniiber dem Vorjahre um 22,1
Prozent von 8,78 auf 10,72 Millionen Tonnen ge-
stiegen, wovon auf Baku 6,40 Millionen Tonnen (i. V.
5,27) und auf Grozny 3,94 Millionen Tonnen (i. V.
3, entfielen. Ein Vergleich mit der letzten Vor-
Kriegszeit ist nur bei Baku möglich, das vor 1914

Rosenthal- Stiftung von 100000 M. für
Verdienste in der Forschung auf keramischem Gebiet
und für soziale Zwecke Dem Wohlfahrtsfonds
werden 20 000 (50 000) M. zugeführt. Zum Neuvor-
trag gelangen 112 955 (92 306) M.

Tiefbau- und Käſteindustrie vorm. Gebhardt

der Aufsichtsrat, der auf den 26. Juni einzu-
berufenden ordentlichen Generalversawmlung für
das am 31. Januar 1930 abgelaufene Geschäftsjahr
aus einem Reingewinn von 189 097 M. (i. V. 120 486
Markh) eine Dividendevon je 7 Prozent auf
die Stamm- und Vorzugsaktien V. 5 Prozent auf
die Stamm- und 7 Prozent auf die Vorzugsaktien) in
Vorsehlag zu bringen.

Börsen, Devisen, Märkte

tat des Produkts ist nicht beeser geworden,

jährlich etwa 5,7 Millionen Tonnen Roböl raffinierte
oder fast 75 Prozent der Gesamterzeugung. Gegen-
Wärtig Wird in den Raffinerien von Baku 78,8 Pro-
zent, in Grözny 90 Prozent. der Rohölerzeugung ver-
arbeitet. Das Bakuer Rohöl ist nicht besonders reich
an Benzin; es werden gegenwärtig 5,5 Prozent Benzin
daraus gewonnen gegen Prozent vor dem Kriege.
An Kerösine erbringt die Rafnation 22,6 Prozent
gegen 26 Prozent vor dem Kriege Auch die n

ie
Raffinerten von Baku und Grozny benden sich näm-
lich in einem sehr sehlechten Zustand, und eine
Untersuchungskommission hat letzthin die Pest-
stellung getroffen, daß die Raffinerien von Grozny
überhaupt nur noch 2 bis 3 Jahre betriebsfertig sind,
und auch das nur nach Durchführung gröberer In-
standsetzungen.

Dagegen hat man in Sowjetrußland dem Ausbau
der Transportmöglichkeiten für Erdöl nach dem
Sohwarzen Meer besondere Aufmerksamkeit zuge-
wendet, da der Petroleumexport für den russischen
Staat von größter Wichtigkeit ist. Die Rohrleitungen
Grozny- Tüapse und die neue 25 Kilometer lange
Leitung Baku--Batum sind vollendet und Ende
Februar ist bereits die letztere in Betrieb genommen
Vorden. Die Leitung Baku-Batam verfügt über eine
Kapazität von 1,6 Millionen Tonnen pro Jahr und
soll die Transportkosten für Heizöl um 1 S pro
Tonne verringern. In die Leitung Grozny- Tuapse
sollen verschiedene Zwischenstationen eingefügt
werden, wodurch die Kapazität von 1 auf 1,6 Mü-
lionen Tonnen jährlich erhöht wird. Mit insgesamt
3 Rohrleitungen und einer größeren Anzahl Tank-
Wagen wäre Rußland dann in der Lage, jährlich 4,5
bis 5 Millionen Tonnen Petroleum zu exportieren.
Im übrigen hat sich der Export ebenfalls gegenüber
der Vorkriegszeit erheblich ſteigern können. In den
Jahren 1905 bis 1912 betrug er durchschnittlich
650 000 Tonnen pro Jahr, 1926/27 bereits 2,03 Mil-
lionen Tonnen und 1927/28 2,7 Millionen Tonven.
Der inländische Transport hat kaum einen größeren
Umfang als vor dem Kriege erreicht, doch plant man
den Bau einer Rohrleitung Kaspisches Meer Moskau,
die 1933 fertiggestellt sein soll.

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.)

24. [20. 24.5.20.5.
Bankaktien ſtlalſesche Mal-t 125. 125.ca 115.26115. 25 Hallesche Maschin. 85. 65.

Hellescher Bankyer. I16. 50117. Haſlesche Röhrenw. 61.25 62
Gew.- u. Handelsb. 90. 89. Hildebrand Mühlen 28.- 26.
Landkredit- Bank 81. a. Morite Jahr ehe
Zörbiger Bankverein 33. 46. a e b 26. 28.Bergw. Akt g, Kar t mee deb sren Eyltbaueerhätte
Mansf. Bergbau Gottfried Lindner 78. 77.50Prehl. Braunkohble Schraplauer Kalk 57.Riebeck Montan Stadt Alsleben 36. 40.
Werschen-Weibent, S Veeter, Sped.Bruckdorf-Nietl, Vegelin Häbner 55. 68.75

Zeitzer Maschinenf. 118. 118.Industrieakties Zuokerraff. Halle 34. 34.
Ammendork Papier falie-Hettet. Bahn
rwendort Junge h 8Cröllwitzer Papier Frelverkehr.
Könnerner Male Bankverein ArternEilenburger Katt. Bernb. Saalmühl.Eisenwerk Brünner Bähbring, Landsberg
Engelhardt- Brauerei Caesar Loretz 11.Zimmermann Czarnowanzer Glas 50. 50.
Glauziger Zucker icifa l

(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)

Für 1000 Kilo) Neue Ernte Für 100 Kilo) Neue Ernte

Weizen [76 kg/hl) 298 300 Viktoriaerbsen 22.00-24. 00
Roggen (70 Kg/hl) 166 168 Futtererbsen

Braugerste Raps lWintergerste WeizenkleieFuttergerste 175-180 [mittelgrob) 9.50-20. 00
Hafer 170 175 e ee 9.25-9. 75Mais n MalzkeimeTrockenschnitzel 8.50—9. 60

Berliner Produktenbericht vom 27. Mai
Am Produktenmarkt fehlte es fast gänzlich an

Anregung Das Mehlgeschäft ist nach wie vor
äußerst schleppend. Kueh das der weiteren Ent-
gieklung der neuen Ernte außerordentlich günstige
Wetter mahbnt die Käufer zur Zurtekhaltung. Ver-
einzelt, soll die Blüteperiode bei Roggen bereits ein
gesetzt haben. Die ausländischen Weizenofferten
wiesen nur unbedeutende Veränderungen auf. Vom
Inland ist Weizen nur ziemlich Knapp angeboten
im allgemeinen wurden Sonnabendpreise, hier und
da aber auch eine Mark mehr, bezablt. Roggen ist
nach wie vor reichlich offeriert, bei der Stützung
blieb der Preis unverändert.

Berliner Produktenbörse.

e Für 1000 kg) 26. 5. Für 100 kg) 26.

J d e 3577 2 n er 21.80-25. 00märk. —477 uttbei Krupp blieben auf den Montanmarkt nicht ganz t ehe enohne Ein und im übrigen wirkten die noch immer industrie and Lekerbohnen 15.50—-17. 0
nicht erfolgte Einigung über den Emmissionskurs e re 165-180 De Kenner
der Vounganleihe, Liquidation eines englischen n S 1 rafer, märit 148-4158 SGelbe Lupin 21.50-24.Kunstseideunternehmens vad endlich die bereits Meis loi, Berl. 2 r S
mehrfach erwähnten Pinanzschwierigkeiten des war z on e e

3 1 5 ig eizenme 00--40. apskuchen 9Reiches en denzheniend Die Aprozentige Dis Koruenmen 22 Letrucne e
Kontsenkuns auf 45 Prozent in Prag ung aie Pectig- Wetzenrleie l er ne eKeit verschiedener Auslandbörsen trat dem gegenüber Roggentleie 8.50 25 So Sehrot 1330 14.30
etwas in den Hintergrund. Zu Beginn des ofüziellen a o. 7 e e nVerkehrs Kam an verschiedenen Hauptmärkten noch Vier eo es go Rübeat e 70 ao
etwas Prämienware heraus, s0 daß die Kursrück-
gänge, die vielfach zu beobachten waren, in erster
Linie auf börsentechnische Momente zurückzuführen
waren. Während die Abschwächungen im allge-
meinen nicht über 2 Prozent hinausgingen, lagen
Bayerische Motoren, Feldmühle, Deutsch- Atlanten
Deutseh-Ton- und Steinzeug, Hotelbetrieb, Licht und
Kraft und Siemens 2 bis 8 Progent gedrückt. Recht

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 26. Mai
Auftrieb: 5538 Rinder (davon 98 Ochsen, 164

Bullen, 220 Kühe, 71 Färsen), 723 Kälber, 570 Sehafe,
2154 Schweine; zusammen: 4000 Tiere. Außerdem
on den Fleischern selbst zugeführt. 24 Rinder, 17
Kälber, 42 Schafe, 352 Schweine

h d Heute Heute HeuteAuflegung der Anleihe soll erst zwischen dem 2. und fost eröttneten Harburg Gummi und Stolberger Zinkj ertol Amtliche Devisenkurse. mit Gewinnen von ſo 2 Prozent, Hirsch-Kupfer, die Oehsen 1 57— Ka 40-45 Schafe 2 60—644. Juni erfolgen. tOhne Gewähr. (In Reichsmark) Ohne Gewähr. 124 Prozent anzogen, und Risenbahnverkebrsmittel 7 a 33 7 J 48 47—55
8 SBosenthal Porzellan e e t on c et e et t le t lec eineNach den Ausführungen des Gesohaftsberichts der Jago 100 D heleben, es bestand offenbar Keine Neigung, vor der do. 6 Kälber do. 264

Porzellanfabrik Ph. Rosenthal Co. AG. in Berlin Buenos Pezo 1.597 1.598 Jugosl. 100 D. 7.392 7382 iquidation X ß d Bullen 154—86 do. 2 78—80 do. 3 65r 1929 ort der G 3 1 Japan 1 Jen 2.068 2.086 Kopenb- 100 K. 112.05 112.04 iquidation Neuengagements einzugehen. Auch der do. 250 do, 365——7 do. 464—65für 1929, der bereits von der Genera Fersamm lung Könet. 1, Pa. Tissab, 100 El 16180 16. 80 Reichsbankausweis per 23. Mai mit einer Gesamt- do. do. do. 563 64
genehmigt ist, Konnte die Gesellschaft wieder ein Tond. 1 Pfd St 20542 20 542 Oelo 100 Kr u12.o1 112701 entlastung von 72,9 Millionen änderte an der Situa- do. do. 5 do.

g 33ünstfges Ergebnis erzielen, obwohl auch Jeuvork 1 Doll. 4187 4.1665 Baris 100 Fr. 16.405 16.415 i Kübhe 1 46—52 Schate do. 7 655s 8 en io T Mil e. u Schweiz 100Fri-. 80985 so tion viehts. Im einzelnen haben sich die Beständedie Keramischen Industrien im ren e n e e Se e n Wechseln und Sehecks um 65,2, als um laufen Geschaftsgang: Vberall langsam. UWVperstand:
lieben Niederganges standen. Besonders Konnte das ne e u W F. en Noten um 1505 Millionen verringert, aähbrend 66 Rinder (davon 6 Oehsen, 229 Bullen, 35 Kühe, 3
r m See en der Hane 100 Gut u o depeet o b 7315 die Giroguthaben eine Zunahme um 124,2 r Färsen), 3 Kälber, 97 Schafe, 50 Schweine
rolge erzielen r els. 100 M. 10.54 10.535 Wien 100 Schill. 58.0451 58.08 erfahren haben. Die Deckung besserte sich um 22trag betrug 5,19 (4. V. 5,71 Minl) Mark. Hureh Ver- altes 100 Tire 21685 21 zw. 3,9 Prozent auf 689 be 724 Prozent. Pis Berliner Metallnotierungen.

minderung der Unkosten auf 3,96 (4, 44) Mill. Mark Berliner Börse vom 26. Mai Kursveränderungen gingen nicht über 1 Prozent hin- (100 kg in RM 20. 5. 25. 9.
und etwas geringere Abschreibungen (0,65 nach n aus. Anleihen nachgebend, Neubesitzanlethe 0,30 M.0,71 Mill. Mark) wurde der Tendenz Stil schwächer, Ausländer nicht ganz einheitlich. Pfand- n e (180 124.00 124.00

Reingewinn von 585 460 (i. V. 577 666) Mark Für den heutigen Liquidations erwartete man briefmarkt überwiegend nachgebend, Reichsschuid- en (fr. V T
noch etwas über der Höhe des Vorjahres gehalten. Keine nennenswerte Belebung des Börsengeschäftes buchforderungen umsatzlos. Devisen rubig, Pfund Orig Hättenalumin., 98-—-99 190. o0 180. o0
Hieraus werden wieder 7 v. H. Dividende auf die und nannte wegen es fast völligen Orderwangels und etwas leichter Geld weiter leicht Tagesgeld 2 bis do t. Wal-- u. Drahtbarr, 95 194.60 194.00g S e K ichet o. 99Stammaktien verteilt. Die Vorzugsaktien erhalten e W ehlens entee. e vor 4 Prozent, Monatsgeld 5 bis 6, Warenwechsel ca. Aen e o 2 r h o n 09Wieder 6 v. H. Neugeschaffen wurde eine Philipp l börsſich Sonnabendschlußkurse, ie Stillegungen 45 Prozent. Silb. i. Barr. ca 900 kein (k. 1 kg) 00 57.00 00 57 00

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Rurs ettel
265. 5. 24. 5. 26, 5. 24. 5. 26. 5. 24, 5. 26. 5. 24, 5.

s Leipz, Messe 95.27 95.25 Dynam, Nobel 89. 89.25 Stett. Chammotto 64. 63.50 Freiverkehr,Berliner Börse Berliner Börse e e ehe e e en l eohn. Optionsschein ektra Dresden er. r. Meta 59. 60. Halle Kali 240Fleſete. Lieterungesg. 156.25 157.75 Wasderer W. 45.25 47.87 g. SVom 26. Mai vom Vortage l e n 226. dere ine a 4137 en 191. 193.t Lokalbahn u- Steinkohlen e erschen-Weißeot. 137. 137. c(Terminnotiz, erster Kurs (itgetgnt e er n tigen igs.e2 107.75 reelgtor Faterag G rege alter e e her e8 Friyatbank Merseburg.) Hochfrequenz 169. 139.(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) iyatvan rseburg. Halberst.-Blankbg. 53. 53.25 Fröbeln Zucker 70. 68. Zeitzer Masch, 418. 114. RKhein, Meta h e
n Halle-Hettstedt h Glauz. Zucker 59. 59. Ilse Bergbau 217.50 220. Secheidemand 1 56 50

26. 5. 24. 5. 26. 5. 24. 26. 24. hege 7335 e e Klee Nonun lamburg ruschwitz Text t iebeck Montan 110,50 110.62J ansa Dampfsch. 156. Hall. Maschinen 86.751 88.50e a Dentsche Anleihen Verein Elbeschift. e Hammersen Co. 115. 119.75Hamb, Paketf, 112.75 113.- Kaliwerke Atekeret 229. 232.80 Die An Aue Penhoht, fiſidebrand Mäbl. 251—26.75Nordd. Lloyd 112.87 113.12 Karstadt 122.751 echte einsehl. 2 ankaktion Hirsch- Kupfer 143.25 143.50

d e e en e er len rei n n e Leipziger Börse vom 26. HatBerl. Handelsgesell Ludwig Loewe r 56.6 659.87 Leipa. Cred.- s enlobe e 161 12 100 50 S 9Comm. u. Privatb. 152.50 153,25 Mannesmannröhren 107, 108, a lege Industrieaktien. o Mänhle h Dezbtberieht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mergeburg.)
Darmstädt. a. Nat. 233.50 238,25 Manst, Bergban- 76.— 176 50 loeunnerenein n e c e e re 26. 5. 24, 5. 26. 5. 24. 5.
Pedi Bank e ehe l o v er er e Koruoe 5 l baDresdner Bank 143, erschl. Koks 108.75 110.37 2 Pro Sachs Id. Augsburg -Nürnb, Kyflb. Hätte 48.50 Altenbg. Landkr. 116. 118. Leipz. Malzt. Schk. 120. 120.
Reichsbank Orensteig Köppel. 83.75 HKoegenptag ab 7.96 aschinen n 0 -70.- Cassel Intesp. Zeipe. Hupt. Zimm. 29.25 28.25

r legte le e r en e e le e l r n We S See See e nAEG., 169. 170. Phöniz Bergbas S ate S. 5 a. a 0 P. 8emberg 123 125. Toreng, C. A. 188 Chromo Naſork loa. s 104. Lindaer, G. 77.50 78.50
Jul. Berger 324,25 320, Polyphon 297.25 29 t ILiqu, en e on Sereo r S Sinn un 120. r 55. 5*9. Naumanu-Br. 134.t 3 er. Karler. J.- W. 69. 5 i enes 62 139.75 röllwitz, Pap, 147. 147. Paradi ttn 185.25 e 117.75 118.1 r r. Br. s8.50 89.20 i J Agriert z Mern v e e e r eZont. n i ente i 2 i iHannover 183.50 185.50 Rätgerswerke 65.501 e a G. pt. 855 e Frau u. Brikett 146. 145 e. Kabel 147. e Dteck. Eisenha. Pittler Maseh. 139. 139
Dtsch. Conti Gas Salzdetfurth 421 425 Pre. Bod. -Kr. g en le n en et e I. h e S h n u e u164.63 167.50 Em, rown Boye 126.5 önix Braunk, 64.50 64.50 J n auch. Walter rDen Sekubert Salzer 22 232 Z. 225 60.26 r 7ulso 69.97 ine 162.50 163.30 Glauzig Zucker s60. Kiehter, J. C.Hiseh, Erdsl 94.80s 35.56 Schuckert 163,50 187.50 tral BHodenkredit Byk Guldenw. 65.12 Cont. Gummiiverke 134.25 186. Ganüchtel Riquet Co. 123. 123Hitsch. Linoleum 243.12 246. Schultheits 321 Liqu. Goldpt. 83. 68. Calmon Asbest 21.50 21. Pöge, Elektron 18.251 18.37 Groß-Kunst A. 5. 5, Rositzer Zucker 33. 33.

et eFarbenindustrie 122.50 169.37 Stöhr Co. ſogar o Mord Gr x o Sen Heyaes s 36.75 Roeiteer Zucker 3380 45.75 Hobbarg Quare e ubert e Salzer eFeldmühle Pap. 165. 170.50 Thär. Gas Leipeig a atte Liqu. CLhem. Gelsenk. 56. 656. Sachsenwerke 118.50 117.75 Kirchner Co. 57.251 58.50 Siemens-Glas 131. 130.
Gelsenkirchen 138.25 139.50 d Ti S Soldpt. 88, 8688.40 Chemn. Spinnerei Sangerh, Masch. 112. 114. Kraftw. Sa. Thür. r 77.5 Söbr S Co. 104.87 104.87Ges, 5. blertr, Unt, 105.20 107. et 164, 159.25 Shillingworih s86,50 84.75 Sarotti Schoke. 135.12 Landkr. Leipzig 89.87 88.75 Thär. Gas 189. 1359.26es a elektr. nt. -75 Akku 104 a Cröllw. Papier 149 148. 50 Schering chem, 333. 333. nHackretal h ehe -50 106.25 Industrie-Obligatio- Heimier Meotere 3750 38 See Ter e. z87 Langb.-Pfannhs, 121.50 121.50 Thür. Wollg. 123.50 124.

Vereia, Stahlhwerke 86.50 97.25 gen Zingbereck- i t T ar Taurahütte 47. 47.50 Tränkner Würk. 56. 685.Harpener Bergbau 124. 125. Dtsch. Atl. Tel, 1189. 118. gehneider, Hugo 107.50 107.50V n Vesteregeln Alkali 235. un Hisch. Kabel 79.6279.80 Sohuls un Leipz. Baumwolle I29. 1I29. Wezel Naumann 53.507 e 248 218.50 ZelIstoff Waldhot e h Centeb. 3301 Sie i i Se e e nes 1778 m e 14s. 5 Zitt. Mech. Web. 40.Gen i o Klöckner a o Werke l abfurter chem, 25.26 1 25.25 eipz. Feuer- V.
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Seife 12.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienstag, den 27. Mai 1930.

Neue Preise für u
e e

Schützen- Fahrräder
s

jetzt Damenräder
elegante, erstklassige, solide Ausführung beste
Vernickelung u. Emaillierung, gelbe Felgen,roter Gummi, Doppelzug-Federsattel, Torpedo- 95 e

SHerrenräder 97
ausgestattet wie vor, 2 Jahre Garant. nur RA. 0
Damen. Herren- Fahrräder 65
mit Kleinen Emaille-Schönheitsfehlern, sonst

Jetzt

J Roter-Kreuz-Sammeltag e
statt. Wir gedenken hierbei dankbar

Tages beizutragen. Z. Unterstützung

haut dem Marktplatz e. Platzkonzert
statt v. II--13 VDhr, welches von der

Wie alljährlich, findet auch in diesem
Jahre am Sonntag, dem I. Juni ein

und gern der Opferfreudigkeit der
Bevölkerung aus Stadt u. TLandkreis
Merseburg und richten zugleich an
dieselbe die Bitte, auch in diesem
Jahr ihr Scherflein zumGelingen des

der Sammlung und zu Gunsten findet

Bergkapelle des Michelwerks aus
Großkayna ausgeführt wird.
Genossenschaft trelwilt. Krankenpſleger

vom Hoten Kreuz Merseburg.
Der Vorstand

Dr. med. Martin. Dr. med. Ehrhardt.

od. NSV-Freilauf, 2 Jahre Garantie nur RM.

aber absolut neuwertig nur RM.

0 an
Diese Preise stellen alles Dagewesene in den Schatten! Wahlen Sie heute!

Besichtigen Sie meine Riesenläger.

Frauewverein Röchen nd Bothfelt

Teilnahme am Jahresfeſte der Sächſiſchen
Frauenhilfe in Halle am 3. oder 4. Juni 1930.

Anmeldungen umgehend in der Pfarre. n

erhalten Sie außer

angeschlossenen

Fachmännische Beratung und Ausführung

in alen modernen Licht- und Kraft-Anſagen
Elektrizitätswerk auch in folgenden der

Eſektror-Gemeinschaft
Fachgeschäften:

beim Stäcdtischen

Martin Dietrich
Clobicauer Strabe 6 Ruf Nr. 954

Paul GereckeGotthardtstraße 44 Ruf Nr. 173

Otto Häusler
Rektor-Block- Str. 7/11 Ruf Nr. 315

Albert Köhler
Gotthardtstrabe 33 Ruf Nr. 438

Iiebhmann Friedling Max Rudolph
Wagnerstraße 6 Ruf Nr. 530 Geusaer Straße 38

Paul Rudolph Paul SachseLindenstrabe 6 Rut Nr. 601 Sand 30 Ruf Nr. 171
Paul Schlippe

Gr. Ritterstraße 21 Ruf Nr. 627
Erich Schulz, Steinſtraße 9

Emil Schütze, Fahrradhau
Merseburg, Bahnhofstraßbe S.

Die Großfirma für gen Anspruchsvolfen. Auf Wunsch glnst. zantungs bedingungen

p

b

in echt Eiche mitkaukaſ. nußb., Büfett 160breit,
innen mahagoni pol. mit 5 Silberkäſten in
engliſcher Form, dazu gehörig, innen mahagoni

und 6 Polſterſtühle M. 300 unter Preis für
M. 780 zu verkaufen. Nachfragen unter 3811
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Schönes,
neuzeitliches

Speiſezimmer

ol. Vitrinenſchrank 100 brt. m. 3 Glaseinlege
öden, Tür. m. geſchliff. Scheiben, Ausziehtiſch

Necklenburgs belebter Klimt Tuftenrort,
umrahmt von Wald und Meer,

5

bietet Erholung, Heilung und Abwechselung. Ersetklassiges Kurorchester,

Küche Mäßige Preise.

Brunshaupten
Feuerwerke u. viele andere Vergnügungen. Tennis-. Gymnastik- u. Schwimmlehrer.
Gunstige Reiseverbindungen. In alſen Hotels u. Pensionen die anerkannt gute mecklenb.

Prospekte Kkostenlos durch die Badeverwaltung.

Seit 1875 führende Marke
Eine Slaſche Slb

gibt mit Waſſer feinſten

Tafeleſſig
mild im Geſchmack, waſſerhell,
ar und unbegrenzt haltbar.

Morgen Mittwoch
Schlachtefest

Th.Jünger. Lindenſtr. 15

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30

Telephon 655
findet in di esem

J Vorttag Stein

heute abend

S fcllt arsNächſter Vortrag am
Dienstag, dem 3. Juni,

M abds. 8Uhr, in Müllers
S Hotel. Thema: Hand
ſſchriftdeutung.

Réunions,

Mittwoch, Freitag und Sonnabend

c

e

dugend-Rach M 62,-
Tourenrad. M s5,- C

Halbrenner M 98,-
Halbrenner
(Aussenlötung)

Damen-Rad M 89,

M 115,-

GünstigeTeiſzahlungs bedingungen

gegen geriaggen Aufsenlag

S Ah TPaul Klapprodt, Mersehureg, delgruhe 7

Erhebung der Kirchenſteuer
für 1930

in den Gemeinden St. Maximi, Dom,
Viti.

Durch die Beſchlüſſe der Gemeindevertre

den 28., 30. und 31. Mai
ſtattG MonatMorgen

Mittwoch

Khlachiefent

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Blobels

Unsere Geschäftsräume sind am Sonntag von 13 bis 18 Ohr e

Mittwoch

euna

tungen iſt die Kirchenſteuer für 1930 auf 10
vom Hundert der Reichseinkommenſteuer feſt
geſetzt. Evtl. kann an Stelle der Kirchenſteuer ein
Kirchgeld in geringer Höhe erhoben werden.

Her Berechnung ſind zugrunde gelegt:
1. die im Steuerbeſcheid für 1929 feſtgeſetzte

Einkommenſteuer, oder
2. für 1929 einbehaltene Lohnſteuerbetrag

oder
3. wo dieſer nicht ermittelt werden konnte,

die vom Herrn Reichsfinanzminiſter feſt
geſetzten Pauſchbeträge.
Die Einziehung erfolgt in 4 Raten und

zwar vom 3. bis 6. Juni, 1. bis 4. Sept. 3. bis
6. Nov. 1930 und vom 4. bis 7. Febr. 1931 je
einſchl. für St. Maximi von 8 bis 12 Uhr vorm.
und 3 bis 5 Uhr nachm. im Vereinshauſe des
Ev. Männer u. Jugendvereins An der Geiſels I.
ſür den Dom von 8 bis 12 Uhr und
3 bis 5 Uhr in der Domküſterei, Domplatz 71;
für St. Viti Unter- Altenburg 22 (Lokal Berg-
ſchlößchen). Zahlung des vollen Betrages bei
der 1. Rate erwünſcht; Zahl oder Überweiſungs
ſtellen für St. Maximi: Girokonto 614 bei der
Stadtſparkaſſe, hier Poſtſchechamt Leipzig
10323 für Dom: Hirokonto 783 bei der
Stadtſparkaſſe, hier; ſür St. Viti: a) Poſt
ſcheckkonto der Kirchenkaſſe St. Viti, Merſe
burg, beim Poſtſcheckamt Leipzig Nr. 17841
oder b) Girokonto der Kirchenkaſſe St. Viti
bei der Stadtſparkaſſe Merſeburg.

Die Veranlagung der Gewerbetreibenden
kann auch in dieſem Jahre früheſtens Mitte
bis Ende Juni erfolgen; es wird daher um
Anzahlung eines Betrages (etwa wie 1929) ge
beten. Verrechnung erfolgt ſpäter.

Säumige haben nach den geſetzlichen Vor
ſchriften 100/ Verzugszinſen zu entrichten.

Wir bitten den Text des Steuerzettels zu
beobachten.

Merſeburg, den 27. Mai 1930.
Die Gemeindekirchenräte

St. Maximi, Dom, St. Viti.

Schlachtefest

Fernruf 797.
Zur F

Gegenüber von
Schloß Neuenburg

inmitten von
5 Weinbergen mit

A herrlicher Aussicht
auf das Unstruttal

Morgen Mittwoch
Schlachtekegt

Tauchs Nachf.
O. Vollmann,1 Erstkl. Küchenchef, eig. KoPreußerſtraße 4.

Freyburg an der Vnstrut

Berghot

Pension,, Keslaurant und Cale.

lebter Ausflugsort für Auto-, Motorrad- u. Kegelklubs. Herren Gesellschaften u. Eisen-bahn Vereine (1000 PI.). Konferenz-Säle. scheſ

rholung und zum Wochkenende

Autohalle.
nditorei u. Kühlanlagen. Sonntags Konzert u. Tanzsport. Be

en Ermäßig. Der Besitzer: O. Eisentraut.

en

2 bram. er.
„Euterpe“

(Himmelfahrt) Donnerstag, den 29. Mai 1930
G kawmilfen- Ausflug mit Musik G
Treffpunkt 8 Uhr vorm. (Neumarktbrücke),

Ende Kaffeehaus Meuſchau
Daſelbſt nachmittag Tünzchen

Gäſte willkommen.

NB. Bei ungünſtigem Wetter Treffpunkt
Kaffeehaus Meuſchau, 9 Uhr vormittags

m Zscherben
Donnerstag, den 29. Mai 1930

gr. immelfahrts-Ball
des Kriegervereins KötzſchenZſcherben

Der Vorſtand S

Achtung Achtung
Mittwoch, den 28. Mai, ab 7 Uhr abends,
alles nach Mesraſch ars in Lipperts Gaſthaus

zunhtſmmelkghrtsnachthan
Flotte Muſik! Nur die neueſten Schlager!
Ausgeführt von der bekannten und beliebten
Halleſchen Tanzſportkapelle Karring-Kohl
Ende? Es laden freundlichſt ein
Frau Lippert Die Kapelle

Retpſch
Donnerstag, den 29. Mat 1930, Himmelfahrt

von nachmittags 3 Uhr ab

gr. Mädchenball
Flotte- Musik Tombola Preisschießen.

Es ladet freundlichst ein

Tivoli heute abend Hammel
braten m. Thür. Kloß.

Täglich Konzerte.
Himmelfahrt u. Sonn

e lag den 1. Juni Ball.
Gehres ung Luftkurort

Sommerfrische
leutenpero In

Modernes Freibad. Idyllische Lage.
Nadelwald. Angenehmer Aufenthalt.
Prospekte d. d. Kurverwaltung. Rp. erb.

Nur der Scncſemeumumn
Kann Ihnen ein

Sufsifeemmal. Janfertigen. Der Sitz beweist dieArbett.
Auf Wunsch lasse ich Ihnen aus mit-
gebrachten Stoffen einen

Amen Ocker umin der Preislage von 38 u, 48
kontektionieren.

Jerdmmenmme Jügrnrean
Schneidermeister, Leuna, Ebertstr. 69, I. Ftg.

Wör vergeben
an jedermann leichte Beſchäſtigung von der
Wohnung aus uſw., auch als Nebenerwerb,
nach unſeren Arbeitsunterlagen.
Monatsverdienſt his 600 Mark.
Beginn u. Verdienſt ſofort Kapital nicht erſord.

einzelne Betten

und preiswert nur in der

ſchuf ung Felde
zimwmer, Küchen e

Berliner Kredit Cevellschaft m n
e Wieſenverpachtung

Wieſenverpachtung

Verpachtung von eg. 30 Morgen Wieſe,
zum Rittergut Tragarth gehörig, in Parzellen
auf 3 Jahre öffentlich meiſtbietend ſtatt. Be

sowie Herren und Damenkonfektion, dingungen im Termin. Beſichtigung zu jeder
Bettwäsche, Gardinen, kaufen Sie gut Zeit geſtattet.

Die Rittergutsverwaltung.

Zur Verpachtung der den Kirchengemeinden
Auf Wunsch Kredit bis 23 Monate r an e e We Melſhen belegen

Beamte und alte Kunden ohne Anzahlung. wird Termin am

tel bewährt bei Blutarmot,
sigkeit,

sen Kopfschmerzen.

hardtstraße 31.

Leuna-Drogerie Georg Groh.

Es lad. freundl, ein. Der Vorſtand, der Wirt. Die jungen Mädchen. mm Münſter i. W., Nr. 183.
NeosVerſand- Geſellſchaft m. b. H.

Wweiß, das es zur Stärkung
des Körpers nichts besseres
gibt aſs OORPELHERZ. Dop
herz ist als r

petitlo-
Schwächezoständen aller Art,

Neurosthenie, Nervenleiden und nervö-
Hoſen Sie heute

nocn eine Probe lasche zu M. 2.50,
große Flasche M. 4.50 u. 5. 50, Doppel-
herz-Dragees M. 1.50. Niederlage:
Gotthardt Drogerie H. Emanuel, Gott-

Ritter Drogerie
W. Mahlfeldt, Kl. Rittenstr. 2 Leuna:

Sonnabend, dem 31. Mai d. J.
nachmittags 18 (6) Uhr

im Lippert'ſchen Gaſthauſe zu Meuſchau an
beraumt. Der Gemeindekirchenrat

von St. Viti u. Meuſchau

Kirſchenverpachtung
Der Kirſchenanhang an den ſtädtiſchen An

pflanzungen ſoll an Sonnabend, dem
31. Mai 1930, vormittags 10 Ahr, im
Sitzungszimmer des Rathauſes öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung verpachtet werden.
Bedingung im Termin. Auswärt. Jntereſſenten
ſind zugelaſſen und haben gleiche Ausſicht auf
Zahlungserteilung wie einheimiſche.

Bad Lauchſtädt, den 23. Mai 1930.
II. 1522/30. Der Magiſtrat.
Jnſeriere in dem Blatt,

das die meiſten Leſer hat.
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